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Telegraphiſche Nachricht. 
Genna, 7. Juli. In Spezzia wurde kürzlich eine Verſchwörung 
unter den dort befindlichen 150, zum Bagno verurtheilten, Sträflngen 
rechtzeitig entdeckt und unterdrückt. 


v. C. Der neue e Zoll tarif. 


Im Königreich Polen giebt es 11, in keine Unterabtheilungen klaſ⸗ 
ſifizirte Zollämter erſter Klaſſe. Sie beſtehen zu Warſchau, Wierzbo⸗ 
low, Peplowek, Nieszawa, Peiſern, Szezypiorna, Praska, Granica, 
Michalowice, Zawichoſt und Tomaszow. Das warſchauer Zollamt hat 
das Recht, die Zollgebühr von allen ausländiſchen Waaren, deren Einfuhr 
erlaubt iſt, und welche durch die Grenzzollämter erſter und zweiter Klaſſe 
im Königreich dahin gebracht werden, zu erheben. Nach den übrigen 


Zollämtern erſter Klaſſe können alle ausländiſchen Waaren, deren Ein: 5 


fuhr nicht verboten iſt, mit dem Recht gebracht werden, ſie nach dem 
warſchauer Zollamt zur Niederlage abzufertigen, oder auch die Zollge⸗ 
bühr für diejenigen unter denſelben zu erheben, welche laut des dem 
Tarif beigelegten zweiten Verzeichniſſes nicht ausſchließlich für irgend ein 
Zollamt beſtimmt ſind. Die Friſt, während welcher die Waaren von 


dieſen Zollämtern nach dem warſchauer geſendet werden müſſen, iſt eine 


dürfen. 
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zweimonatliche, und der Termin für die Erhebung der Zollgebühr ein 
ſechsmonatlicher. Von dieſer Regel findet zunächſt die Ausnahme ſtatt, 
daß es in den Zollämtern von Nieszawa, Granica und Zawichoſt den 
Kaufleuten, welche das Niederlagsrecht haben, verſtattet iſt, ihre Waa⸗ 
ren acht Monate unverzollt liegen zu laſſen. Außerdem können die 
nach dieſen Zollämtern gebrachten Waaren im Laufe von zwei Mona- 
ten zur Niederlage nach den Zollämtern von St. Petersburg und Mos⸗ 
kau geſchickt werden. Ferner hat das warſchauer Zollamt das Recht, 
die Waaren während 6 oder 8 Monaten ins Ausland zurückzuſchicken, 
oder ſie von der Zollgebühr bereinigen zu laſſen. Zollämter zweiter 
Klaſſe beſtehen zu Wincenta, Zielun, Lubicz, Slupca, Wieruszow, Herby, 
Igolomia und Krzeszow. Nach dieſen acht Zollämtern können alle 
Waaren gebracht werden, deren Einfuhr nach dem Tarif nicht verboten 
iſt, und die nach der zweiten Beilage nicht ausſchließlich für irgend ein 
Zollamt beſtimmt ſind. Von den Einfuhrwaaren können nur die in 
der erſten Beilage bezeichneten in dieſen Zollämtern verſteuert auge 
die andern gehören vor das Niederlagszollamt von Warſchau. 1 
Seift ſowohl für die Entrichtung der Zollgebühr als für die Verſen⸗ 
dung zur Niederlage iſt eine zweimonatliche. Von der allgemeinen Re⸗ 
gel für die Zollämter zweiter Klaſſe ſind indeſſen mehrere Ausnahmen 
gemacht. Erſtens werden den Zollämtern von Wincenta und Herby 
bis auf Weiteres alle Rechte der Zollämter erſter Klaſſe gewährt. Zwei: 
tens iſt dem Zollamt von Slupca das Recht ertheilt, außer den in der 
erſten Beilage benannten Waaren auch alle von durchreiſenden Kauf⸗ 
leuten mitgebrachten Manufakturwaaren, deren Einfuhr erlaubt iſt, zu 
bereinigen, jedoch mit Ausnahme ſolcher Gegenſtände, die nach Bei⸗ 
lage II. aum durch gewiſe Zollämter ausschließlich eingeführt werden 
Drittens iſt es dem Zollamt von Wieruszow geſtattet, außer 
den in der erſten Beilage bezeichneten Artikeln auch noch Kaffee, Zimmt, 
Iudige, rohe Baumwolle, Baumwollengarn, Wolle und Wollengarn, 
Farben, Mineralwäſſer zu bereinigen. Viertens haben die Zollämter 
von Igolomia und Krzeszow das Recht, die ungariſchen und öſierrei⸗ 
chiſchen Weine zu beſichtigen und den Zoll für dieſelben zu erheben. 
Fünftens ift dem Zollamt von Lubicz das Recht beigelegt, Kolonial 
waaren und flüfige Waaren mit Ausnahme der fpirituöfen Getränke 
zu beſichtigen und den Zoll davon zu erheben. Zollämter dritter Klaſſe 
giebt es zwölf. Nach denſelben konnen nur die in der erſten Beilage 
bezeichneten Waaren gebracht und daſelbſt im Verlauf eines Monats 
bereinigt werden. Die Verſendung von Waaren nach anderen Zolläm⸗ 
tern, um dort bereinigt zu werden, iſt nicht erlaubt. Außer den Zoll⸗ 
amtern der drei Klaſſen beſteht noch eine Anzahl von Zollhäuſern, 
welche das Recht haben, alle zollfreien ausländiſchen Waaren durchzu⸗ 
laſſen und für ſämmtliche zur Ausfuhr nicht verbotene Waaren, ſowie 
für folgende Einfuhrwaaren: Theer und Harz, Mühl, Schleif und 
Probirſteine, Butter von Kühen und Schafen, Zinn in Mulden, Ha⸗ 
ſelnüſſe und für Vieh jeder Art, die Zollgebühr zu erheben. Auch in 
dieſer Hinſicht beſtehen wieder mehrfache Ausnahmen. — Was die an 
der Oſtküſte des ſchwarzen Meeres liegenden Quarantaine-Zollſtätten 
des transkaukaſiſchen Gebiets betrifft, auf welche der Tarif ſich erſtreck, 
o giebt es deren 7, nämlich die Quarantaine:zollverwaltungen in Re: 
dut-Kale, Suchum⸗Kale und Noworofigst, und die Quarantaine-Joll⸗ 
äufer in St. Nicolai, Otſchemſchir, Gelenshit und Anapa. Alle Waa⸗ 
ren, deren Einfuhr überhaupt im transkaukaſiſchen Gebiet erlaubt iſt, 
können nach den drei genannten Zollverwaltungen gebracht und daſelbſt 
von der Zollgebühr bereinigt werden. Von Redut⸗Kale und Suchum⸗ 
Kale dürfen dieſe Waaren auch nach dem Zollamt von Tiflis zur Nie 
derlage geſchickt werden. Nach allen übrigen Häfen der Oſtküſte des 
ſchwarzen Meeres, in denen es Quarantaine⸗Zollhäuſer giebt, konnen 
fürkiſche Waaren und von den europäiſchen nur diejenigen gebracht 


1 


werden, welche in der zweiten Beilage zum Tarif genannt ſind. Den 
Zoll⸗Verwaltungen von Redut⸗Kale und Suchum⸗Kale iſt es erlaubt, 
die ihnen zugeführten Waaren ein Jahr lang in Niederlage zu laſſen 
und während dieſer Zeit ſie von der Zollgebühr zu bereinigen oder 
über die Grenze zurückzuſchicken, ſo wie auch ſie nach Tiflis zur Nie⸗ 
derlage oder zur Tranſitverſendung nach Perſien gehen zu laſſen. In 
der Zollverwaltung von Noworoſſysk iſt der Termin für die Zollbe⸗ 


reinigung der Waaren auf 5 Monate, in den Quarantaine⸗Zollhäu⸗ 


ſern auf 1 Monat angeſetzt. Die Wirkung des Tarifs erſtreckt ſich 
außerdem noch auf die Quarantaine⸗ Zollverwaltungen von Alexandro⸗ 
pol, Nachitſchewan und Baku, aber nur in Bezug auf beſtimmte 
europäifche und Kolonialwaaren. 


Breslau, 10. Auguſt. [Zur Situation.] Die unerwartete 
Wendung der Dinge in Konſtantinopel hat auf einmal alle Leidenſchaf⸗ 
ten wach gerufen, und die öͤſterreichiſche jo wie die engliſche Preſſe hallt 
wider von den übertriebenſten Befürchtungen, gehäſſigſten Anſchul⸗ 
digungen und ſpitzfindigſten Inſinuationen. 

Beſonders erbittert zeigt ſich die öſterreichiſche Preſſe gegen Preu⸗ 
ßen, welchem fie die beleidigendſten Vorwürfe und geringfchägigften Sei⸗ 
tenhiebe nicht erſpart, obwohl gerade die Politik Preußens in den Do: 
naufürſtenthümern die lovalſte und unbefangenſte von Anfang geweſen 
iſt und die jetzt vollzogenen Schritte ſich als natürliche Konſequenz der: 
ſel ſtellen. 2 
beg eg Darlegung des Sachverhalts, welche man in dem un⸗ 
ten folgenden Artikel der „Zeit“ finden wird, kann nicht verfehlen, einen 
befriedigenden Eindruck hervorzubringen und die einander aufhebenden, 
gleichwohl aber zu gleicher Zeit vorgebrachten Beſchuldigungen, daß Preu⸗ 
ßen — Duüpe und Schürer der Situation ſei, zu entkräften. 8 
Gleichwohl läßt ſich nicht behaupten, daß die vier proteſtirenden 
Mächte ſammt und ſonders von denſelben Motiven wie Preußen gelei⸗ 
tet würden, und das Auftreten Frankreichs hat, wenn es nicht von einer 
lleinlichen Sucht nach Eclat, von dem eitlen Wunſche nach neuen pa⸗ 
riſer Konferenzen diktirt worden iſt, etwas Beängſtigendes, zumal die 
Beruhigung, welche der gegenwärtige Beſuch in Osborne ängſtlichen 


Gemüthern zu gewähren geſchickt it, durch die beſtimmte Ausſicht auf 


eine Zuſammenkunft der beiden Herrſcher von Rußland und Frankreich 
im Lager von Chalons wieder aufgewogen wird. 

8 daher 
7557 * "mit Pete verhehltem Grolle begrüßt, ja daß ſie ſogar 
offene Warnungen gegen die verſchlungenen Pfade ſeiner Politik, na⸗ 
mentlich auch gegen Deutſchland ergehen läßt. * 

„Es war das ſtete Beſtreben des franzöſiſchen Herrſchers — fo 
ſchreibt „Morn. Advertiſer“ — die Höfe des weſtlichen Deutſchlands 
allmälig dahin zu bringen, daß ſie ihre Vertheidigungs⸗Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gegen Frankreich aufgeben. Er ſelbſt dagegen verſäumt keine Ge⸗ 
legenbeit, die Grenzen ſeines Reiches gegen Deutſchland zu ſtärken, und 
jene Traktate, welche die Zahl der franzoͤſiſchen Feſtungen am Rhein 
beſchränken, abzuſchaffen oder zu umgehen. So hat er, um nur einige 
Beiſpiele anzuführen, zu wiederholtenmalen auf eine Verminderung der 
Beſatzung in Raſtatt gedrungen, obgleich dies die einzige Feſtung iſt, 
welche das ſüdweſtliche Gebiet des deutſchen Bundes gegen die Gefahr 
eines franzöſiſchen Einfalles ſchützt. Er ſeinerſeits macht keine Miene, 
die Beſatzung von Straßburg zu verringern, ja, er war noch kürz⸗ 
lich erft mit dem Vorſchlage aufgetreten, die in Folge der Verträge von 
1815 geſchleiften Werke von Hüningen wieder herſtellen zu laſſen. 
Die Frage betreffs einer ſtehenden Brücke zwiſchen Straßburg und 
Kehl iſt ein neuer Beleg für die oft gerühmte Friedenspolitik des Kai⸗ 
ſers. Früher hatte er Einſprüche gegen den Bau einer ſtehenden Brücke 
vor Köln erhoben, und obwohl dort beide Rheinufer deutſch find, hatte 
er doch die Erklärung fallen zu laſſen gewagt, daß eine feſte Brücke 
bei Köln die militäriſchen Intereſſen Frankreichs beeinträchtigen dürfte. 
Und doch trat er zur ſelbigen Zeit mit dem Plane auf, das deutſche 
Rheinufer bei Kehl mit dem franzöſiſchen durch eine feſte Brücke zu ver⸗ 
binden. Die ſe Brücke iſt nach der Anſicht aller Strategen 
nicht mehr und nicht weniger als eine Verlängerung der 
ſtraßburger Feſtung, welche durch ſie ihren Arm ins Innere Deutſch⸗ 
lands vorſtrecken würde; dies war auch des großen Napoleons Anſicht 


Sache.“ Aer Er 3 
Won wach Brückenangelegenheit wird der offiziöfen „Leipziger 
31g.“ geſchrieben: In dem Terte ſelbſt des zwiſchen der franzöſiſchen und 
der badiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrages bezüglich des Baues einer 
feſten Brücke über den Rhein zwiſchen Straßburg und Kehl iſt zwar ein Vorbe⸗ 
halt nicht erwähnt, daß der Vollzug dieſer Uebereinkunft davon ab⸗ 
hängig fei, daß die deutſche Bundesverſammlung ihre Genehmigung zu 
dem Baue einer ſolchen Brücke ertheile. Wie aber von unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, wurde unter Bezugnahme auf die betreffende 
bundesgeſetzliche Beſtimmung (Bundesbeſchluß vom 27. Febr. 1832: 
„Aus Gründen der Sicherheit des Bundesgebietes ſollen über Grenz⸗ 
Flüſſe, welche den deutſchen Bund vom Auslande und von Staaten 
ſcheiden, die keinen Bundesgliedern angehören, keine ſtehenden Brücken, 
d.ne vorgängige Prüfung ihrer Zulaſſigfeit aus dem militäriſchen Ge: 
ſichtspunkte und ohne Zuftimmung des Bundes angelegt werden. es 
wurde dieſer Beſchluß mit Stimmeneinhelligkeit gefaßt) dieſer Vorbe⸗ 
halt bei den dem Abſchluſſe des erwähnten Vertrages vorausgegange: 
nen diplomatiſchen Verhandlungen aufgeſtellt; und wenn er auch nicht 
gemacht worden wäre, jo würde es ſelbſtoerſtändlich fein, daß die Zus 
ſimmung des Bundes eingeholt werden müßte. Die badiſche Regie: 
rung wird, wie man verſichert, alsbald nach der Wiederaufnahme der 
Sitzungen der Bundesverſammlung ſich an dieſe wenden, um a 175 
nehmigung der Bundes⸗Centralbehörde zur Ausführung des x un 
projektes zu erlangen. Es beſtätigt ſich übrigens, daß durch dip 2 5 
tiſche Kommunikationen mit den größeren Bundesstaaten bereits die 


Gewißheit gewonnen iſt, d 


Jtilu 


nicht befremden, daß die engliſche Preſſe den kaiſer⸗⸗ 


aß von Seiten des Bundes keine Einwen⸗ halb dreier Tage die Siſtirung 
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dung gegen den Brückenbau bei Kehl erfolgen wird. Die Bundesver⸗ 
ſammlung wird dann auf Grund von Gutachten, welche die Bundes⸗ 
Militär⸗Kommiſſion zu erſtatten haben wird, die von der Rückſicht auf 
die Sicherheit des Bundesgebietes geforderten Bedingungen feſtzuſtellen 


haben, unter welchen die Genehmigung zu der Anlegung einer feſien 
Ueberbrückung des Rheins bei Kehl ertheilt werden könnte. 


—— ——— . —— — — m 


Preußen. er 
Berlin, 8. Auguſt. [Ueber Preußens Politik in Betreff 
der Don au⸗Fürſtenthümer! laßt fi heut die „Zeit“ folgender: . 
maßen vernehmen: > 
Wie die Politik jeder weiſen Regierung durch die Intereſſen 
der Wohlfahrt ihres Volkes bedingt ſein muß, ſo wird auch 
das preußiſche Kabinet in feinen Entſchlüſſen über die künftige Orga⸗ 
niſation der Donaufürſtenthümer ſich einzig durch den Zweck beſtimmen 
laſſen, für jene durch die Natur fo reich geſegneten Länder diejenige 
Feſtigkeit der Verfaſſung und Verwaltung anzuſtreben, welche die Bürg⸗ 
ſchaft ihrer friedlichen Entwickelung und der davon abhängigen, 
ſo wünſchenswerthen Erweiterung der Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen ihnen und dem Zollverein gewährt. f 
Schon die territoriale Lage Preußens macht es ihm unmöglich, 
dort Pläne zur Erweiterung ſeiner politiſchen Macht und ſeines Ein⸗ 
fluſſes zu verfolgen; — ſeine Ziele find einzig die Erhaltung des Frie: 
dens und die Begünſtigung jener ſtillen, aber um fo intenfiver wirkenden 
Mächte der Geſittung und Bildung in einem Gebiete, welches bisher 
politiſchen Kämpfen fo oft und unverſchuldet zum Opfer geworden iſt. 
Weit entfernt, die Mittel zur Erreichung dieſer Aufgabe von vorn 
herein in einer politiſchen Union der Fürſtenthümer oder in ihrer 
Trennung, ſei es in beiden Fällen mit erblicher, lebenslänglicher oder 
zeitweiſer Regierungsgewalt, oder welchen ſonſtigen Kombinationen fin⸗ 
den zu wollen — erkennt Preußen in ihnen zerbrechliche Regierungs⸗ 
formen, die allein nur Feſtigkeit und Beſtand in dem Maße gewin⸗ 
nen, als fie ſich den realen Geſellſchaftszuſtänden anſchließen, die Fähig: 
keit der Entwickelung in ſich tragen und durch die Zuneigung und 
Hingabe der Bewohner geſtützt ſind. 

Zur Annahme, daß Preußen ſich bereits im Voraus 
für dieſe oder jene beſtimmte Organiſation entſchieden, 
fehlt in der That jede Grundlage. 

Dagegen haben Oeſterreich und die Pforte ſowohl auf den: 
wiener als den pariſer Konferenzen bereits Einſprache gegen die Union 
der Moldau und Wallachei erhoben. Wenn nun beſonders auf Anra⸗ 
then Englands der Artikel 23 des pariſer Friedens fordert, daß die 
Zuſammenſetzung des Divans die genaueſte Vertretung der In⸗ 
tereſſen aller Klaſſen der Geſellſchaft darſtelle, damit die 
Wünſche der Bevölkerung über die Einrichtungen der Fürſtenthümer zur 
Kenntniß der internationalen Kommiſſion gelangen, ſo lag darin nicht 
entfernt die verſteckte Abſicht einer Unterftügung des Unionsprojekts 
ſondern vielmehr die Anerkennung der Nothwendigkeit, e 
aller Stände zu vernehmen, da von der Verwerflichkeit der beſtehenden 
Verwaltung faſt unglaubliche Dinge zur Kenntniß der Konferenz ge⸗ 
kommen waren. x 

Wie iſt nun diefer weiſen Abſicht der Konferenz bei den Wahlen 
zum Divan in der Moldau entſprochen? 


Ui. 
i a 


Die zeitweiſe Regierung hat ganze Klaſſen der Bevölkerung dur = 
Liſt, Einſchüchterung und Gewalt von den Wahlen fern gehalten und, Br 


während fie dadurch Anträge für die Union zu verhindern wußte, die 
unparteiiſche Erörterung der Organiſation der inneren Landesangelegen⸗ 
heiten unmöglich gemacht. Die Vertheidigung dieſer Eingriffe durch 
die Erinnerung an den Einfluß, welcher in anderen Ländern von den 
Regierungen auf politiſche Wahlakte ausgeübt worden, zerfällt in ſich 
ſelbſt, gegenüber den Beſtimmungen des pariſer Friedens über den Zweck 
der Wahlen in den Donaufürſtenthümern und der Thatſache, daß in 
der Moldau faktiſch keine auf Grund des organiſchen Statuts errich⸗ 
tete Regierung, ſondern nur eine interimiſtiſche Verwaltung der Pforte 
beſteht. g n 

Die Abſicht der pariſer Konferenz, durch einen freigewählten 


Divan zur Kenntniß der Wünſche aller Stände der Beoolkerung d „„ 


gelangen, wurde alſo vereitelt. 2 
Gegen ein ſolches Verfahren hatten die Höfe von Berlin, Paris, 
Petersburg und Turin rechtzeitig bei der Pforte Beſchwerde geführt 
und von dieſer das Verſprechen einer Reviſion der Wahlen enthalten. 
Aber weit entfernt, dieſer Zuſage nachzukommen, erließ die osmaniſche 
Regierung den beſtimmten Befehl zur Vornahme der Wahlen, und 
die Bevollmächtigten Oeſterreichs und Englands, welche dem 
Miniſterrathe beiwohnten, übernahmen zugleich durch eine protokolla⸗ 

riſche Erklärung die Vertretung dieſer Anordnung. > 

In Folge deſſen haben die genannten Höfe einen Proteſt gegen 
die Wahlen in der Moldau erhoben, ihre Kommiſſarien in Bukareſt 
die Beziehungen zur interimiſtiſchen Regierung der Moldau eingeſtellt 
und der Abbruch ihres diplomatiſchen Verkehrs mit der Pforte ſteht 
bevor, wenn von ihr die Reoiſion der Wahlen ihrem früheren Ver⸗ 
ſprechen entgegen noch länger verweigert wird. 7 . 

Die „Oſtdeutſche Poſt“ hat in einem offiziöfen Artikel in der Ge⸗ 
währung dieſes Verlangens eine vollſtändige Selbſterniedrigung der Pforte 
und ein gehorſames Unterwerfen unter die Forderungen einer fremden 
Macht erblickt, „Forderungen, wie ſie Rußland zur Zeit der böchſten 
Blüthe ſeines Protektorats nicht willkürlicher, despotiſcher und mit Hm⸗ 
wegſetzung 5 2 ie habe.“ 5 

Aber, ſo fragen wir, iſt darin etwa ein Beweis Bir 
— 3 — be fie form fremde Oe 2 

ren Berathun men ließ ; : 3 

für ihre Behläffe übertrug. Hal B und dieſen die Verantwortlichkeit 


des Grafen Leiningen vergeſſen, welcher am 11. Septbr. 1853 inner- 


des Feldzuges „. Pforte gegen Mon? 


die Wünſche 


die „Oſtdeutſche Poſt“ die Sendung 0 3 
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1 2 2) sur Prüfung des Vollgewichts der einzelnen Friedrichsd' or die bisher 
\ 5 Ba ra 
7° Künftig im Gebrauche bleiben, das Manco⸗ (Fehl-) Gewicht der A leichten Frie⸗ 
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es 
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. | 
. gebracht werden können, indem 3 


. $ 1 des Geſetzes vom 14. April 1856, 
Perfaſſungen in den ſechs öftlichen Provinzen, die Abtrennung der Ort: 


15 K. tien, daß jedoch die neuen, mit der Jahresza 
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wiederholtenmalen mit Feuer und Schwert heimgeſucht hatten? 


weniger thun durch die Erfüllung eines gegebenen Verſprechens. 


Heilighaltung des Wortes und der Verträge dauernd geſichert ſein. 
Berlin, 10. A 


rung des neuen Münzgewichts bei den königlichen und öffentlichen Kaſſen: 
„Das nach den Geſetzen vom 4. und 5. Mai d. J. e g 8 
305 und 325) N He neue Münzgewichts⸗Syſtem iſt für den geſchäftlichen 
Verkehr der königl. Haupt⸗Münze in 5 5 

Anwendung gebracht und bei Nen de Jahreszahl 1857 bezeichneten Mün⸗ 
zen zur Geltung gebracht worden. Nach einem Erlaſſe des königl. Finanz⸗Mi⸗ 
niſteriums vom 27. v. M. ſoll dieſes neue Münzgewichts⸗Syſtem thunlichſt bald 
guch bei ſämmtlichen königlichen Kaſſen eingeführt werden. Die zum Reſ⸗ 


c 2 ſort des gedachten königlichen Miniſteriums gehörigen Kaſſen werden zu die⸗ 
129 ſem Ende in nächſter Zeit mit den erforderlichen Gewichtsſtücken verſehen wer⸗ 
Ba... den; die königl. Kaſſen in den Reſſorts der übrigen königl. Ministerien haben 
45 die näheren Beſtimmungen für dieſen Zweck eben ſo bald zu gewärtigen, und 


allen ſonſtigen öffentlichen Kaſſen wird empfohlen, ſich baldigſt in den Beſitz 


9 ; der neuen Gewichtsſtücke zu ſetzen, um den aus der Verſchiedenheit des Ge⸗ 
. wichts leicht hervorgehenden Verlegenheiten und Nachtheilen, in ihrem Verkehr 


N mit den Tönigl. Kaſſen, vorzubeugen. Nachrichtlich wird hierbei bemerkt, daß: 


e 1) für jede größere oder kleinere Kaſſe, zur Zuſammenſetzung der Gewichts ⸗Ab⸗ 
ſtufungen von 1 bis zu 9 Theilen jeder Dezimalſtelle, je! Stück zu 5, 2 Stück 


zu 2 und 1 Stück zu 1 Einheit der betreffenden Gewichtsgattung genügend 


Normal: und die als Paſſir⸗Gewicht gebrauchten Gewichtsſtücke auch 


drichsd'or aber nach dem neuen Gewichtsſyſtem zu beſtimmen iſt, und daß 3) 


nde nach § 11 des obgedachten Geſetzes vom 4. Mai d. J. von jetzt ab in Gold 
u prägenden Handelsmünzen, unter der e 1 et und „halbe 


* 


Krone“, für die königl. Kaſſen ſo lange außer Betra eiben, bis die im $ 16 
des gedachten Geſetzes vorbehaltene nähere Beſtimmung darüber ergangen ſein 
im 5 1 angewendete Zollpfund dem neuen preußiſchen Pfunde ganz ent⸗ 
end iſt, auch die Zollgewichtsſtücke bei dem Münzgewichte in Anwendung 

3 Zollloth 0,100 Pfund oder / Pfund Münz⸗ 
j gewicht gleich find. 5) Den königlichen und den öffentlichen Kaſſen wird eröff⸗ 
nat, daß zwar kie bis jetzt beſtehenden Beſtimmungen in Bezug auf die, Ver⸗ 
packung des Geldes in Tüten, Beuteln und Fäſſern ihre volle Giltigkeit behal⸗ 

\ b 1857 geprägten und die künftig 

nach dem neuen Münzſyſtem zu prägenden Thalerſtücke niemals mit den 
Abggen Thalerſtücken zuſammen in eine Tüte oder in einen Beutel gepackt 
ch von dem Gewicht 


werden dürfen, weil das Gewicht der neuen Thaler merkli 
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Fe 2 
ers vom 21. Juli, betreffend den Erſatz für die präkludirten fürſtlich 
1 Ae Na dener anderen Mah Kaſſenanweiſungen zu 1 und 
5 r. Na 


Min 


[Zur Tages⸗Chronik.] 
betreffend die Landgemeinde: 


155 ſchaft Rothebude von dem Gemeindebezirke der Dorſſchaft Königsdorf, 


deer genannten Ortſchaft zu einer ſelbſtſtändigen Dorfgemeinde, 


im Kreiſe Marienburg des Regierungsbezirks Danzig, unter Erhebung 
8 aller⸗ 
* hoͤchſt zu genehmigen geruht. 

En. — Die Stände des Kreiſes Strasburg, im Regierungsbezirke Ma⸗ 
rlienwerder, haben die Errichtung einer Sparkaſſe für den Kreis beſchloſ— 
ſen, und iſt das zu dieſem Behuf entworfene und auf dem Kreistage 
vom 9. April d. J. vollzogene Statut von des Königs Maſeſtät un: 
term 25. Juli d. J. mit geringen Modifikationen allerhöchſt landes⸗ 
berrlich beſtätigt worden. 

Be — Der bereits als bremiſcher Konſul dieſſeits zugelaſſene Kauf— 
mann H. C. Papendieck in Königsberg i. Pr. iſt auch von Lübeck zum 
KRonſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft dieſſeits anerkannt 
worden. nl) 
3 — In Folge der die September-Verſammlungen betreffenden aller: 
hoͤchſten Kabinetsordre giebt ſich für dieſelben jetzt eine überaus erfreu— 


ten gro verlangte, deſſen räuberiſche Bewohner das türkiſche Gebiet zu 
Ernie⸗ 
drigte ſich die Pforte damals nicht durch ihre Nachgiebigkeit, indem ſie 
deinem ſiegreichen Heere Stillſtand gebot, fo wird fie es jetzt unendlich 


Preußens Intereſſen in der Frage der Donau⸗Fürſtenthümer fallen 
mit denen des Friedens zuſammen, aber dieſer kann nur durch die 


x uguſt. Der „Staats⸗Anz.“ enthält folgende vom 3. Aug. 
datirte Verfügung der königl. Regierung zu Potsdam, betreffend die Einfüh⸗ 


(Geſetz Sammlung Seite 
rlin ſeit dem J. Juli d. J. bereits zur 


wird. Außerdem iſt 4) zu bemerken, daß, da das bisher ſchon bei dem Verkehr 


JJ ˙¹—mod 


Ganz beſondern Dank verdienen aber einige hieſige Hotelbeſitzer, welche, 
obwohl ſie gerade im Monat September mit Beſtimmtheit auf einen 
ſtarken Beſuch rechnen dürfen, ſich dennoch erboten haben, Geiſtliche, 
bis 12 an der Zahl, frei bei ſich aufnehmen zu wollen. Man darf 
wohl annehmen, daß auch noch andere Gaſthofsbeſitzer dieſem edlen 
Beispiele folgen werden, was deshalb ganz beſonders zu wünſchen bleibt, 
weil dem Lokal-Komite täglich von außerhalb Geſuche um freie Woh—⸗ 
nung ꝛc. zugehen. 7 

— Wir haben ſeiner Zeit Mittheilungen gemacht über den unglück⸗ 
lichen Sturz des Grafen Despinoy bei einem in der Nähe von 
Frankfurt a. O. abgehaltenen Jagdrennen und von feiner in Beglei⸗ 
tung feiner Mutter erfolgten Abreiſe nach Paris. Es geht uns fetzt 
die Nachricht zu, daß in dem Befinden des jungen Grafen ſich leider 
noch keine Beſſerung gezeigt hat, und daß auf eine Heilung der durch 
die Gehirnerſchütterung geſtörten Geiſteskräfte kaum mehr zu hoffen iſt. 
Bekanntlich lautete ſchon in gleicher Weiſe das von unſern erſten Aerz⸗ 
ten über ſeinen Zuſtand abgegebene Gutachten, weshalb auch die Mutter 
nicht länger zögerte, mit ihrem unglücklichen Sohne nach Paris zurück⸗ 
zukehren. \ (Zeit.) 

— Der General-Lieutenant und Chef des Generalſtabes der Armee, 
v. Reyher, welcher in dienſtlichen Angelegenheiten nach Stettin ſich 
begeben hatte, iſt wieder hierher zurückgekehrt. 

— Der Kommandant von Berlin, General v. Alvensleben, if 
auf Grund der Statuten der berliner Bürger-Schügengilde Ehrenmit⸗ 
glied derſelben geworden. g 

— Eine uns aus Deſſau zugehende Mittheilung beſtätigt die hier 
ſchon ſeit einigen Tagen gerüchtsweiſe bekannt gewordene Verleihung 
der Würde eines Groß⸗Bojaren an den Bank-⸗Präſidenten Nulandt. 
Es iſt dieſelbe eine Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Verkehrsver⸗ 
hältniſſe der Moldau, durch Gründung der dortigen Bank. 

— Der Pflanzen⸗Phyſiolog Dr. Schacht, welcher faſt zwei Jahre 


Geſundheit auf der Inſel Madeira zugebracht hat, iſt jetzt hierher zu: 
rückgekehrt. Die bedeutenden wiſſenſchaftlichen Schätze, welche er dort 
geſammelt, dürften bald von ihm in einem Werke veröffentlicht werden. 

— Auf den franzöſiſchen Eiſenbahnen ſind Coupés lits mit voll⸗ 
ſtändigen Betten eingerichtet. Solche Eiſenbahn-Bettwagen werden 
gegenwärtig auch in der hieſigen (ietzt von der Geſellſchaft für Eiſen⸗ 
bahnbedarf angekauften) Pflug'ſchen Eiſenbahnwagen⸗Fabrik für Rech⸗ 
nung der öͤſterreichiſchen Staatsbahnen gebaut; für dieſelben Bahnen 
find dort noch weitere 50 Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe beſtellt, 
darunter 4 Salonwagen. 


, U 

Münſter, 7. Auguſt. In Ermangelung eines zuſammenhän⸗ 
genden Berichts über die Einäſcherung Vreden's theilen wir nach 
den Ausſagen von Augenzeugen noch einiges Nähere mit. (Vergl. 
Nr. 367 d. Bresl. 3.) Als den eigentlichen Urheber des gräßlichen 
Unglücks bezeichnet man allgemein ein übel berüchtigtes Subjekt, einen 
Schneider, in deſſen Wohnung das Feuer zuerſt ausgekommen. Der⸗ 
ſelbe ſollte exmittirt werden, und es wurde von ihm die Drohung ver 
nommen, wenn er obdachlos werde, ſo ſolle es ganz Vreden nicht 
beſſer gehen; fo viel ſteht feſt, daß eifrig auf den muthmaßlichen Brand: 
ftifter gefahndet wurde, und ſoll feine Verhaftnahme geſtern Abend ge: 
lungen ſein. — Wie bereits gemeldet, brach der Brand gegen 3 Uhr 
Nachmittags aus und machte bei der ſo lange anhaltenden Dürre und 
dem Umſtande, daß die meiſten Scheunen ſchon mit dem diesjährigen 
Ernteſegen gefüllt waren, trotz allen Löſchungsverſuchen ſo raſche Fort⸗ 


d ſchritte, daß um 8 Uhr Abends ſchon ganze Häuſerreihen in Schutt 


und Aſche lagen. Um dieſe Zeit aber erhob ſich ein förmlicher Sturm: 
wind, welcher die Gluht in entſetzlicher Weiſe anfachte, und da er wohl 
viermal ſeine Richtung änderte, der ganzen Stadt den vermeintlichen 
Untergang brachte. Die Erhaltung des leider geringen Theiles der 
Stadt, namentlich der Waſſermühlenſtraße, verdankt man hauptſächlich 
den übermenſchlichen Anſtrengungen der wackeren holländiſchen 
Nachbarn, welche mit vier Spritzen über die Grenze zu Hilfe geeilt 
waren. Unter den bereits erwähnten verſchont gebliebenen Gebäuden 
befindet ſich auch das Hauptzollamt. Dagegen iſt das Gerichts⸗ 
gebäude mit ſämmtlichen Akten verbrannt; nur die Hypotheken⸗ 
bücher und die Kaſſe gelang es mit großer Anſtrengung zu retten. 
Außer einigem Vieh konnten die Einwohner, wie es bei dem Verlauf 
des Brandes, der bis 2 Uhr Nachts währte, leicht erklärlich iſt, von 
ihrer Habe ſo gut wie nichts retten, indem das auf die Straße oder 
in andern Häuſern Geborgene ſpäter wieder ein Raub der Flammen 
wurde. Von eingebüßten Menſchen vernimmt man außer von einem 
verbrannten Kinde, noch nichts. Keine Feder vermag jedoch die Ver: 
wirrung und die Noth zu beſchreiben, welcher jetzt die unglücklichen bbs 
dachloſen, von Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln gänzlich entblöß⸗ 
ten Einwohner Vreden's preisgegeben ſind, trotz der Beihilfe, welche 
von den Nachbarſtädten, namentlich von Coesfeld aus, mit rühmlichem 
Eifer gewährt wird. Die Noth iſt aber zu groß, als daß dieſelbe an- 
ders, wie durch Zuſammenwirken vereinter Kräfte in weiteren Kreiſen 


theils zu wiffenſchaftlichen Forſchungen, theils zur Herſtellung ſeiner 


2 

. liche Theilnahme in allen Kreiſen kund. Die Zeichnungen von Beiträ- gelindert werden könnte. Möchte es daran nicht fehlen! — Aus guter 
gen mehren ſich in unſerer Stadt, und außerdem gehen auch Anerbie- Quelle erhalten wir noch eine Notiz über die Summen, mit welchen 
tungen zu Sammlungen aus den Provinzen und Nachbarſtaaten ein. die verſchiedenen Privat-Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften an dem Brand: 


— nm — 


zar ſpiegelklar und wunderſchön; der glänzende Mond ſchien durch das 
mit wenigen Flockenwölkchen beſäete Himmelsgewölbe, und vom Him⸗ 
mel blickten Sterne, welche ſich millionenweiſe in den Schneekryſtallen 
und auf den froſtbedeckten Bäumen zu ſpiegeln ſchienen. Meilenweit 
ſchien die Waldung zu beiden Seiten des ſtattlichen Stromes auf dieſe 
Weiſe mit Lichtern eingefaßt, und doch war Alles ſtill, als hätte der 
halb civiliſtrter Staat fie bietet. Vom Fiſchfang konnte Winters keine Froſt Luft und Waſſer und Bäume und jedes bewegliche oder lebende 
Rede fein; an Jagd war in den eingeſchneiten Urwäldern des Gebir⸗ Weſen erſtarrt. Selbſt das Klirren meiner Schlittſchuhe fand mit über⸗ 
ges auch nicht viel zu denken, fo blieb denn mein liebſter und Haupt- raſchender Deutlichkeit ein Echo unter den Mocatſinbergen, und das 
zeitvertreib das Schlittſchuhlaufen. Kniſtern und Krachen des Eiſes, wenn ich mit Windesſchnelle darüber 
Die tiefen abgelegenen Seen des Maineſtaates, über welche der] hinwegſauſte, nahm kein Ende. f a 
rauhe nordiſche Winter feine ſtarre Decke gelegt hatte, boten dem Ich mochte ungefähr zwei engliſche Meilen firomaufwärts, gelaufen 
Freunde ſolcher Unterhaltungen die ſchönſte Gelegenheit. Oft band ich ſein, als ich an einen kleinen Seitenfuß kam, der ſich bier in den 
mir die Schlittſchuhe unter, flog über den glizernden Strom hin und Kennebek ergießt, und ich lenkte in dies Flüßchen ein, um feinen Lauf 
folgte dem erſten beſten Flüßchen durch all ſeine launigen Windungen näher zu erforſchen. 


Ein Wettrennen auf Schlittſchuhen. 
„ Amerikaniſches Abenteuer. 


Im Winter 1843/44 war ich im nördlichen Theile des Staates 
Maine beſchäftigt, und da meine Arbeiten als Landmeſſer zu dieſer 
Jahreszeit nicht beſonders förderlich waren, ſo hatte ich viel Muße, 
mich mit den ländlichen Vergnügungen abzugeben, wie ein ſolcher kaum 


— . • —fà: —— — 


— — — in man 


in die Berge hinein oder thalwärts bis zum weiten See, in welchen 
Nees ſich unter feinen Eisfeſſeln ergoß, und vergaß unterdeſſen Zeit und 
Raum im Hochgefühle dieſes raſchen Hingleitens. Ich dachte an Nichts 
während dieſes ſcheinbaren Fluges, ſondern träumte eher, wenn ich 
bdalurch das durchſcheinende Eis auf die langen Schilfrohre und Binſen 
oder die Waſſerkreſſe hinunterſchaute, die in der Strömung unter dem 

a Eiſe nickten und mit der Woge zu ringen ſchienen, daß fie fie loslaſſe. 
5 Oder ich folgte ein andermal auf Schlittſchuhen der Fährte eines Fuch⸗ 


Auf einmal ſchlug ein Ton an mein Ohr, der mir unter dem 
Eiſe hervorzukommen ſchien; anfangs klang er nur leiſe und bebend, 
ſpäter aber endigte er mit einem lautgellenden Schrei. Mir lief ein 
Froſtſchauer durch Mark und Bein, denn ſolch ein Ton war mir noch 
nie zuvor zu Ohren gekommen. Er dünkte mich nicht irdiſch, denn jo 
wild und fo entſetzlich klang er, als hätte der boſe Feind ſelbſt in der 
Tiefe der Hölle in die Trompete des Gerichts geſtoßen. 

Auf einmal hörte ich die Zweige und Büſche am Ufer kniſtern, 
wie vom Tritte eines wilden Thieres. Nach dieſer Entdeckung ſtrömte 


unglücke von Vreden betheiligt find, nämlich die Colonia mit 100,000 Thlr., 


die aachen⸗münchener mit 60,000 Thlr., die magdeburger mit 85,000, 
Thlr., die ſtettiner mit 25,000 Thlr., die leipziger mit 4000 Thlr. 
f - W. M 


Königsberg, 7. Auguſt. So eben geht uns die Nachricht zu, daß er 
unmittelbar hinter Karſchqu 0 
reits ſeit heute Mittag ſind 100 Mann vom konigl. J. Artillerie Regiment un⸗ 
ter Leitung eines höheren Ofſtziers damit beſchäftigt, durch Ziehung von Grä⸗ 
ben und Aufwerfung von Dämmen dem Brande Einhalt zu thun; jedoch ſind, 
wie wir hören, die Bemühungen bis jetzt erfolglos geblieben. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes verlautet nichts Beſtimmtes. Ein der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtiges Individuum joll gefänglich eingezogen fein. (Oſtpr. Z.) 

Danzig, 8. Auguſt. Heute Vormittag it Danzig von einem Brandunglück 
— 25 t worden, wie jeit dem Speicherbrande glücklicherweiſe kein zweites 
geweſen. Ueber ſeinen Urſprung wird Folgendes angegeben: Auf dem Bau⸗ 
platze des Zimmermeiſters Moldehnke im Poggenpfuhle wäre Theer gekocht, ein 
Wirbelwind hätte die unterliegenden brennenden Spähne nach einem Haufen Holzab⸗ 
fälle hingetrieben, und wären dieſelben trotz aller Mühe der Arbeiter ſogleich in 
Brand gerathen. Von hier aus theilte ſich das Feuer dem nebenstehenden gro⸗ 
ßen Arbeitsſchuppen mit, und an ſich ſelbſt reichliche Nahrung findend, ſtand 
in kurzer Zeit dieſes faſt neue modern gebaute große Holzgebäude in hellen 
Flammen. Nun war an ein Beſchützen der nächten Gebäude nicht mehr je 
denken. Die große Hitze entzündete unächſt den jenfeitigen f uu e Holz⸗ 
chuppen wie das Wohnhaus des Zimmermeiſters Moldehnke und gleichzeitig 
vier Gebäude im Poggenpfuhle. Immer größer wurde das Flammenmeer, ſtets 
aufs Neue durch den heftigen Wind angefacht. Das anſtoßende prachtvolle 
maſſive Gebäude der höhern Bürgerſchule zu St. Peter mit der werthvollen 
Sternwarte, dem phyſikaliſchen Kabinet und der Bidliothet, nicht weniger die 
naheſtehende Kleinkinder⸗Bewahranſtalt und das unfern . tief hineinge⸗ 
hende Pred. Böck ſche Grundſtück mit der ſehr ſeltenen Sammlung ausgeſtopfter 
Vögel waren in größter Gefahr. Alle Anſtrengung der Löſchmannſchaft war 
bei dieſem zu umfangreichen Feuer fruchtlos, immer mehr Hinterhäufer entzün⸗ 
deten ſich, und als auch das hohe Pich ſche Speichergrundſtück in Flammen ge: 
rieth, wurde die Gluth jo unwiderſtehlich, daß man den Dachſtuhl und fpäter 
auch das Innere des Petriſchulgebäudes nicht mehr zu retten vermochte. Un⸗ 
terdeß war das Feuer nach der Fleiſchergaſſe durchgebrannt und ſtanden auch 
hier bereits mehrere Wohngebäude in Flammen. Ale auch die jenſeitige Häu⸗ 
ſerreihe dieſer Straße in Brand gerieth, jah man ein, Pr ohne Einreißen von 
1 Gebäuden dem Gluthmeere kein Einhalt geſchehen würde, ſonach 
auch die prächtige Trinitatiskirche ihren Untergang finden müßte. Schleunigſt 
wurden deshalb Pionniere und ſämmtliche en des Herrn Kla⸗ 
witter, der mit ſeinem Perſonal und Druckwerk ſelbſt erſchienen war, zu dieſer 
Arbeit angeſtellt, während Infanterie, Artillerie und das Marine⸗Korps in an⸗ 
dern Hilfsleiſtungen ſich rühmlichſt auszeichneten. Da endlich wurde man Herr 
des wüthenden Elements und konnte zur Löſchung der bereits in Flammen ſte⸗ 
henden Gebäude ſchreiten. Menſchenleben ſind nicht zu bellagen. — Der Um⸗ 
fang der Brandſtätte, circa 30 Gebäude, iſt zu bedeutend, als daß man ſchon 
heute auch nur ungefähr eine Angabe über den Schaden machen könnte, der 
um ſo empfindlicher iſt, als viele Arbeiterhäuſer niedergebrannt ſind, deren zahl⸗ 
reiche Bewohner kein Stück ihrer Habe verſichert hatten. Die phyſikaliſchen In⸗ 
ſtrumente und die Bibliothek der Petriſchule, ſo wie die Kleinkinder⸗Bewahran⸗ 
ſtalt und das Böck ſche Grundſtück find größtentheils gerettet. Um ſich einen 
Begriff von der furchtbaren Hitze machen zu können, dürfen wir nur erwähnen, 
daß das Gras auf dem über 915 Schritt entfernten Stadtwalle in der Rich⸗ 
tung des Windes vollſtändig in Brand gerieth, und erſt durch Umſchaufeln der 
Erde gedämpft werden konnte. (D. D.) 


Deutſehland. 

Aus Thüringen, 4. Auguſt. Am Tage der Wahl des Pro- 
rektors der Univerſität Jena ſind unter den dortigen Studenten heftige 
Zwiſtigkeiten entſtanden, die in Thätlichkeiten ausarteten, ſo daß ein 
Student dabei verwundet wurde. b (Frkf. J.) 
„ F raukrei ch. 

aris, 7. Auguſt. Heute findet in Osborne eine diplomatiſche 
Senken Matt von deren Ergebniß ſehr viel abhängt. 65 mag fs 
nun um die Donaufürſtenthümer, um den Suez⸗Kanal, oder um die 
Betheiligung Frankreichs an den Ereigniſſen in Indien handeln, fo 
viel glaube ich mit Beſtimmtheit aus zuverläſſiger Quelle mittheilen zu 
dürfen, daß der Kaiſer Napoleon III. von den beſten Hoffnungen be: 
ſeelt, die Beſuchsreiſe angetreten hat. Er hält in dieſem Augenblicke 
nicht weniger an der Allianz mit England, als in frühern Zeiten. 


—. 


Darum giebt man ſich hier dem Glauben hin, Lord Clarendon werde 


ſich an das erinnern, was er auf dem pariſer Congreß geſprochen hat. 
Es heißt hier, der Kaiſer wolle ſich ſehr ausführlich über alle Punkte 
auslaſſen, welche Gegenſtand einer divergirenden Anſicht zwiſchen den 
beiden Mächten geweſen ſind. Namentlich will der Kaiſer perſönlich 
(daran erinnern, was er in frühern Zeiten durch Perſigny hat vorbrin⸗ 
gen laſſen, daß die freundlichen Beziehungen zwiſchen ſeinem Hofe und 
jenem von Petersburg nicht die Bedeutung haben, die man ihnen bei⸗ 
legt, und mehr perſönlicher Natur ſeien. Louis Napoleon ſoll der 
Königin bei dieſer Gelegenheit auch ankündigen wollen, daß ihm 
Alexander Il. verſprochen habe, das Lager von Chalons 
im Monat September zu beſuchen. An dieſer Neuigkeit könnte 
allerdings nur der Freimuth ein willkommener ſein, womit ſie gemeldet 
wird. Was den Beſuch des Kaiſers Alexander in Chalons betrifft, 
ſo wird in der offiziellen Welt derſelbe als eine ausgemachte Sache 
betrachtet. Es werde ſchon, jo erzählt man, an Alexanders Zelt gear: 
beitet; das neben jenem des Kaiſers aufgeſtellt werden ſoll. Ob den 
Engländern bei ihrem Mißtrauen gegen Rußland dieſe „indepen- 
dance dans Yalliance*, wie ein Diplomat Frankreichs Stellung 
zu ſeinem Bundesgenoſſen bezeichnet, munden wird, mag dahingeſtellt 
bleiben.“ i (K. Z.) 
— Die hieſige Regierung ſtraft die „Morning Poſt“ und die 


—— —— a ch Dee en — 
Flucht am erfolgreichſten und geſichertſten, und dorthin flog ich nun mit 
Pfeilgeſchwindigkeit. 

Ich war kaum hundert Schritte entfernt — die Schwalbe kann 
wohl nicht ſchneller fliegen, als ich dieſe Strecke zurücklegte — dennoch 
ſah ich, als ich den Kopf nach dem Ufer wandte, zwei dunkle Gegen⸗ 
fände in doppelt fo ſchnellem Lauf, als der meinige war, durch das 
Unterholz brechen. An dieſem raſchen Laufe und dem kurzen gellenden 
Schrei, welchen fie von Zeit zu Zeit ausſtießen, erkannte ich in den 
beiden Verfolgern zwei von den ſo gefürchteten grauen Wölfen. Die 
unbezähmbare Wildheit dieſer Thiere, die unermüdliche Kraft, welche 
fie auszeichnet, ihr Blutdurſt und ihr Gelüſt nach Menſchenſteiſch ma⸗ 
chen ſie zu beſonders gefürchteten Gegnern für den von der Nacht über⸗ 
fallenen Reiſenden, von deſſen Fährte ſie nickt ablaſſen, und hätte er 
die raſcheſten Pferde, bis ſie nach Einbruch der Nacht ihn überfallen, 
als ahnten oder wüßten ſie, daß ihm dann ſeine wirkſamſte Waffe, das 
Schießgewehr, nicht den vollen Dienſt mehr leiſtet. 

Die Büſche, welche das Ufer beſäumten, flogen mit Blitzesſchnelle 
an mir vorüber, als ich auf meiner Flucht durch die ſchmale Lichtung 
huſchte. Die Mündung war nahezu erreicht, noch eine Sekunde, und 
ich war verhältnißmäßig in Sicherheit, als unverſehens meine beiden 
Verfolger auf der hier etwa zehn Fuß hohen Uferlehne erſchienen. Hier 
galt kein langes Beſinnen, darum duckte ich mich zuſammen und ſchoß 
wie toll vorwärts. Die Wölfe ſprangen nach mir, brachten meine Eile 
aber nicht in Rechnung und blieben hinter mir, während ihre vermeint⸗ 
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gelegene große Torfbruch in Flammen ſteht. Ber _ 


liche Beute wohlbehalten auf den Strom herausſchoß. 
Mein Inſtinkt trieb mich heimwärts. Die hellen Schneeflocken fto- 
ben vor dem Eiſen meiner Schlittſchuhe, und ich war ſchon eine gute 
Strecke meinen Verfolgern voran, als ihr wildes grimmiges Geſchrei 
mir verkündete, daß ſie mir noch immer nachſetzten. 


tiefen Schnees und ſtarken Schneehanges wegen nicht folgen konnte.] mir das Blut plötzlich jo gewaltſam in Stirn und Schläfe zurück, daß 
Zuweilen machte ich meine Ausflüge auch im Mondſchein, und bei einem ich meine Haut brennend heiß werden fühlte und mir ward ganz wohl 
ſolchen Anlaß begegnete mir folgendes Abenteuer: bei der Gewißheit, daß ich es nur mit irdiſchen Geſchöpfen zu thun 

Ich hatte eines Abends unmittelbar vor Einbruch der Dämmerung] hatte — meine minutenlang gefeſſelt geweſene Thatkraft kehrte wieder, 


7 


das Haus eines Freundes in der Abſicht verlaſſen, auf meinen Schlitt:| und ich ſah mich raſch nach Mitteln zur Flucht um. 


7 ſes oder Otters, bis ſich dieſe in die Wälder verlor, wohin ich des 


ö f W Ich ſah mich 
N ſchuhen noch eine Strecke den ſchönen Kennebec⸗Strom hinaufzulaufen, Der Mond ſchien durch die Oeffnung an der Mündung des Flüß- nicht um, ich fühlte nicht Angſt, noch Sorge oder Gran nur der 
| welcher gerade an der Thür jenes Gebäudes vorüberſtrömt. Die Nachtſchens, auf welchem ich den Urwald betreten hatte; dort ſchien mir die ſeinzige Gedanke an die Heimath, an die frohen holden Geſichter, die 
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i Curve ab und jagte 


Intereſſe dieſer Angelegenheit auf den Häuptern der Zanweſenden Angellagten kon⸗ 


kaum wieder auf den Läufen, 


„Deſterreichiſche Correſpondenz“ 
Organe behaupten, daß Herr v. Thouvenel feine Flagge eingezogen 
und mit feiner Abreiſe gedroht habe. Dies ſei eine Erfindung der 


engliſchen und öͤſterreichiſchen Agenten, die Herrn v. Thouvenel als 


— Menſchikoff darſtellen wollen, während man hier blos den 
— * 4 57 Paris zu vertheidigen vorgiebt, und hierzu bedürfe es 
— unde ifaten Drudes (). So will man, ich wiederhole es, die 
* daß, offiziellen Kreiſen betrachtet wiſſen. Sie werden auch bemer⸗ 
— 5 „ . „La Prefie‘‘ eine wiener Depeſche mit der Nachricht 
9 er „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ giebt, die „Patrie“ und 

„Le Pays“ dieſe Depeſche unterdrückt haben. (8. 3.) 

Paris, 7. Auguſt. [Das Komplot gegen den Kaiſer der 
Fran zoſen.] Heute wurden die Debatten gegen Tibaldi und Kon⸗ 
ſorten fortgeſetzt. Die Sitzung war noch zahlreicher beſucht als geſtern. 
Unter den Anweſenden bemerkte man den ſardiniſchen Geſandten, Mar⸗ 
quis de Villamarina. Um 105 Uhr wurden die Angeklagten in den 
Sitzungsſaal geführt. N 

Der General⸗Prokurator erhielt zunächſt das Wort. Herr 
Vaiſſe trat äußerſt, vielleicht etwas zu zuverſichtlich auf. Seine Rede 
lautete ungefähr wie folgt: 

Meine Herren vom Hofe, meine Herren Geſchworenen! Wenn ſich das ganze 


entrirte, jo würde unſere Aufgabe raſch erledigt fein. Zwei geſtehen ihr Ver⸗ 
brachen, und der dritte bereit, en fein Leugnen, welche große Wich⸗ 
tigkeit dieſe Affaire hat. Das Intereſſe derſelben geht weiter, wenn der politi⸗ 
ſche Meuchelmörder mit dem Dolche in der Hand ergriffen wird. Der geſunde 
Menſchenverſtand des Publikums täuſcht ſich nicht über die Wichtigleit des Fun⸗ 
des. Außer dem Abſcheu vor dem Morde empfindet man aber Mitleid mit dem 
Unglücklichen, der gewöhnlich nur das Werkzeug eines verborgenen Willens ge⸗ 
weſen iſt. In ſolchen Fällen iſt es der Gerechtigkeit oft unmöglich, die wahren 
Schuldigen zu treffen; 5 muß ſich darauf beſchränken, die Werkzeuge die ganze 
Strenge des Geſetzes fühlen zu laſſen. 2 5 . 

m vorliegenden Falle wird es nicht ſo ſein; die öffentliche Meinung wird 
vollſtändig befriedigt werden; diejenigen, die ſich verbergen, die das Leben der 
Menſchen auf's Spiel ſetzen, ohne das ihrige zu wagen, diejenigen, die ſich ver⸗ 
ſtecken, werden an das Tageslicht hervorgezogen werden; wir werden ſie den 
Blicken Europas blosſtellen, damit fie auf immerdar gebrandmarkt find. Wir 
werden Ihnen Beweiſe liefern, ſie werden vollſtändig ſein, denn wir wiſſen, wie 
ſchwierig man iſt, wenn es ſich um Beweiſe handelt. 

Die Männer der verſchiedenen 7 welche die Triebfedern der Intrigue 
enau lennen, beginnen das Gerücht zu verbreiten, die Affaire ſei nicht Falke 
tt; wenn fie auf Beweiſe gegründet iſt, fo leugnet man die Echtheit derſelben; 

wenn Geſtändniſſe vorhanden find, jo nennt man fie feige Gefälligkeiten. Es 
Pot Macchiavells der Eſtaminets und der Straßenecken, welche ſagen, es ſei die 
zolizei, welche die Verſchwörungen mache und den Arm der Mörder 1 
Alles dies zirlulirt, wird mehr oder weniger geglaubt, und endigt damit, Vor: 
urtheile gegen die Ankläger zu erwecken. Aber wie ernſt auch dieſe Lage ſein 
mag, wir haben dieſerhalb nicht die mindeſte Unruhe. Wir werden in einer 
Weiſe, die nicht den geringſten Zweifel geſtatten wird, feſtſtellen, 
wer die Urheber dieſes Mordverſuchs geweſen jind(!); wir werden 
beweiſen, daß ſie die ihnen gewordene Gaſtfreundſchaft gemißbraucht haben, und 
daß Europa ſie mit dem Bannfluche belegen muß. In einer Ange⸗ 
legenheit, die eine ſolche Wichtigkeit hat, ſprechen wir nicht allein für uns, wir 
ſprechen auch für Frankreich und die fremden Nationen, die an dem Ausgange 
d eſes Prozeſſes faſt ebenſo ſehr betheiligt ſind, als wir ſelbſt. 

Dieſe große Inſtitution der Jury, gegen welche heute die abweſenden Ange: 
klagten proteftiren, würde, wenn fie der Vertheidigung bedürſte, den erſten und 
wahren Grund ihres Beſtehens in dieſer ſo feierlichen Gelegenheit finden, wo 
die Nation, die ſich bedroht ſieht, das Bedürfniß fühlt, ſelbſt zu interveniren 
und ihren Antheil zu nehmen an der Würdigung der Beweiſe. Dieſe Inſtitu⸗ 
tion der Jury hat, was man auch ſagen mag, durch die politiſchen Stürme hin⸗ 
durch ihre Reinheit und Redlichkeit bewahrt. Sie iſt heute, was ſie ſtets war, 
und was auch die abweſenden Angeklagten ſagen mögen, Sie ſind aus dem 
Lande hervorgegangen; Sie haben ſeine Inſtinkte und ſeinen Willen; Sie haben 
die Freiheit vertheidigt, wenn ſie in Gefahr, Sie haben die Ordnung verthei⸗ 
2 wenn ſie bedroht war. Alle Stimmen vereinigen ſich, wenn man den 

euchelmord brandmarken muß. — Mögen die Verbannten, die heute proteſti⸗ 
ren, die feines unſerer Geſetze anerlennen, aufhören, gegen die Inſtitution der 
Jury 1 proteſtiren; mögen ſie aufhören, an dieſe oder j \ 
einen Aufruf zu erlaſſen, denn es handelt 3 nicht um Politik, 
Meuchelmord. Das haben wir über Frankreichs N 
die abweſenden Angeklagten proteſtiren. { 

Gehen wir nun zu den Beweiſen über; wir verſprechen, daß fe 
dig ſein werden, als möglich. Wir werden ſagen, wie dieſes in 1 

— und in Paris fortgeſetzte Komplot der Behörde bekannt wurde und wie 
dieſelbe nach und nach in den Beſitz der Beweiſe kam. 


Mazzini, der 


„Europa in Korreſpondenz. Der Polizeipräfekt ließ Briefe aus Genua an Stan⸗ 


field in London gerichtet, mit Beſchlag belegen. 


0 ella und der dritte an Tibaldi gerichtet. Er ſpricht darin] ſprechen fie, wie Tibe j 
a eg - Rue als Cicerone in Paris gedient. 


von zwei neuen Meuchelmördern, die man angeworben habe und nach der 


Menilmontant ſendet. 


Bartolotti machte Geſtändniſſe, welche durch den Brief Maſſarenti's beſtätigt es ein Freund, 


wurden. Grilli iſt ein mehr konzentrirter, gefährlicherer Charakter. Heute ge⸗ 
ſtebt er jedoch. Es wäre rührend, wenn ihn nicht die Furcht dazu veran⸗ 
t hätte. 


Was Tibaldi betrifft, jo leugnet er in abſurder Weiſe. 
r die . n Wichtigkeit der gegen ihn erhobenen Anklage. 
h g : 2 
Diltirte, denn Tiger - m erichteten Briefe vor und jene, 


Er iſt fanatiſch, und fähig, di i 

1 Ai ähig, die Geſchickteſten zu täuſchen. 
an ae laſſen; dieſe arme Frau wurde verhaftet; 
12 würbe als, Diticuldige betrachtet werden, wenn fie nicht die Wahrheit ſage. 
Sie 1 daß Tibaldi ihr diktirt habe. a 
bald erlegen un die ge an Auf alle Befhulbigungen übe, ke gen 
Campanella jei von Mazzini dect worden, a le l deſen 


mich dort bei der Rückkehr erwarteten, 5 
mich nicht wieder ſehen ſollten, erfüllte e en 
Kräfte des Leibes und der Seele zu meiner Rettung an. Ich war 
auf dem Eiſe wie zu Hauſe, denn ich hatte mich mittelſt Heiter S chlitt 
ſchuhe manch lieben Tag auf demſelben herumgetummelt ohne daran 
zu denken, daß dieſe mir einſt noch als Mittel zur Lebensrettung die⸗ 
nen ſollten. Jede halbe Minute benachrichtigte mich ein abwechſelndes 
Heulen, Bellen oder Schnauben der Beſtien, daß ſie mich noch immer 
hitzig verfolgten, und näher, immer näher kamen fie. Immer deutli⸗ 
cher hörte ich ihre Krallen auf dem Eiſe klappern, bis ich endlich plög- 
lich ihren Athem fühlen konnte. Nun ward jeder Nerv, jede Muskel 
meine® Leibes angeſpannt, um ihnen zu entkommen. 

4 a Bäume am Ufer ſchienen in einem ungewiſſen Lichte zu tan- 
4 90 Hirn ſchien zu kochen ob meiner athemloſen Eile, und no 
mic A rte ich das hungrige röchelnde Schnauben hinter mit, als 
Ane en de Bewegung an meiner Seite von dem ſeither 
1 n Cours ablenkte. Die Wölfe, dicht hinter mir, konnten 
drehen — fe Bi eben jo wenig auf dem fpiegelglatten Eiſe ſich um: 
rannten auf en aus und fielen, rafften ſich aber ſchnell auf und 
weit heraus, 855 deichergen Striche fort. Die Zunge hing ihnen 
Zähne, ihre dunkle 155 blutrothen Rachen glänzten die weißen langen 
Augen funkelten N Bruſt war ganz mit Schaum bedeckt, ihre 
jagten. Da ging mir ſie beulten vor Wuth, als fie an mir vorüber⸗ 
ihnen entgehen könne wiobüch der Gedanke durch den Kopf, daß ich 
mir nahe kämen; denn 9255 ich jedesmal ſeitwärts ablenkte, ſo oft ſie 
anders, als in gerade ermöge der Bildung ihrer Füße können fie nicht 

Ich ging alsbald a auf dem Eiſe laufen. 

3 Ausführung meines Planes. Die Bi, 
kamen gerade auf mich zu — ich drehte 
Schritte ſtromaufwärts, bog An 1. enger 
gerade an meinen Verfolgern vorüber, wieder 


um und lief wieder 25 
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Lügen, weil die genannten offiziöſen 


jene politiſche Meinung | Interefji 
1 en = tolotti und Grilli, warum jie 
Juſtiz zu jagen, gegen welche] Paris gekommen, um 
fo vollſtän⸗] Andere Sache; er iſt verliebt, und mit 
ndon begon: ſtet, an was denkt er? an eine Engländerin, 


kein Mann der Aktion iſt, und welcher die Zeit, die Andere] die Tragweite 
zum Handeln verwenden, zum Schreiben gebraucht, ſteht mit allen Punkten von] klage prüfen, 


Am 13. Juni wurden die drei Angeklagten verhaftet. Argument der Anklage. 


Dieſer Eigenſinn heit Merighi's bewieſen. Sie 
Außer: ralität eines Mannes eine 1 
195 5 d 2 ſtern a 97 7 Zeugen vernommen haben. 
\ iſ iebt er ſich ſelbſt nicht mit Schreiben ab. | einen Tibaldi der 
15, de Gesche — Er hat durch die | bat zwei Mörder bewaffnet; ) 
Man ſagte ihr, Männer nicht überwa 


ſei ebenfalls deſſen! ſchwörer ſind, Eſſen und Trinken zu 


Werkzeug. Seiner Anſicht gemäß hat Mazzini ein neues Mordſyſtem erfunden. 
Er hat ſein Budget, er verfügt überall darüber. 

Der General⸗Prokurator ſpricht nunmehr von den Thatſachen, welche Ledru⸗ 
Rollin betreffen; er ſagt, er wiſſe ſehr genau, daß Kertſch mit der Abſicht, den 
Kaiſer zu ermorden, nach Paris gekommen ſei, und fügt hinzu, Ledru⸗Rollin 
babe eine gewiſſe Rolle in dieſer Affaire geſpielt. Wir haben unſere Beweise 
geliefert, faͤhrt alsdann der General⸗Prokurator fort, wir haben dieſe beiden 
Männer, Ledru⸗Rollin und Mazzini gezeigt, wie fie ih im Böen verbunden 
haben, und ſind ſicher, daß ſie ſich im Augenblick des Handelns nicht trennten. 
Iſt der Mord nicht in der revolutionären Logik, ſo finden wir in den Schriften 
Ledru⸗Rollin's die Begründung deſſen, was wir ſagen. Sehen wir, was er 
über den politiſchen Mord in ſeinen Schriften ſagt, mit denen er das Ausland 
verpeſtet. Ich werfe den Blick auf eine Art von Aufruf an das Volk und leſe 
darin: „Paris weiß, daß das Leben des Kaiſers zwanzigmal bedroht wurde, 
und daß die Armee (dieſes iſt, Gott ſei Dank, falſch) ihr Kontingent geliefert 
hat. In Paris wurde das Verbrechen vollbracht; in Paris muß es beſtraft 
werden.“ Dan weiß, was das Wort „ſtrafen“ heißen will. Nun hören Sie, 
was ſeine ue jagen. Ich leſe in einem belgiſchen Blatte: „Wenn Ledru⸗ 
Rollin als Mitſchuldiger Grilli's und Bartelottis vor den Aſſiſenhof geſtellt 
wird jo verlangen wir, daß auch das Schiff, das fie nach Frankreich gebracht, 
der Direktor der Eiſenbahn, auf welcher ſie gefahren ſind, und der Gaſtwirth, 
der ſie genährt hat, vor Gericht geſtellt werden.“ 

„Ich widerhole es, dieſes Verbrechen liegt in der Logik der revolu- 
tionären Meinungen. Für dieſe beiden Männer, die einen Umſturz in 
Europa wollen, giebt es ein inderniß: es iſt Frankreich, es iſt das Leben des 
Kaiſers. Mazzini weiß es, und in dem Augenblicke, wo er Italien in Aufſtand 
verſetzen will, wo er Inſurrektionen auf der ganzen Küſte, in Genua, Livorno 
und Kalabrien hervorruft, ſucht er einen Mann für die Affaire von Paris. Er 
weiß, daß Frankreich ein Hinderniß gegen die Unruhen iſt, von denen er träumt. 
Er will dieſes Hinderniß hinwegräumen, und er ſendet Meuchelmörder ab, 
um den Kaiſer zu ermorden, und ſpäter Europa in Feuer und Flammen zu 
verſetzen. Keine Nation wird ſicher ſein, nicht eine, denn Sie ſehen, daß die 
Revolutionäre mit der lonſtitutionellen Regierung von Piemont begonnen haben. 
Welche Lehre! So handeln ſie gegen eine Regierung, die eine ſichere Allianz 
mit den konſtitutionellen Freiheiten machen will. Den Hoffnungen dieſer Män⸗ 
ner zuwider ſind unſere Wahlen mit großer Male vorübergegangen, was beweiſt, 
daß die Freiheiten eines Volks unter einer geachteten und ſtarken Regierung im⸗ 
mer am meiſten geſichert find, und dann hat ſie Italien mittelſt ſeiner treuen 
Truppen und Stadtſoldaten zurückgewieſen. Br ? 

Was wird der Prozeß tonftatiren? daß es ihnen unmoglich iſt, die Ruhe 
Frankreichs zu ſtören, und daß Italien keinen ſchlimmeren 2 hat als 
Ma zini. Ich kann jedoch Mazzini und Ledru⸗Rollin ſagen, daß ihre politiſche 
Rolle beendet iſt, und daß der heutige Tag, wo die Beweiſe ihres Verbrechens 
in dieſem Saale konſtatirt worden ſind, ihnen mehr Unglück bringen wird, als 
zehn verlorene Schlachten. Es iſt am heutigen Tage, Mazzini, daß deine Ge⸗ 
walt gänzlich vernichtet worden iſt; man hörte beweiſen, daß du auf Mord 
ſanneſt, und daß man dir nur den Namen Mörder noch geben kann. Man 
kann Mitleid haben für Verbannte, aber keines für Mörder. Mögen die frem⸗ 
den Nationen dich von ihrer Erde verſtoßen oder fortfahren, dir ein wenig ver⸗ 
dientes Aſyl zu en Erl dich umgiebt nicht mehr der Zauber des Unglücks 
und der politiſchen Craltation. Du haſt Europa im Namen der Freiheit in 
Bewegung ſetzen können, du kannſt es nicht mehr. Es iſt nicht mehr die Rede 
von politiſchen Meinungen, ſondern nur von Mord. 8 

Nachdem der General = Prokurator alſo geſprochen hatte, gab der 
Präſident dem Advokaten Desmareſt, dem Vertheidiger Tibaldi's, 


das Wort. Derſelbe drückte ſich im Weſentlichen folgendermaßen aus: 

Die von dem Hrn. General-⸗Prokurator erhobenen Betrachtungen gehen über 
das Haupt Tibaldis hinweg. Es liegt ein Abgrund zwiſchen dem Requiſito⸗ 
rium und der Vertheidigung, die ich übernommen, Ich habe denſelben in ſei⸗ 
nem Gefängniſſe ausgefragt; ich wollte ihn nicht kennen lernen; er iſt ſtumm 
über die Theorien, die in dieſem Prozeſſe beſprochen wurden, und er kennt die 
wichtigen Perſonen nicht, welche der öſfentliche Ankläger hinter dem Prozeſſe 
dieſer drei Männer heraufbeſchwört. Sie haben nur über drei zu richten, und 
nicht über die anderen, welchen der öffentliche Ankläger ſeine Betrachtunger 
widmet, während ſie nicht da find, um ſich zu vertheidigen. Wir find glücklich 
über die Unbedeutendheit unſerer Stellung, wir haben Mazzini nicht zu verthei⸗ 
digen, wegen des Unterſchiedes, der zwiſchen einem politiſchen und einem ge⸗ 
wöhnlichen Mord beſteht. Was uns betrifft, ſo giebt es nur eine Moral und 
keine zwei; es giebt nur einen Mord und leine zwei. Kaiſerreich, Monarchie, 
Republik, nehmt die Achtung vor dem menſchlichen Leben als den erſten Artikel 
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eures Programmes; das iſt meine Theorie; dieſe müſſen Sie von allen Advo⸗ 
katen erwarten. — fehlt dieſem P das allen Dramen nothwendige 
e. Dieſe Männer ſelbſt ſind nicht 


e 

al intereſſant. 

geſprochen haben. Aus Jurczt 
ſich zu amüfiren, zu trinken und 15 en, und er ſoll ein 
s ſein! — Was Bartolotti betrifft, ſo iſt dieſes eine 
einer derartigen Verantwortlichteit bela⸗ 
\ e r die er in Pork zurückgelaſſen hat. 
enn mein Leben bedroht iſt, meine Herren, jo bitte ich, Grilli den Dolch und 
Bartolotti die Piſtole zu geben, und ich werde ruhig ſpazieren gehen: Da jetzt 
des Verbrechens vermindert iſt, ſo werde ich die Theorie der Yn- 

ob man Grilli und Bartolotti, und dieſes gerade wegen ihres 
Sie haben die einander widerſprechendſten 


nſtrument des Verbre 


Leichtſinns, Glauben ſchenken kann. 


Der eine war an Maſſarenti, | Dinge behauptet; was wird man ihnen glauben? Ihre erſten Ausſagen. Dann 


aldi: ſie haben ihn in Turin gekannt und letzterer hat ihnen 
Der Koffer bei der Frau Girot iſt das große 
Es liegt darin etwas Seltſames, Unerklärliches. Iſt 
den man nicht nennen will? Ich weiß es nicht. Die Geheim⸗ 
niffe find niemals jo gut bewahrt, als von denen, die fie nicht wiſſen. Die 
lite vielleicht einen Korreſpondenten in Paris haben; ſie brauchte 
en, und der Prozeß hat auch bereits die Anweſen⸗ 
ie kennen jetzt dieſen Mann. Niemals hat die Mo⸗ 


Emigration wo 
ihm aber nicht Alles zu ſa 
höhere Würdigung erhalten, als die, welche Sie ge⸗ 
9 en Di abuse e ſich aber 155 
0 ſie, den ich einen Augenblick lang zulaſſen will. Er 
Phanta! er hat dieſes Arſenal, und er wird die beiden 
en? er 1 8 7 i 905 15 a er, 
igen, ihre Waffen noch haben und noch auf ihrem Poſten ſind? 

be win bie Männer mol erjegen, die ſich nue amüfiren? — das iſt unmög: 
lich. Dieſer Prozeß wird etwas beweiſen, das jedenfalls beruhigen muß. Das 
Geld der Pesch dient nur dazu, Leuten, die mehr Leichtſinnnige als Ver: 
verſchaffen. Die Gefahr war niemals 


alwärts. Ein wildes Geheul beantwortete meine Evolution, und die 
Seelen, auf den Hinterbeinen bingleitend, jagten weiter, ein voll⸗ 
kommenes Bild der Hilflofigkeit und des getäuſchten ohnmächtigen 


Grimmes. 


So gewann ich bei jedem derartigen Umdrehen ſtets einen Vor⸗ 


00 Schritten, und wiederholte es noch drei oder 
ee We e zorniger und verwirrter wurden. 
Einmal, als ich das Umdrehen zu lange aufgeſchoben hatte, kamen 
mir meine blutdürſtigen Gegner ſo nahe hen den Leib, daß fie mich 
beim Sprunge, als ſie nach mir 4 9 7 mit ihrem weißen Geifer 
beſpritzten und ihre Zähne wie eine Fuchsalle zusammenklappen. Wi: 
ren meine Schlittſchuhe nur einen . ausgewichen, oder ich über 
einen Aſt geſtolpert, oder wen“ 5 ße in eine Eisſpalte gerathen, jo 


1 2 7 en gew n. 2 E 7 
ch ware es um mich geſcheg bemächtigte ſich meiner Seele, und ich 


i iche Empfindung ©. 
de i ner: ch wußte ſebt, wo fie mich zuerſt packen 


ü i W ich berechnete, wie lange ich wohl würde leiden 
malen, ehr 15 Be dachte daran, wie meine Freunde vergeb⸗ 
lich nach meinem Leichnam ſuchen würden, der ſchon ein lebendiges 
Grab gefunden. — Niemand, der nicht in ſolch augenſcheinlicher To⸗ 
desgefahr geſchwebt hat, it fähig du ermeſſen, wie raſch und treu der 
Menſchengeiſt all die ſchauerlichen Farben eines Todesbildes zu finden 

ft znaſtigen vermag. | 12235 
175 30 1 nn das Haus erreicht, und als ich in feine Nähe 
gekommen war, rief ich meine Hunde, die ſogleich ihre tiefen Stimmen 
erhoben und wie wüthend in ihrem Stalle bellten. Ich hörte ihre 
Ketten raſſeln und hätte gern geſehen, daß ſie dieſelben zerriſſen und 

i i igeeilt wären. Face 70 
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eine Weile, machten dann kehrt und flohen. Je 
ae Je bn ie dunkeln Geſtalten hinter dem glitzernden Weiß 
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Thurneiſſen (von denen 
2 war) eingeleitet hätten. 
erſehen wir, daß die Debatten vor dem Handelsgerichte 2 
funden haben. Das Urtheil wird in 5 Be eee 
Der Syndik des Falliments Charles 


wirklich vorhanden; ſie war niemals roß: ‘ bre Gerechtigkeit braucht lein 
Strenge als Crempel zu ſtatuiren. die Van der Polizei, die über 

große Stadt wachte, it eine ganz andere Sache, als die Handlungen der Juſtiz 
des Landes. Es iſt Licht geworden; das 
werden Ibren Spruch ohne Zaudern ausſprech 


en, indem Sie daran denken, 


daß die Lage des Aaifers bei diefer Gelegenheit nicht ernftlich bedroht waren. 
Der Advokat Floquet ergreift das Wort zur Vertheidigung Grills. 


Derſelbe ſtellt ſich auf den nämlichen Standpunkt, wie der General 
Prokurator, indem er die materiellen Thatſachen der Anklage als ji 


Geſpenſt ift verſchwunden, und Sie 


* 
. 


fen erachtet. Ihm zufolge iſt jedoch der Ankläger zu weit gegangen, 


indem er in denſelben den Beweis eines Komplots 


kann höchſtens von einem Komplote in London die Rede fein, da, wenn 


findet. Ihm zufolge 


win) 


Tibaldi wirklich Anerbietungen in Paris gemacht hat, dieſe von Grilli * 


und Bartolotti nicht angenommen wurden. Er ſtellt deshalb den An⸗ 
trag, daß man Tibaldi nur anklage, Grilli und Bartolotti den Vor⸗ 
ſchlag gemacht zu haben, ein Komplot zur Ermordung des Kaiſers zu 
bilden, den aber letztere nicht angenommen hätten. Bartolotti's Ver⸗ 
theidiger ſagten nichts von Belang. Sie erklärten, ihre Klienten ſeien 
elende Kerle, die nur Geld genommen, aber keineswegs daran gedacht 
hätten, den Kaiſer zu ermorden. 


Die Antwort des General⸗Prokurators enthielt nichts Neues. ; 2 


Er ſagte ungefähr das Nämliche wie in ſeiner erſten Rede, nur hob 
er die Schuld Ledru-Rollin's noch mehr hervor, den er mit Mazzini 
und deſſen Plänen fortwährend in Verbindung brachte und auf eine 
Stufe mit demſelben zu ſtellen ſuchte. fi 
Desmareſt, Tibaldi's Advokat, ergriff nochmals das Wort und 
ſagte einige ſehr beredte und feurige Worte zu Gunſten Ledru⸗Rollin' 


die Vertheidigung Tibaldi's beſchränkt; da der General⸗Prokurator ab 


ſtellen ſuche, ſo könne er nicht umhin, einige Worte zur Vertheidigun 
ſeines Landsmannes zu ſagen. Es ſei auch — fuhr er fort — 
nicht der geringſte Beweis der Schuld Ledru-Rollin's 
vorhanden. Selbſt wenn man Bartolotti glauben wolle, und dieſer 
Ledru⸗Rollin wirklich bei Mazzini geſehen habe, ſo ſei derſelbe, nach 
deſſen Ausſagen, doch ſofort bei ſeiner Ankunft weggegangen. Was 
die Affaire des Kertſch anbelange, ſo ſei dieſelbe bereits 5 Jahre alt 


die Juſtiz in Frankreich wirklich ſo weit heruntergekom⸗ 
men ſei, daß man als Beweiſe Dinge vorbringen dürfe, 
die vor fünf Jahren paſſirt ſeien, und die vielleicht nur 
beſtanden hätten, weil die Verwaltung derfelben be⸗ 
durft habe. 

Desmareſt's Rede erregte große Senſation. Er war etwas heftig, 
überſchritt jedoch nicht die Grenzen des Anſtandes. Seine beiden 
Kollegen ergriffen das Wort nicht mehr. Der Präſident machte 
ſein Reſume mit großer Unparteilichkeit. 

Um 5 Uhr Nachmittags zogen ſich die Geſchworenen zurück. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit waren die Angeklagten ſehr ruhig. Tibaldi ſah 
heiter aus. In dem Augenblicke (55 Uhr), wo die Geſchworenen in 
den Saal zurückkamen, machte er mit der Hand eine Bewegung, als 
wolle er von einer Perſon im Publikum Abſchied nehmen. 

Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig über alle drei Ange⸗ 
klagte aus, erkannten jedoch bei Grilli und Bartolotti auf mildernde 
Umſtände, indem ſie nicht die Abſicht gehabt, den Kaiſer wirklich zu 
ermorden. 

In Folge dieſes Spruches wurde Tibaldi zu lebenslänglicher Depor⸗ 
tation in eine Feſtung und Grilli und Bartolotti zu fünfzehnjähriger 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. i 5 

Die Verurtheilten hörten den Spruch des Hofes ſchweigend an, 
und der Präſident erklärte die Sitzung um 6 Uhr für geſchloſſen. (K. 3.) 

‚ [Der Prozeß Charles Thurneiſſen, des Bankerotteurs 
mit 16 Millionen.] Einer unſerer pariſer Korreſpondenten hatte 
uns vor einiger Zeit gemeldet, daß die Gläubiger des Hauſes Charles 
Thurneiſſen einen Prozeß gegen die Herren Auguſte und Georges 
der Eine wenigſtens früher in Gemeinſchaft 


vierzehn Tagen geſprochen werden. 
8 Thurneiſſen war im Namen der 
Gläubiger aufgetreten und hatte verlangt, daß die beiden Genannten 
ebenfalls bankerutt und demnach mit verantwortlich erklärt würden. 
Der Advokat Senard vertheidigte ſie. Das Paſſivum des Falliments 
beträgt nicht weniger als 16 Millionen. Charles Thurneiſſen hat be⸗ 
kanntlich die Flucht ergriffen und befindet ſich in Amerika. Ein Antrag 
auf Auslieferung des Bankrotteurs iſt vorherzuſehen, da er ſich, wie 
es ſcheint, eine Reihe von koloſſalen Betrügereien hat zu Schulden 
kommen laſſen. (Man ſcheint das doch nicht mehr für ganz „göttlich“ 
zu halten, Millionen zu veruntreuen. Seit Schiller den Fiesko ſchrieb, 
ſind die Millionen und die Bankerotteurs ſo wohlfell wie Brombeeren.) 


(N. Pr. 3.) 

Oeſterrei ch. N 

0. C. Wien, 9. Auguſt. Hier eingelangten Nachrichten zufolge 
hat die Pforte an ihre Repräſentanten bei den vier Hofen, welche die 


eines nahen Hügels verſchwunden waren, band dann die Schlittſchuhe 
los, ſank nieder auf meine Knie und betete inbrünſtigen Dank zu Dem 
empor, deſſen allmächtige Gnade mich vor der grauſamſten aller To⸗ 
desarten bewahrt hatte. 

Das Schlittſchuhlaufen zur Nachtzeit hatte von da ab für mich ein 
Ende, und noch heute kann ich nicht leicht eine breite Eisfläche im 
Mondſchein anſehen, ohne an das gierige Schnauden der ausgehunger⸗ 


Aus den pariſer Gerichtszeitungen 
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Er habe ſich — meint Desmareſt — zuerſt zurückgehalten und ſich a Er 


Ledru-Rollin wieder in eine Kategorie mit den übrigen Angeklagten z 7 x 


und beruhe nur auf leeren Ausſagen. Desmareſt fragt hierauf, ob 
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ten Beſtien zu denken, mit welchen ich in jener Schreckensnacht um 


den Preis meines Lebens um die Wette rannte. (B. d. L.) 


Im Nachlaß des vor wenigen Tagen in Berlin verſtorbenen Ban⸗ 
quiers Ezechiel befindet ſich der Mahagoni⸗Schreibtiſch, an welchem 
Spontini ſeine Veſtalin komponirte. Beide, jetzt verſtorbene Männer 
ſtanden in freundſchaftlicher Beziehung zu einander. Spontini ſchenkte 
bei feiner Abreiſe den Tiſch an Ezechiel mit einem verbindlichen Briefe, 
der die Echtheit des Geſchenks konſtatirt. 


[Eine Theater-Direktion in Verlegenheit.] Aus Paris 
wird dem „Nord“ gemeldet: Die Comédie francaise wird in Kurzem 
in große Verlegenheit gerathen, da ſich ihre drei bedeutendsten Künſt⸗ 
lerinnen, die Mmes. Judith, Pleſſy und Favart zugleich in intereſſan⸗ 
ten Verhältniſſen e wir 1 5 ſich noch immer in 
einem Zuſtande der Erſchoͤpfung, der keine Hoffnung lä 1 j 
wieder auftreten werde. g We 


Im ſüdlichen Frankreich erinnert die i BL 1 
1705, wo man am 6. Auguſt Eier im Gd 15 der Son dahen 
konnte. So außerordentlich war an dem Tage die Hide, daß Nach⸗ 
mittags gegen 2 Uhr ein Thermometer, deſſen ſich Coſſint 36 Fahre 
r Die heimiſchen Laubbäume in den pariser 
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diplomatiſchen Verbindungen mit ihr abgebrochen haben, den Vorfall 
mitgetheilt und dabei ihnen empfohlen, bis auf Weiteres auf ihren 
Pioſten zu verbleiben, falls ihnen die Päſſe nicht zugeſchickt würden. 
Wien, 7. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht einen 
Jiuſtizminiſterial⸗Erlaß an das Oberlandesgericht von Hermannſtadt, 
weelcher die in letzter Zeit vielfach beſprochene Frage der Beſitzfähig⸗ 
keit der Juden in negativer Weiſe erledigt. Es wird den Be⸗ 
phorden nämlich zur Pflicht gemacht, die von Juden angeſuchte Umſchrei⸗ 
bung von Realitäten auf ihren Namen zu verweigern. Sollte ſich 
jedoch ein Jude in den Beſitz einer Realität einſchleichen, ſo iſt das 
weitere gerichtliche Verfahren gegen ihn einzuleiten. Nur jene Fälle, 
wo die Bewilligung des Kaiſers eingeholt worden, bilden eine Aus⸗ 
nahme. Es iſt ſomit im Prinzip ausgeſprochen, daß die Juden von 
der Beſitzfähigkeit ausgeſchloſſen ſind; doch dürfte man, wie dies auch 
iin letzter Zeit häufig geſchehen, von Fall zu Fall einem Juden die 
Bewilligung zur Erlangung von Grundbeſitz ausnahmsweiſe ertheilen. 
In den jüdiſchen Kreiſen, in welchen man ſich bereits mit dem Gedan⸗ 
ten vertraut gemacht, daß die Beſitzfähigkeit der Juden demnächſt aus⸗ 
geſprochen werde, hat dieſe Löſung der Frage einen peinlichen Eindruck 
hervorgebracht. Wie das eben erſchienene Wertheimer'ſche „Jahrbuch 
für Iſraeliten“ lobend hervorhebt, hat ſich die Zahl der jüdiſchen Oeko⸗ 
nomiepächter in Ungarn, Böhmen und Mähren eher vermehrt als ver: 
indert, und iſt es daher wahrſcheinlich, daß die Bedenklichkeiten gegen 
die Zulaſſung der Juden zum Erwerb des Grundbeſitzes die volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Vortheile, die man ſich davon verſpricht, überwogen haben 
müſſen. Ungariſche und galiziſche Grundbeſitzer haben übrigens ſchon 
früher auf die angeblichen Gefahren hingewieſen, welche für den Adel 
aus der Beſitzfähigkeit der Juden hervorgehen würden; allein wenn 
man in Betracht zieht, daß zwei hervorragende wiener finanzielle No⸗ 
tabilitäten, von welchen der eine ein Jude und der andere ſeit Jahren 
zum Chriſtenthum übergetreten iſt, gegenwärtig zu den reichſten ungari⸗ 
ſchen Gutsbeſitzern zählen, ſo erweiſt ſich auch die Beſchränkung der 
Beſitzfähigkeit der Juden nicht als wirkſames Mittel, den Adel vor der 
zunehmenden Macht der Geldleute zu ſchützen. (D. A. 3.) 


Großbritannien. 

E. C. London, 7. Auguſt. Ueber die Ankunft der franzöfifchen 
Majeſtäten in Osborne entnehmen wir der „Morning⸗Poſt“ folgende 
Einzelheiten. Das Moment, in welchem die königl. Yacht erwartet 
wurde, ſcheint nicht genau bekannt geweſen zu ſein. Graf Perſigny 
hatte vorgeſtern London verlaſſen und ſich in Portsmouth eben ange 

ſchickt zu Bette zu gehen, als ihm eine telegraphiſche Depeſche einge⸗ 
händigt wurde — der Abſender war nicht bekannt — die ihn auffor⸗ 
derte, ſogleich nach der Inſel Wight zu kommen. Mitternacht war 
vorüber, und es goß in Strömen, aber der Graf ließ ſich nicht ab⸗ 
ſchrecken, und fuhr in einem kleinen Boot hinüber nach Cowes, wo er 
von Sir Richard Mayne (Chef der londoner Polizei) erfuhr, daß der 
Kaiſer erſt am andern Tage Morgens erwartet werde. — Kurz vor 
7 Uhr landete, als Vorläufer, eine franzoͤſiſche Dampf⸗Nacht mit der 
kaiſerl. Bagage und Dienerſchaft, und eine Stunde ſpäter kam die 
„Reine Hortenſe“ in Sicht, und dampfte langſam an den ſalutirenden 
Kriegsſchiffen bei Spithead vorbei, dem Landungsplatze von Osborne 
zu. Dort wartete die Königin mit ihrem Gemahl, die Prinzeß Royal, 
Prinz Alfred und Graf Perſigny mit dem franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
perſonal ſchon geraume Zeit. Es war 9 Uhr geworden, bis die Yacht 
vor Osborne ankam. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtanden in ein⸗ 
fachem Reiſeanzuge auf dem Decke, um das ſchone Schauſpiel der ſa⸗ 
lutirenden Kriegsſchiffe und der unzähligen vor Cowes liegenden Yachts 
zu betrachten. Prinz Albert und Prinz Alfred waren mittlerweile in 
einem Boot vom Lande abgeſtoßen, um den Gäſten entgegen zu fah⸗ 
een; der Kaiſer war auf den Radkaſten geſtiegen, und, als er haſtig 
wieder hinabſteigen wollte, um den Prinzen zu begrüßen, glitt er aus 
und that einen heftigen Sturz auıd Deck hinab. Se. Majfeſtät kam 
mit einer tüchtigen Erſchütterung und mit einer leichten Schmarre im 
Geſicht davon, gewann jedoch raſch ſeine Faſſung wieder und begrüßte 
den Prinzen aufs herzlichſte. (Dieſe Epiſode vom Sturz findet ſich in 
keinem andern Berichte, als in dem der „Poſt“). Nicht minder warm 
war die Begrüßung am Landungsplatz. Am Abend ſollte eine Spa⸗ 
zierfahrt auf der See, oder ein Ausflug nach Carisbrook Caſtle, im 
Innern der Inſel vorgenommen werden. Morgen iſt ländlicher Ball, 
zu dem nicht über 100 Gäſte geladen ſind; über andere Vergnügungs⸗ 
plane verlautet nichts. — Lord Clarendon traf geſtern in Osborne 
ein. Lord Palmerſton wird heut erwartet, und Graf Perfigny bleibt 
bis zur Abreiſe des Hofes, die auf Montag feſtgeſetzt iſt. Es heißt, 
der Kaiſer werde morgen privatim die Schiffswerften von Portsmouth 
und das nach Indien beſtimmte Transport⸗Schiff „James Baines“ 
beſuchen. ö 

Ganz außerordentliche und für England unerhörte 
Maßregeln find diesmal in Osborne Cowes, ja auf der 
ganzen kleinen Inſel und dem gegenüberliegen den Küſten⸗ 
ſtriche von Hampfhire getroffen worden, damit, wie man 
ſich hier höflich zart ausdrückt, die Weihe des Familien⸗ 

5 beſuches nicht durch die Zudringlichkeit Neugieriger ge 
ſtört werde. Ob auch den engliſchen Journalen in dieſen Tagen 
der Zutritt in Osborne verweigert wird, iſt freilich eine andere Frage. 
Ueberſtüſſig wäre eine ſolche Vorſicht nicht, denn fie enthalten manches, 
was eben nicht geeignet iſt, dem kaiſerlichen Gaſte das Frühſtück zu 
verſüßen. Ueber die Anklage-Akte gegen die großen Verſchwörer 
herrſcht in der engliſchen Preſſe ſehr wenig Meinungsverſchiedenheit. 
Das Urtheil von „Advertiſer“ und „Daily⸗News“ mochte man allen⸗ 
falls als ein parteiiſchts gelten laſſen, denn beide Blätter haben ihre 
Antipathlen gegen das franzöſiſche Kaiſerthum ſelten zu bemänteln 
geſucht; deſto ſchwerer wiegt das Urtheil der „Times“, zumal ſie un⸗ 
mittelbar nach der erſten Verſchwöͤrungsenthüllnng von Seiten des 
„Moniteur's“ ihren Bannſtrahl gegen Mazzini und Ledru-⸗Rollin geſchleu⸗ 
dert hatte. Seit jenem Tage erſchienen die verſchiedenen Erklärungen 
5 der Angeklagten, erſchien der franzöſiſche Anklage-Akt. Ueber letztern 
ſrricht, ſich die „Times“ heute folgendermaßen aus: 
U Die ausführliche Auseinanderſetzung der Anklage wurde eine 8 Ju 
r nie und nimmermehr zufrieden ſtellen, obwohl es noch immer möglich iſt, da 
f ſie die Wahrheit jagt, und gar zu augenſcheinlich ſei, das Beſtreben der An: 
ge, die Schuld der Gefangenen in einzelnen Punkten, z. B. bei den mit 
Knoblauch geſchmierten Dolchen zu übertreiben. — Die Anklage gegen Ledru⸗ 
Rollin ſtützte ſich auf die zweideutige Ausſage eines Mitſchuldigen, die ſich 
ebenſo gut auf jeden andern ſchnurrbärtigen Fremden in London, als auf 
Ledru⸗Rollin, beziehen könne. Kein engl. Polizei⸗Richter würde, auf eine ſolche 
Anklage geſtutzt, die Beſchuldigten auch nur eine halbe Stunde lang in Ge: 
wahrſam halten, und daß Ledru⸗Rollin ein ſchlechter Patriot, ein unheilſtiften⸗ 
des Regierungs⸗Mitglied, ein rachedürſtiger Feind des Landes, das ihn ſchützte 
und mögliherweije auch ein gefährlicher Verſchwörer ſei habe mit der Anklage 
auf Theilnahme an einem Merdoerſuch nichts zu ſchaffen. — Gemichtiger fei 
der gegen Mazzini erhobene Verdacht, aber auch die Zeugenausſagen gegen 
dieſen verdienen geringe Beachtung, denn offenbar ſei ſein Ankläger Grill nach 
n Verhören, bei welchen er die widerſprechendſten Ausſagen machte, 
u der Ueberzeugung gelangt, daß die Regierung Beweiſe von der Schuld des 
erüchtigten Agitators in ihre Hände zu bekommen wünſche, worauf er mit je: 
ner allen Schuften eigenthümlichen Geläufigleit ausſagte, was eben gewünſcht 
wurde und mit ſeinen 1 5 Geſtändniſſen im Widerſpruche ſtand, und was 
jeder engliſche Advokat beim erſten Ueberblick für ein Lügengewebe erklären 
wird. So lange daher nicht ſtichhaltigere Beweiſe geliefert werden können, 
werde die engliſche Nation in ihrer Zweifelſucht bei ihrem bisherigen Glauben 
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verharren, daß Mazzini blos ein träumeriſcher, gefährlicher Charlatan iſt, der 
mehr, als irgend ein Menſch zur Befeſtigung des Deſpotismus in Italien bei⸗ 
getragen, aber bisher an Königsmorden ſich nicht betheiligt hat, und daß 
Grilli ein gemeiner Schuft iſt, der ſich zum Lügen hergegeben hat. 

[Zur orientaliſchen Frage.] „Morning⸗Poſt“ ſpricht ihr Be⸗ 
dauern aus, daß gerade jetzt, wo der Kaiſer der Franzoſen und Graf 
Walewski in England zu Gaſte ſind, Herr v. Thouvenel und Lord 
Stratford in ihren Anſichten über die von den Allürten der Pforte ge⸗ 
genüber einzunehmende Haltung himmelweit auseinander ſind. Geſtern 
zog das genannte Journal eine Parallele zwiſchen Thouvenel und 
Menſchikoff, die zu Gunſten des letztern ausfiel, heute ſchreibt es über 
dieſes unliebſame Zerwürfniß: „Der Ausweg aus dieſen Schwierigkei⸗ 
ten läßt ſich nicht leicht ermitteln, aber das Einfachſte wäre, wenn un 
ſer franzöſiſcher Verbündeter ausführliche Verhaltungsbefehle nach Kon⸗ 
ſtantinopel ſenden, oder ſeinen Geſandten von dort abberufen würde. 
Nichts wäre thörichter, als eben jetzt eine Politik zu unterftügen, welche 
die nothwendige innige Verbindung zwiſchen der Pforte und den Für: 
ſtenthümern erſchüttern und den Abſichten Rußland's, Petersburg ſtatt 
Konſtantinopel zum Hauptquartier der moldau⸗wallachiſchen Botmäßig⸗ 
keit zu machen, Vorſchub zu leiſten. Noch iſt es denkbar, daß Herrn 
v. Thouvenels Einwürfe beſſer gegründet ſind, als man zu glauben 
jetzt geneigt iſt. In dieſem Falle wird es nöthig ſein zu erwägen, 
welchen Weg die engliſche Regierung einzuſchlagen habe, um einen 
diplomatiſchen Bruch zu vermeiden, wo nicht, wird es Englands Pflicht 
ſein, in ſeinem Bündniß mit der Türkei nicht zu wanken und der von 
Lord Palmerſton jederzeit in Europa eingehaltenen Politik auch ferner 
treu zu bleiben — nimlich die Unabhängigkeit und Würde Englands 
aufrecht, und gleichzeitig Treue und Rechtlichkeit allen unſeren Verbün⸗ 
peten gegenüber aufrecht zu erhalten. 

London, 6. Auguſt. Die Hochkirchlichen ſind über die in⸗ 
diſche Kataſtrophe in große Beſtürzung gerathen. „Exeterhall“ empfing 
zahlreiche Briefe aus Indien, welche die Stellung der frommen Miſ⸗ 
ſionäre im rebelliſchen Heidenlande in Gefahr erklären, obwohl die Miſ⸗ 
ſionäre ſelbſt nicht unnöthigerweiſe ihr Leben in Gefahr ſetzten und die 
meiſten Reverends glücklich unter den ſchützenden Bayonneten Altenglands 
angekommen ſind. Aber nicht das allein iſt es, was unſere Frommen 
ſo ſchwer bedrängt; die bittern Vorwürfe der Weltlichen, die vielfachen 
Beweiſe, welche von Seiten der eingeborenen Truppen Indiens abgelegt 
wurden, daß die Provokation der Miſſionäre und die praktiſchen Folgen 
derſelben, die fetten Patronen, die „nächſte Urſache zur Rebellion“ 
waren, das ift es, was in hochkirchlichen Kreiſen trube Stimmungen 
hervorruft. Denn in einflußreichen Regionen ſagt man hier geradezu, 
daß die Miſſionäre ihr Werk ganz und gar aufgeben ſollen, daß ihr 
Treiben ſchadenſtiftend war und daß die Regierung den fernern Um⸗ 
trieben ein Ziel ſetzen muß, wenn ſie ſich nicht zum Mitſchuldigen 
machen will. „Es dürfen nicht mehr ſolche Perſonen im Civil- und 
Militärdienſt der oſtindiſchen Kompagnie angeſtellt werden,“ ſagt man, 
„die von „Exeterhall“ empfohlen wurden und in offizieller Weiſe Eingriffe 
in die Religion der Eingeboreneu ſich erlaubten, die Kaſernen der 
Seapoys in proteſtantiſche Kirchen umzuwandeln ſtrebten, den Einge⸗ 
borenen zu Tauſenden jene Traktätchen aufdrangen, welche das Ent⸗ 
ſetzen jedes gläubigen Eingeborenen waren und eine parteiiſche Protck— 
tion über die konvertirten Chriſten ausübten.“ Daß dieſe Klagen nicht 


unbeachtet geblieben ſind, wird uns verſichert. Die Regierung iſt zwar 


nicht geneigt, zwiſchen der Kirche Englands und Indien einzuſchreiten; 
aber daß etwas gethan werden muß, um den Fanatismus der Mil: 
ſionare abzukühlen, darüber ſcheinen keine Zweifel zu beſtehen. Vor⸗ 
läufig ſoll das Kabinet im letzten Rathe beſchloſſen haben, der Errich⸗ 
tung der proponirten drei Biſchoſſitze im Norden und Nordweſten den 
ernſteſten Widerſtand entgegenzuſetzen. Zwar ſchreien die Hoch— 
kirchlichen, daß Biſchöfe eine Nothwendigkeit für die Sache der Chri⸗ 
ſtenheit in Indien find und daß ohne Biſchöfe der Mohammedanismus 
und Hinduismus nicht ausgerottet werden könne; aber wir glauben, 
daß man dieſe Anſicht in Downingſtreet nicht theilt. (D. A. 3.) 

Daß religiöſe Motive wahrſcheinlich die größte Rolle bei den neue: 
ſten Ereigniſſen in Indien geſpielt haben mögen, beſtätigt ſich immer 
mehr. Ein paniſcher Schrecken, daß man Indien zum Chriſtenthum 
bekehren wolle, ſcheint die Gemüther der Hindus mit unwiderſtehlicher 
Gewalt ergriffen zu haben, ſo daß ſie den abgeſchmackteſten Gerüchten 
zugänglich wurden. Der „Times“ wird heute ein Rundſchreiben vor⸗ 
gelegt, das in einer der größten Städte Südindiens eirculirte und 
Gläubige fand. — Die Padres (Geiſtlichen) haben einen Urzi (Peti- 
tion) — ſo heißt es in dieſem Circular — an die Königin gerichtet, 
in welcher ſie ihr zu Gemüthe führen, daß die mohammedaniſchen 
Herrſcher in Indien ihre Unterthanen zur Annahme des Islams zwan⸗ 
gen, daß aber noch keiner mit Gewalt zum Chriſten gemacht worden 
ſei, obwohl die Engländer jetzt ſchon 60 Jahre das Land beherrſchten; 
daß Tippoo Tauſende von Indiern, die Königin noch nicht einen ein: 
zigen bekehrt habe. Die Geiſtlichkeit macht nun der Königin folgenden 
Vorſchlag: fie möge die Patronen mit Ochſen- und Schweinefett be: 
ſtreichen laſſen, nach einem halben Jahre werde man bekannt machen, 
wie die Sepoys ihre Kaſte verloren haben, und damit ſeien dieſe ſchon 
auf halbem Wege zum Chriſtenthum. Als die Königin (fo verſichert 
das naive Rundſchreiben) dieſe Petition ihrer Padres geleſen hatte, war 
fie hoͤchlich erfreut, und ſagte: „das iſt ein ſehr guter Gedanke, und 
auf dieſe Weiſe mache ich jeden Sepoy zum Chriſten.“ So wurde den 
Sepoy von Fanatikern oder von Leuten, die höhere politiſche Zwecke 
verfolgten, das Schweinefett an den Patronen gedeutet. 


t Belgien. 

Brüſſel, 6. Auguſt. Geſtern Morgen ift der paris kölner Zug 
auf der Bahn von Namur nach Charleroi aus den Schienen gerathen. 
Einer der Zugführer hat das Leben, und zwei andere Beamte, der 
eine einen Arm und der andere ein Bein dabei eingebüßt. Von 
den zahlreichen Paſſagieren ward keiner auch nur im Geringſten verletzt. 
— Am 4. Auguſt entlud ſich ein furchtbares Gewitter über der Stadt 
Brügge. Der Blitz traf den im Wiederherſtellungs⸗Baue begriffenen 
Thurm der Liebfrauenkirche und erſchlug 2 Männer, die hier beſchäftigt 
waren. Dem einen fuhr der Blitz ins Herz, fuhr durch den Körper 
und drang am linken Fuße, deſſen Stiefel er fortriß, wieder heraus; 
dem anderen drang er durch's linke Auge und am Bauche heraus. 
Ein dritter wurde gelähmt, und man zweifelt noch an ſeinem Aufkom⸗ 


men. (K. 3.) 
Aſien. 


Das „Morning Chronicle“ ſchreibt: Wir bedauern ſagen zu müſſen, 
daß die offiziellen Nachrichten aus Indien hoͤchſt entmuthigen lauten. 
Sir Henry Lawrence, der ſich bereits von Luckno (in Audh) nach Can⸗ 
pur zurückgezogen hatte, hat ſich neuerdings genöthigt geſehen, ſich auch 
aus dieſer letzten Poſition zurückzuziehen. Mit aufrichtigem Schmerze 
fügen wir hinzu, daß, dem Vernehmen nach, ſeine Geſundheit ſo zer⸗ 
rüttet iſt, daß ſeine Dienſte mindeſtens auf einige Zeit, ſelbſt in dieſem 
kritiſchen Augenblicke, dem Lande verloren ſind, wenn ſie es nicht im⸗ 
mer ſind. 

„Daily News“ enthalten eine Korreſpondenz aus Radſchputana⸗ 
Abu vom 19. Juni, welche meldet: Wir haben die Nachricht erhalten, 
daß in die Mauern von Delhi Breſche geſchoſſen iſt und daß Beſtür⸗ 
zung ſich der Rebellen bemächtigt hat. Naſſirabad und Nimutſche find 
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verbrannt und zerſtöͤrt. — Ein Bericht deſſelben Blattes aus Nagpur 
vom 19. Juni meldet von blutigen Exekutionen. Im Fort Mirdan 
weigerte ſich das 55. einheimiſche Infanterie-Regiment, die Waffen 
niederzulegen. Es kam zum Kampfe, und 150 Eingeborene wurden 
auf dem Fleck niedergemacht. Von 200 Gefangenen wurden nachher 
kraft kriegsrechtlichen Urtheils 40 mit Kartätſchen niedergeſchoſſen. Es 
ſei ein ſcheußlicher Anblick geweſen, wie die abgeriſſenen und blutigen 
Köpfe, Arme, Beine und Rümpfe nach allen Richtungen hin durch die 
Luft flogen. 

Einem Privatbriefe aus Kalkutta, 17. Juni, entnehmen wir Fol 
gendes: Am Sonntag habe auch ich hier den Soldaten abgeben müſſen, 
denn alle Europäer wurden bewaffnet, weil man befürchtete, daß die 
70,000 Sipahis, die hier liegen, ſich erheben, morden und plündern 
würden. Es ſind ungefähr 10,000 engliſche Soldaten hier, welche 
alle verdächtigen Sipahi⸗Regimenter entwaffnet haben; es bleiben jetzt 
nur noch diejenigen im hieſigen Fort übrig, mit denen man nicht ſpaßen 
kann, da ſie noch einen großen Theil deſſelben beſetzt halten. Im In⸗ 
neren des Landes hat man fürchterlich gehauſet; was nur europäiſche 
Tracht hatte, hat man umgebracht. Delhi it durch die Engländer 
wieder genommen worden. (Bis jetzt ſteht die Einnahme Delhis nock 
nicht feſt; die Berichte lauten ſehr widerſprechend. Wäre die Stadt 
wirklich gefallen, jo dürfte man ſich billigerweiſe darüber wundern, daß 
die indo⸗britiſchen Behörden nichts davon erfahren oder ein fo wichtiges 
Ereigniß nicht der engliſchen Regierung gemeldet haben.) Heute Früh 
wurde der Ex⸗König von Audh auf ſeinem Landſitze am Fluſſe nahe 
bei Kalkutta gefangen genommen. Als man ihm die Ankunft des 
Dampfers mit Soldaten meldete, ſprang er aus dem Bett und fagte: 
Nun iſt Alles vergebens. (K. 3.) 

Batavia, 10. Juni. [Unruhen.] In der Padangſchenmarga 
Goemay Oeloe (Divifion Lematang Oeloe) auf Sumatra ſind Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. Dieſe Unruhen, über deren Urſprung die Mei⸗ 
nungen getheilt find, offenbarten ſich, einer Korreſpondenz der 
augsb. „A. Ztg.“ zufolge, anfangs durch eine Anzahl Morde, welche von 
Menſchen aus Goemay Oeloe an unſerm Etabliſſement zu Lahat ange⸗ 
hörigen Perſonen verübt wurden. Einen gewiſſen Pirahoen, Einwoh⸗ 
ner der Deſſa Endikat, welcher in Goemay Oeloe als ein Heiliger be: 
trachtet wird, hält man für den Anſtifter des Aufſtandes. Zur Bän⸗ 
digung der Aufſtändiſchen und um die Auslieferung der Thäter der er⸗ 
wähnten Mordthaten zu fordern, ward es für noͤthig erachtet, eine 
Militärmacht nach dem Goemay Oeloe abzuſenden. Früh Morgens, 
den 4. April, brach eine Kolonne, beſtehend aus 7 Offizieren, 11 euro⸗ 
päiſchen und 144 einheimiſchen Unteroffizieren und Soldaten, nebſt 25 
Prajoerit, unter dem Befehl von Oberſtlieutenant, militäriſchem Kom⸗ 
mandanten von Palembang, W. Lammeree, von Lahat auf, um die 
Doeſons Loeboe Sepong und Padang zu erreichen. Mittags den 
8. April um 124 Uhr erreichte man die Doeſon Padang. In Er⸗ 
wartung von Unterhandlungen, welche Gerüchten zufolge von der Be: 
völkerung aus dem Goemay Oeloe mit der Civivilverwaltung zu Lahat 
würden angeknüpft werden, fuhr die Kolonne vorläufig dort Poſto zu faſſen 
nach Padang, von wo Kulis nach Lahat geſchickt wurden, um die benöthig- 
ten Lebensmittel zu holen. Der Sek.⸗Lieut. Göbel erhielt Befehl, zu Lobo 
Sepang die Kranken mit einem Detachement von 25 Mann nach Lahat zu 
expediren, und ſelbſt mit 30 Mann die Ankunft der Kulis mit Proviant 
abzuwarten, und fie nach Padang zu konvoyiren. Auf der Höhe von 
Pematong Pinang⸗Seriboe ward dieſem Offizier von den Meuterern 
die Paſſage ſtreitig gemacht. Eine übermächtige Bande hatte da Poſto 
gefaßt und bei Erklimmung des äußerſt ſteilen und langen Bergabhan⸗ 
ges ein gut gezieltes Feuer auf die Unſrigen eröffnet. Das Detache⸗ 
ment, fein Anführer an der Spitze, ließ ſich vom Weiterrücken nicht 
abſchrecken, und beantwortete das Feuer der Meuterer mit der größten . 
Ruhe. Außer dem Seconde-Lieutenant Göbel verloren bei dieſer Ge: 
legenheit drei einheimiſche Füſiliere das Leben, und ein einheimiſcher 
Trompeter ward am Bein verwundet. Die Kolonne iſt am 16. April 
nach Lahat zurückgekehrt, um dieſen Poſten zu verſtärken und vor 
moglichen Angriffen zu ſchützen. 


RER Amerika. 
New⸗Nork, 25. Juli. Es hieß ſeit einiger Zeit, die Militär: 
Expedition nach dem Mormonen⸗Staate Utah Fe worden. 
Das Gerücht iſt dem „New⸗Nork Herald“ zufolge ungegründet, und die 
Expedition wird ſich von Kanſas aus in Bewegung ſetzen. Ein 
ſeit Kurzem zu Atchiſon in Kanſas erſcheinendes deutſches Blatt, die 
„Kanſas⸗Zeitung, Organ für freies Wort, freien Boden und freie 
Männer, Redakteur K. F. Kob“ — die erſte Nummer vom 15. Juli 
liegt uns vor — ſchildert das ſeltſame, zu dieſem Feldzuge auserſehene 
Heer in einer Korreſpondenz aus Fort Leavenworth folgendermaßen: 
„Hier geht es jetzt hoch her; man glaubt ſich von einer Miniatur⸗ 
Ausgabe von „Wallensteins Lager“ umgeben. Die große Armee von 
2500 Mann, zur Züchtigung der rebelliſchen Mormonen beſtimmt, 
wird nun ausgerüſtet. Wer nennt die Völker, zählt die Namen, die 
alle hier zuſammen kamen! Der Spruch: Das Leben iſt ein Würfel: 
ſpiel! wird bier zur Wahrheit. Sehen wir uns um, und wir erblicken 
zuerſt einen deutſchen Baron, mit feinſter ariſtokratiſcher Tournure die 
große Trommel ſchlagend; dort einen ungariſchen Grafen Sergeanten⸗ 
Dienſte ee ein göttinger Studiosus juris utriusque iſt Bedienter 
beim Herrn Oberſten; Mexikaner, Spanier, Italiener, Norweger, Polen 
und Franzoſen ſind leicht herausgefunden, die Maſſe aber ſind Deutſche 
und Irländer. Wie viel verkanntes Talent und Genie, wie viele unter: 
gegangene Hoffnungen enthält dieſes Häuflein Söldlinge! Wir waren 
gerade Zeugen einer hier ſehr gewöhnlichen Exekution an fünf Männern, 
die wegen Deſertion aus dem Soldatenſtande herausgeprügelt wurden. 
Mit halb geſchorenem Kopfe und mit auf die Hüfte gebranntem D 
(Deſerteur) wurden die Unglücklichen, nachdem die Truppen einen Kreis 
geſchloſſen, an eine Kanone gebunden und erhielten jeder fünfzig Hiebe 
auf den nackten Rücken. Originell iſt es, daß die Exekution von den 
Regiments⸗Muſikanten (meiſtens Deutſchen) ausgeführt wird. Nachdem 
die Prügel unter entſetzlichem Gebeul ausgetheilt waren (einige der 
Dulder wurden vor Schmerzen ohnmächtig), wurde eine luſtige Polka 
geſpielt und mit blutigem Rücken zur Feſtung heraus und in die Frei⸗ 
heit hinein getanzt. Dies iſt eine Schattenſeite des ſonſt luſtigen, bunt⸗ 
ſcheckigen Häufleins. Die Expedition nach Utah beſteht aus zwei Regi⸗ 
mentern Infanterie, dem 2. Dragoner:Regiment und der 4. Artillerie: 
Batterie; dieſelbe wird von einem Train von 500 Wagen, mit je 1 
Ochſen oder 8 Maulthieren beſpannt, begleitet. Die Ausrüſtung fol 
2,000,000 Doll. koſten. Vor dem Winter werden die Truppen dort 
ſchwerlich eintreffen, und ihre Heldenthaten werden wir erſt im Früh- 
jahre berichten können. Vier Meilen davon lagern ſechshundert Mor 
monen, die ruhig denſelben Weg ziehen.“ N 
Zu Cincinnati ſind am 22. Juni in der hauptſächlich von Deutſchen 
bewohnten Buckeye⸗Street 20 Kinder durch den Genuß von Kara- 
mellen vergiftet worden, die ein Mann und zwei Knaben auf 
der Straße ausgeſtreut hatten. Zwei der Kinder ſtarben, und man 
glaubt, daß manche der anderen das gleiche Geſchick ereilen wird. 
Man kennt weder die Urſache des Verbrechens, noch den Thäter. Die 
Karamellen beſtanden zu gleichen Theilen aus Mehl, Zucker und Arſenik. 


Mit einer Beilage. 
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309 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 11. Auguſt 1857. 


* Ohlau, 3. Auguſt. [Feier des 3. Auguſt. — Real⸗ 
laſten-Ablöͤſung. — Erfolge der Oder⸗Regulirung] Das 
Andenken an den Geburtstag unſers hochſeligen Königs wird hier ſeit 
einer Reihe von Jahren durch ein beſonderes Feſt gefeiert, mit dem 
gleichzeitig ein, der Würde des Tages entſprechender, wohlthätiger Zweck 
zum Beſten preußiſcher Invaliden verbunden wird. Die Feſtlichkeiten 
fanden, wie früher, auf den Environs des hieſigen Schießhauſes ſtatt, 
eine Lokalität, welche für derartige Arrangements vorzüglich geeignet iſt. 
In der dort befindlichen Kolonnade war eine Laube von friſchem Grün 
halbkreisförmig aufgeſtellt und darunter die Büſten des hochſeligen 
Königs, Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelm IV., Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen und des Feldmarſchall Blücher. Die ganze 


wirken), dann ſteht zu erwarten, daß die hieſige Thierſchau die größte 
aller bis jetzt von Seiten der verſchiedenen landwirthſchaftlichen Vereine 
abgehaltenen Thierſchauen ſein wird. 

Bei dem geſtrigen ftarten Gewitter, verbunden mit einem wolken⸗ 
bruchähnlichen Regen, zündete in Bober⸗Rohrsdorf, 1 Meile von Hirſch⸗ 
berg, der Blitz. 


Provinzial-Zeitung. 


** Breslau, 10. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen begab ſich heute Morgen nach 
dem großen Exerzierplatze vor dem Nikolaithore, um den daſelbſt ftatt- 
findenden Truppenübungen beizuwohnen, und beehrte dann in Beglei⸗ 
tung Höchſtſeines perſönlichen Adjutanten, Major v. Heinz, die öffent: 
liche Prüfung im kath. Gymnaſium mit Seiner Gegenwart. Mit 
dem heutigen Mittagszuge der freiburger Eiſenbahn iſt Se. königl. Ho⸗ 
heit nach Schweidnitz abgereiſt. 


e. Löwenberg, 9. Aug. Das nach dreijähriger Unterbrechung 
längſt erſehnte Bürgerſchießen ward am zien Abends durch einen 
Zapfenſtreich eingeleitet. Am Dinstag bald nach 9 Uhr Morgens be⸗ 
wegte ſich der stattliche Zug, beſtehend aus den beiden uniformirten 
Corps, dem grünen und blauen, ſo wie dem ſchwarzen der jüngſten r a 
Bürger, unter Vortragung des Stadtwappens vom Burglehn aus, wo] Gruppe war mit Transparenten, Fahnen, militäriſchen Emblemen ꝛc. 
die königlichen und ſtädtiſchen Behörden im dort befindlichen Magiftratur entſprechend geziert. Mit Eintritt der Dunkelheit begann die Illumi⸗ 
gebäude abgeholt wurden, über den Marktplatz und die Laubanerſtraße] nation, und während Muſik, Geſang, bengaliſche Flammen und Feuer⸗ 
entlang nach dem Feſtſchauplatze. Angelangt auf felſenumgürteter Höhe, werk abwechſelten, luſtwandelte die große Zahl der Beſucher, unter denen 
ſpendeten verſchiedene Reſtaurations-Buden und Zelte den Feſtgenoſſen insbeſondere unſere Damenwelt zahlreich vertreten war, in bunten Rei⸗ 
willkommene Labung; denn es war ein heißer Morgen und ihm gleich hen unter den hell erleuchteten Baumgruppen des Sammelplatzes. Das 
die andern Schießtage. Nach 1 Uhr vereinte ein feſtliches Mahl einige] ganze Arrangement hatte der Stadt⸗Kommiſſarius der allgemeinen Lan⸗ 
vierzig Bürger im freundlich ausgeſchmückten Schützenhausſaal, wobei] des Stiftung „National⸗Dank“ Polizei⸗ Sekretär, Lieutenant Neutert 
heitere Geſänge die feſtliche Stimmung erhöhten; ebenſo Toaſte, deren hierſelbſt, auch diesmal mit vieler Umſicht und Mühwaltung ausgeführt. 
erſten der Bürgermeiſter⸗Beigeordnete Haucke auf Se. Majeſtät den] — Die im vorigen Jahre begonnene Ablöſung derjenigen Reallaſten, 
König ausbrachte, während der andere dem Bürgerſchützenvater Haucke] welche der hieſigen Kämmerei bezüglich der ſtädtiſchen Grundſtücke und 
galt. Die ſpäteren Abendſtunden waren den Freuden des Tanzes, dem der Gemeinden Baumgarten, Zedlitz, Thiergarten und Polniſch⸗Steine 
geſelligen Verkehr bei edlem Gerſtenſaft oder Bacchustrank, dem Würfel zuſtehen, iſt als ziemlich beendet anzuſehen und der Abſchluß der Rezeſſe 82 
ſpiel um Pfefferkuchen u. ſ. w. gewidmet. In den erſten Nachmittags: faſt durchweg erfolgt. Von Seiten der königl. General⸗Kommiſſion 
ſtunden des DER Tages wiederum ein Ausmarſch nach dem Schieß⸗ 10 eee de 5 961 N 9 1 Ni £ 
Augu \ \ auſe, dieſesmal ein komiſcher. Ein aus Fichtenholz geſchni Moebiu gnirt, während die Stadt von 3 Bevollmaͤcht l 
botaniſchen Gartens hat in dieſen Tagen durch einen verſteinerten ” Marne für die Sahne ee vertreten war. Das ganze Ablöſungsgeſchäft war deshalb ſehr bmp 
Araucarien-Stamm von 6 Fuß Umfang und 12 Etr. Gewicht eine brüdern und obligater Muſtt fo wie ein Bacchus auf einem niedrigen] zirt und zeitrgubend, weil bei der großen Anzahl der Provokaten (368) 
neue Zierde erlangt; ein Exemplar ohne Gleichen, welches dem Direktor Einſpänner mit ſeinem alterthümlich koſtümirten Wagenlenker verurſach⸗ eine Menge Fragen zweifelhafter und verwickelter Natur gelöſt werden 
von dem Kaufmann und Fabrikanten Herrn B. Schroll in Braunau f ten bei ihrer Ankunft allgemeine Heiterkeit. Die Abendſtunden feſſelten mußten. Gleichwohl it es den Parteien gelungen, bei weitem in den 
in Bohmen verehrt wurde. — Die Beſchreibung des botanischen Gar wie die des erſten Schießtages noch bis zum frühen Morgen Jung und meiſten Fällen ohne Beſchreitung anderweitiger, zeitraubender Inſtanzen 
tens iſ erſchienen und ſowohl dort wie auch bald in allen Buchhand⸗ Alt, Arm und Reich an den Ort des fröhlichen Bürgerfeſtes. Am] das Geſchäft zu Ende zu führen. — Bekanntlich find vor mehreren 
lungen zu haben. Donnerstage Abend erfolgte der Einmarſch, aus welchem Anlaſſe eine] Jahren von Seiten des Staats bedeutende Summen zur Regulirung 
faſt allgemeine Illumination auf dem Marktplatze und den Hauptſtraßen] reſp. Schiffbarmachung der Oder bewilligt und dieſe Arbeiten in unſerer 
vorbereitet worden war. Das Ehrengeleite empfingen als Schützen-] Gegend im Jahre 1852 ausgeführt worden. Der Plan beſtand darin, 
könig der Knopfmachermeiſter Walter, als Marſchall der Schuhmacher⸗] an beiden Ufern in Entfernungen von 50 Ruthen Buhnenwerke R 
meiſter Francke, und faſt bis zur erſten Morgenſtunde dauerte das froh⸗ rechtwinkeliger Lage zum Feſtlande anzulegen, welche bei normalmäßigem 
bewegte Treiben in den Straßen der Stadt. War die Theilnahme an] Waſſerſtande der Oder bis über den Waſſerſpiegel emporragen und den 
dieſem Bürgerſchießen eine ſehr zahlreiche, die Schießtage vom Dinstage Zweck, haben, die hauptſäͤchliche Strömung in die Mitte des Flußbettes 
bis Donnerstage von den heißeſten Strahlen der Auguſtſonne begünſtigt, zu führen, wodurch es möglich wird, die dort vorhandenen Verſandun⸗ 
ſo wird auch die Erinnerung an dieſes bürgerfreundliche Feſt den Theil⸗ gen fortzuführen und zwiſchen die Buhnenwerke nach den beiderſeitigen 0 
nehmern ſtets angenehm ſein. — Nach dem Vorgange von Bunzlau Ufern zu werfen. Ueberall da, wo nicht zu feſte Erdtheile die Sohle 
zeichnet werden muß. Die Zahl der Beſucher ſeit dem 29. Mai bis] und Löwenberg, welche ihre evangeliſchen Kirchen mit ſchönen Thürmen] des Flußbettes bildeten, iſt es gelungen, einen regelmäßigen Lauf des 
heute beträgt etwa 70,000, wonach alſo durchſchnittlich 1000 Perfonen | ſchmückten, beabſichtigt nunmehr auch die evangeliſche Kirchfahrt Friede⸗ Fahrwaſſers mit größerer Tiefe herzustellen, was noch den Vortheil 
auf den Tag kommen; und da in der letzten Zeit eine erhebliche Stei- berg am Queiß der dortigen Pfarrkirche durch Erbauung eines Thurmes hatte, daß durch Translocirung der Sandmaſſen aus der Mitte des 
gerung, insbeſondere ſeitens der hieſigen Einwohnerſchaft bevorſtehen] den nach außen hin bezeichnenden Schmuck zu verleihen. Den äußeren] Stromes nach den beiderfeitigen Ufern die dort vorhandenen Tiefen 
dürfte, jo möchte die Geſammtzahl am Ende wohl 100,000 erreichen.] Anlaß dazu giebt das hundertjährige Jubiläum am 8. Oktober, daf ausgefüllt und dadurch den oft fteilen Uferwänden eine größere Halt: 
Unter den bisherigen Beſuchern waren die Fremden aus der Provinz am nämlichen Tage 1757 durch die erſte Gottesverehrung jene Kirche, barkeit gegeben wurde, ein Umſtand, der den zur Uferunterhaltung ver⸗ 
überwiegend, denen ſich aber auch ein bedeutendes Kontingent von deren Bau 5635 Thlr. 5 Sgr. gekoſtet hat, eingeweiht wurde. —pflichteten Adiacenten weſentlich zu Gute kommt, da durch die entſtan⸗ 
Ausländern anreihte. * 1 |Behufs demnächſt vorzunehmender Ergänzungswahlen für das hieſige] denen Alluvionen den in der Regel, hohen Ufern ein natürlicher Schuz 

Seitdem die breslauer Kunſtausſtellung in den Räumen der durch Todesfälle und Wegzug einiger Mitglieder nicht mehr vollzählige | gegeben wird. Nr 8 er e ee, 
vaterländiſchen Geſellſchaft geſchloſſen worden, iſt bekanntlich die perma-] Stadtverordneten⸗Kollegium ift die Zahl der ſtimmfähigen Bürger in 71 
nente Gemälde⸗Gallerie im Ständehauſe eröffnet und verdankt den drei Steuerklaſſen auf 583 Feigen t worden. — Der Generalarzt 
der Induſtrie⸗Ausſtellung eine lebhaftere Betheiligung, als ſonſt, indem 
ſie jetzt faſt täglich 60 bis 100 Beſucher aufzuweiſen hat. Nachdem 
die Gallerie neuerdings durch werthvolle Nummern weſentlich bereichert 
worden, dürfte dieſelben auch in Zukunft ſich einer ſtets wachſenden 


* Breslau, 10. August. Die öffentlichen Prüfungen des 
königl. katholiſchen Gymnaſiums find heute eröffnet worden. Zu den⸗ 
ſelben, welche den 12. mit Entlaſſung der Abiturienten, Vertheilung 
der Prämien und Verſetzung der Schüler feierlich geſchloſſen werden, 
ladet Hr. Direktor Dr. Wiſſowa mittelſt Programms ein, deſſen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beitrag (De philosophia Euripidis) Herr Oberlehrer 
Janske geliefert hat. 

Den Schulnachrichten zufolge belief ſich die Zahl der Schüler des 
Gymnaſiums auf 717, welche inkl. der Vorbereitungsklaſſen wöchent⸗ 
lich in 17 Lehrgegenſtänden und 440 Lehrſtunden Unterricht empfingen. 
Bei der am 21. und 22. Juli unter Vorſitz des Hrn. Regierungs⸗ 
und Schulraths Dr. Stieve abgehaltenen Abiturienten-Prüfung erhiel⸗ 
ten von 27 Graminanden 21 das Zeugniß der Reife. 


— 


D Breslau, 10. Auguſt. Die paläontologiſche Partie des 


Breslau, 10. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Viele 
Breslauer ſcheinen ſich noch mit der Hoffnung zu ſchmeicheln, daß 
eine Verlängerung der Ausſtellung eintreten wird. Dies iſt aber ſchlech⸗ 
terdings unmöglich; denn ſchon am 25 Auguſt beginnt, nach der of: 
fiziellen Ankündigung, die Abholung der Ausſtellungsgegenſtände; ebenſo 
ungerechtfertigt dürfte die Hoffnung auf eine abermalige Ermäßigung 
des Entree's ſein, da der tägliche Eintrittspreis von 5 Sgr. ohnedies 
als ein ſehr geringer, und den Verhältniſſen durchaus angemeſſener be⸗ 


— 


e. Aus Oberſe leßenze [Die gente! 
Herr Dr. Ordelin aus Poſen traf am 8. Aug. von Hirſchberg hier⸗ nähere Beleuchtung über die bei uns nun in voll 
ſelbſt Fan ig een und alle auf denſelben Bezug baben- Ernte als an der . 5 
den Verhältniſſe bei der gen Provinzial⸗Invaliden⸗Kompagnie für! O U engeren ; 
Schleſien und dem 3. Bataillon 7. Landwehr⸗Regiments zu . ra Gentent eh 2 755 die 


e zu erfreuen haben. a N 
Thellnahme zu erfreuen Reſultat herbeigeführt hatte, ſetzte derſelbe ſeine Reiſe nach Görlitz weiter Anblic del digen Dareda zu rw 8 
f 5 . 1215 fort. — Nach länger als vierzehntägiger Trockenheit hatten wir am ſ in fo üplem Rufe ſtehenden Feldmarten Oberſchleſtens 
1 8 den Name tun Denen ide 11 5 Freitag Abend und die ganze Nacht hindurch Gewitterregen, als deſſen] Oberſchleſien geh daß auch ſein Boden, ſelbſt bei der immer 
get en Abendvoritellung über unfere Sommerbühne und erregte mit Recht Folge ein abermaliges Sinken der Getreidepreiſe zu erwarten iſt. mütterlichen Beachtung und demgemäßen Behandlung, b 
felge heiß fallen des zahlreich versammelten Publikums, Die Nettung dieies| ende der bac ee e ande e abe de 
chaltloſen Melorams übernahm wieder Sr. Wifo pe, der als harmloier ber-| _ Schönau, 8. Auguſt. [Industrielle Rundschau.] Macht man | Gedeihen einer Suach als Hochebene dmr meh, ae rail 


eiſender mitten unter den ſpaniſchen Banditen, und Revolutionsſcenen tillen, nur momentan durch den Poſtverkehr belebten Städtchen | nei: 2.2 
feinen delle Humer kabel NE HE nen ehe in bie ind will Beropegend ngs, den; Ufer ber, Rab, De hee iu. Nee ade e ee bon 
i ihrten die Dam \ 0 i auf immer tha arts d das 1 ei . 1% S 5 x 
Fe * e eee dem es jedoch. nicht gelingen wollte, dies bedeu⸗ Mae a re man. über den nenen Ya htm 5 Kall 0 0 für die Saaten face Dürre erlitten, wie anderwärts zu hören, da 
tende Auditorium mit der Fadheit, an der, das Stück don Anfang bis Ende und (befien veredelte ſchwefelſaue Verbindung) Marmor. Im Sberdorſe, jen⸗ fi und zu ſich ein erfrif b 0 Getreil 
laborirt, zu verjöhnen. Als ſich „Plönic“ am Schluſſe „mit einer Cigarte | reits eines Bächleins, das ein Pochwerk und die Erlmühle treibt, beſuchten wir ngen, mit Ausnahme der Erbſen, wie uberhaupt der Hüllſenfrüchte, die durch 
und einer Roſine“ aus Spanien und von der Bühne zurückzog, erſcholl ein ch von grauem Urkalk am Mühlberg, an deſſen weſtlicher den Mehlthau und die Erdflohe ſehr gelitten, haben in einer für Oberſchle 
eelendes Bieten durch die gefüllten Zufchnuerräume. en . a a len DE bet BE, ie Ki 
inbildungen ‚täufli Stücke fleiſchfar⸗ ach ‚ 
ar e 255 BE Hab einfanmehn kann. nber ae de gabe, Das Erntewetter iſt ausgezeichnet und wäre nur zu wünſchen, daß bei 55 Br: 
= Frankenſtein, 9. Auguſt. Am 1. d. Mts. hat die Ver⸗ erhebt ſich der in jeder Art ne . 165 ſalben, deſſen einft mit Tropffteinen | Würthen eine größere Rührigteit eintreten möchte, um die en i den 
lezung des Stabes der 4. Kompagnie 1 I. Landwehr⸗Regiments von reichich perſehene Höhle auf das Jen eſchldert don befannten dirt br, Non, naten und das oft ſehr häufig ſchon überreiſe Getteide recht jleifig 
Zade Frankenſtein ſtattgefund mann in jener Silesia subterkanea geſchildert und als Opferplaß heidniſcher[Wenn es aber ſchon bei den „kleineren Wirthen“ eine große 
. 8 3 wohl voreilig, n eee üt, das Getreide derartig Ubektelf werden zu daſſen "und durch v 
> i ſicht vom . | uerlichen ; örner⸗Ausfall ei 
— 3 N : le m Rare Marmorbruch jeines hertlichen Materials wegen aus. durch bedingten Körner⸗Ausfall einen jo bedeutenden Verlu 

Helft irſch Der die in reif Hüter 2 a ee Der armer zeigt hier die en a el 15 zu 0955 minien ganze Schläge von 50—100 Morgen überreifen Getreides erblidt das 
5 r an den Orten, g von Gebi icht dabei in bedeutenden 9 ollſten Schleſiens gehö⸗ he f f i ne 
Del befugt werden, hat ſic der Hnigliche Kreis-Canbrathp Herr von en, Leber hat de . Melen n melder oh hn er dale in deen e bee, f e 
Grävenitz veranlaßt geſehen, im „Kreis⸗Currendenblatt“ anzuordnen, hirſchberg bolkenhainer e Induſtrie e e n e bedingten hoben Lohnſatze, 
die die Dorfgerichte der betreffenden Orte bei eigener Verantwortung 1 5 hohen he berg füdoſtlich, nach Seitendorf zu, liegt der Marmor⸗ Hi e indes kann bis J a bes 
Kot ettelei hindern ſollen, und geſchieht es nicht, daß alsdann auf bruch obeland unweit Ketſchdorf. Die Platten, röthlichegrau mit gelben Flecken, ed e an 5 Paar Silbergroschen ar —— de toftbare Zeit 
den en der Gemeinden Patrouillen eingerichtet werden würden. Außer- eignen fic ihrer Politurſohigket, e Or wohl zu Jiſchbedeclungen, scheinen nußlos zu verlieren, wo, wenn Zeit Geld, es beſonders die Erntezeit in der 
em ſind die Gebirgsführer und Stuhlträger bei Vermeidung von aber weniger bekannt. Zur 9 f dlege uienen Ke en and t nan hoͤchſten Potenz iſt. er 
. 1 


nungsſtrafen angewieſen worden, jeden Bettler, von dem fie be- ler Perſonen wiederum eifrig ſpeziell am X 7 = 
1 8 85 3 ; f in Wien viele Brüche, ſpeziell am „Teppich“, gepachtet. Für beſſeren und Ertrag wie die Getreideſorten hoffen. 
en, daß er die Reiſenden um eine Gabe anſpricht, fortzuweiſen Sy Dorn Erna. daß das oben erwähnte rieſige Dorf e Jahre il jehr Nebula elkantbeit ſcheint 25 doch be gewi 


und zur Beſtrafun i H d trefflich a h l 
j g anzuzeigen. ; ei i alde liegt ung ereffüche Forellen ſpendet; für den „und iſt bis jetzt Gott ſei Dank noch keine Spur vorhanden; im 
vielen ſerent wünscht diefer Einrichtung, wodurch die Zahl der ohnedies mann her, ß der Same eier Dr. Stenzel un Enbe bes, Dorfes) uf ben bie attoffan denz ber gfübenden, is mer s 
derum obenswerthen Einrichtungen der kreislandräthlichen Behörde wie: alte Goldwäſchen deutet, * Pro Stenzel in ſeiner gediegenen Ge⸗ Genet. 90 Bee heit tan ‚ich umhin, „giner 10 0 ganz zwedlloſen 
h g r 2 Bike ohnheit Oberjchlefiens beim Ka Erwähnu 
dermehrt worden iſt, den beſten Erfolg. Auch daß die Thier- | Ihichte Schleſiens — f en 6 abe [eo si werfen vielmehr bier meift dich 


ren ſt am 9. Sept. d. J., verbunden mit einer Ausſtellung f 8 er Städtchen hat ſeit einem Dezennium um mehr kaum 4 lange Bee 
* gniſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, des Gartenbaues, als 5 8. au e le nicht die Gu erfahren, daß wohlhabende jo zu agen, im günffigften Falle dieſelben hinter die Pflugfurche, 
Au urthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen, einer Prämiirung der beſten] Perf Ser nu Gegend zu ihrem Aſpl wählten. Allerdings ift der Werth ob 3—4 oder nur eine Kartoffel auf ein und dieſelbe Stelle kö 
nie NOSgegenftände und einer Verloofüng von Thieren und land⸗ der Grunbftide und Häufer a dent, Ad ee e e ane . Nm Be fag e duet Beeten: one ni 
eve iche Geräthen ꝛc., mit Ausſchluß von Gegenſtänden rein | fenfabrikanten von Er wie eee lee N — N 
. Natur, ſtark frequentirt werden wird, haben 12 es 10 8110 chen An „Familien aus ps schlechten, für 5 
i s vorzugsweiſe den Berichten des königlichen Landraths in. fertigen und an 5 ö it] Gang abgeſehen von dem en, für das Auge ſo beleidi 
dee e he Lage an die e Miniſterien 5 Me 4 e e bee an geht denn doch ein chen YAnblid eines derartig geſteckten reſp. 605 den e 47 
5 „Aroß iſt ſchon jetzt die Zahl der abgeſetzten Looſe und zu großes Kapital an Gelb. Pi i f ü ei >. Stellenweis ſind vier 
der angemeldeten 1 tirung paſſirt, nicht wenig überraſcht. Stauden auf einem Fleck, wo eine hingereicht 8 5 
((( T 
feſtgeſetzt i npalt des Programms er kärimtlichen Franzoſiſch parliren hört. Die ficht nur fehlt die oft bedauerte direkte Berbin⸗ it iderſung grund, daß derartig gelegte Kartoffeln 
f . di lter auf ſämmtlichen] die Goldb f legt; licht nur fehlt vie oft bedauerte dire ne mehr böten, iſt ganz widerſinnig und muß ich dies 
Gütern des freien Standes ch auch die Verwa t b oldberger⸗Straße verlegt auch mit Goldberg, Schönau, Greiffenberg ꝛc. zweifeln. Da, wo auf einer Stelle 4. & 
er tſch in Warmbrunn | dung, mit Hirſchberg, ſondern Bober beir überſpannt, i i 

bei der Ausſtellung dur herrn / Grafen Schaffgotſch ihren An Ai e, welche den Bober beim Dorfe Mauer pannt, t. aus keiner etwas und wo auf den kahl ö wirt 
ch Einſendung des Vorzüglichſten aus ih ie große neue Brid legt; das tüchtige Sprengwerk ruht auf — — geſteckt worden iſt, Kartoffeln herkommen di ift 1 ae wo Mt 


Vi anden f @ gar wird 1 274% 
ahbeſänden (daß es geſchieht, dafür wird gewiß der Dirigent des Waste J lezte Hand gi Fe, un Die Aloha in die Rubrhak 


de, wenn es ſchon jein muß, g 


1 


nt als Förderer von dergleichen Unternehmen, nach Kräften mit: | vorgekommen“ Die Cerealien 


. > - 
338 1770 
j * amenarti — en. be f 2 — * 2 * r 
Er, — es Ken 5 5 . — 2. Arbeiter e Fi Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 7 seien 22 ainftigeren Verlauf als in den vergangenen Wochen bat 
Derr eigene Nutzen auf der Hand liegt. Schließlich muß ich Sie noch auf ein] I Liſſa, 8. Auguſt. [Eiſenbahn. — Reiſener Bürgermeiſter⸗ ee * schen nich . kan der Geſchäſtsloſigkeit hielt viele 
uns Oberſchleſter ſehr auälendes Element aufmerkſam machen, das man] Wahl. — Vermiſchtes.] Der Bau der liſſa⸗glogauer Zweigbahn iſt nun: ein lebhafteres Geſchaft in Aussicht zum bevorſtehenden Herbſt Hoffnung auf 
anderwärts kaum oder wenigſtens gewiß in dem Maßſtabe nicht kennt, nämlich | mehr in der Ausführung fo weit vorgerückt, daß die ganze Strecke bis an die Schifffahrt i beffe Gan b zu ſein. Vorausſichtlich dürfte dann die 
a a mira 75 et et frequentirten ſich 8 B A gr ge ne eg Woche 165 e ee i n beſſern 9 n, größere Zufuhren eintreffen und der Ver⸗ 
ogenann traßen ſind mit Kalkſtein aufgeſchüttet, der nun bei der an⸗ können. aß nicht gleichzeitig in dieſem Jahre auch die Oderbrücke vollendet j ; 75 7 - 
f F diane FF di Ahnen, bars at 4 1 5 uc dre, fell es in vorliegen, die aber des niedrigen agli Ser halber nicht auszuführen find, 
leiſeſten Windhauche maſſenhaft thurmhoch weggetragen wird. Wehe dann dem] Plane fein, mittlerweile bis nach erfolgter Fahrbarkeit der Brucke zur Beför⸗ 
Unglüdlicen, der in eine ſolche Staubwolke geräth. Diejenigen Hausbeſitzer, die | derung des Frachtgüterverkehrs eine Dampffähre auf der Oder einzurichten, nach 
* ſchmeicheln können, an einer ſolchen Kunſtſtraße zu liegen, find der Fen⸗ Art derjenigen, welche auf der ruhrort düſſeldorfer Bahn auf dem Rheine beſteht, 
thänge zur Abwehr der Hitze vollſtändig überhoben, wie beiſpielsweiſe die ſo daß die Güter unmittelbar nach ihrer Ankunft an dem dieſſeitigen Oderufer 
bdion Königshütte, wo der Staub une an den Scheiben lagernd, kaum den alsbald nach der glogau-hansdorfer Zweigbahn geſchaſſt werden. Die Paſſa⸗ T Breslau, 10. Auguſt. [Börſe.] Bei gan licher Geſchäftsſtille waren 
Songenſchein durchblicken läßt. Ein Abputz wäre rein zwecklos. — Alſo jedes piece d e Des Weg durch die Stadt und Feſung nicht umgeben | fowohl Cifenbahn: als Vankaltzen in sehr matter Haltung, ausgenommen oder⸗ 
6 Uebel hat ſein Gutes! önnen. — Die Wahl eines neuen Bürgermeiſters für die Stadt Reiſen ſollte berger Stammaktien, die etwas beſſer 70 wurden, und 4 prozentige Prio⸗ 
ritäten; von dieſen ging Einiges a 75, Mehreres à 75 % um. = Fonds matt. 
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TE F vorgeſtern ſtattfinden. Die daſigen Stadtverordneten haben ſich jedoch über den 
9 Gleiwitz, 8. Auguſt. Die in der Diät der Geſunden und zu wählenden Kandidaten nicht einigen können und deswegen aus der Mitte] Darmſtädter, abgeit., 1087 107% bez, Luxemburger Deſſauer 
auch in der Reihe der Heilmittel immer mehr Geltung erlangende An- derſelben drei Bewerber, nämlich den landräthlichen Translateur Straßburg 11317 Berger — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 
n des er Waſſers läßt das Entſtehen von Kaltwafierheilan- 7 grauftabt, = Auiglicen Ne Kandzia und den . 115% Re nahen ntbeil Ulk Br. . . . Koburg⸗Gothaer 
alten, die im Geiſte rationeller Wiſſ ichkei 4 Nagel von hier der tönt en Regierung präſentirt, um aus dieſen Einen für — 7 it-Antheile 4% Br., Poſener — —, Ja — 
ſtalten, Wiſſenſchaftlichkeit geleitet werden, auch den erledigten Poſten zu beſtimmen. — In dem zum hieſigen (frauſtädter) < . Waaren⸗Kredit⸗Altien — — Nabebahn — 2 scher PA ne 


für minder große Städte, namentlich auch für Gleiwitz wünſchenswerth 
erſcheinen. Bei vielen unſerer Mitbürger iſt dies ein längſt gehegter 
Wunſch, dem wir gleichfalls von Herzen beiſtimmen, indem wir der An⸗ 
ſicht ſind, daß die lokalen Verhältniſſe hier alle Bedingungen des Ge⸗ 
lingens eines ſolchen Unternehmens in ſich vereinigen. Wie wir ver⸗ 
nehmen, iſt in dem benachbarten Rybnik die Errichtung einer ſolchen 
Anſtalt bereits im Werden begriffen. — Am geſtrigen Tage fand am 
hieſigen katholiſchen Gymnaſtum die Abiturientenprüfung ſtatt. Von 


Kreiſe gehörigen Luſchwitz, bekanntlich eine Beſitzung des regierenden Herzogs 
von Anhalt⸗Deſſau, iſt in Folge der anhaltenden Hitze und Dürre unter dem 
dortigen Vieh der Milzbrand ausgebrochen, weshalb polizeilicherſeits Anordnun⸗ 
gen zur Absperrung der Ortſchaft getroffen worden find. Auch an einigen 
anderen Orten des K eiſes ſollen bereits die Anzeichen diefer Krankheit ſichtbar 
geworden fein. — Nach einer ſtattgehabten Berathung zwichen unſerm Ma: 
giſtrate und den Stadtverordneten iſt den Einwohnern ein Nachtrag zur ſtädti⸗ 
ſchen Reinigungs⸗Ordnung kommunizirt worden, demgemäß die Eigenthümer 
und Verwalter von Grundſtücken verpflichtet ſind, vom 1. Oktober d. J. ab den 


89% Br., Berliner Nea da — —, Berliner Bankverein — — 
ahn — —, Theißbahn — —., x 
Breslau, 10, Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗ : 

Roggen hoher bezahlt, Stimmung fel 1155 ae nn 

294 Thlr. Gld. pr. dieſen Monat 404 Thlr. Se 41 Thlr. Br., Augu 

Septbr, 40% Thlr. Old, Sepcbr⸗Ortbr 41 Thlr. bezahlt und Eid.“ 42 

Br, Subr.Novbr. 42—42% Tolr bezahlt, Rovbr⸗ Feier. 42—424% Thlr. be 


11 ; 15 ; ie münp; | julammengefebrten Straßenunrath in den Monaten April bis inkluſ. September | Oktbr. Novbr. 134%, Thlr. Br. — Kartoffel⸗Spiritus 
4 ee - 2 0 r li 7 e Früh bis 8 Uhr, und in den Monaten Oktober bis März Vorm. bis 10 Uhr] Preiſe höher! pr. dieſen Monat 12% Thlr. bezahlt und Br. 2. Thlr. Gld 
I üfung erlaſſen. — Die rnte fällt ſehr reichlich aus und es für eigene Rechnung und Verantwortlichkeit fortſchaffen zu laſſen. Dieſe Be⸗ — mail 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oltbr. 12 Toi. Gh 
wird fleißig gedroſchen, um den noch einzubringenden Feldfrüchten Raum | jtinmmung kann nicht verfehlen, für viele Eigenthümer ſehr beläftigend zu fein. | Otbr.:Novbr. 11% Tolr. bezahlt und Re, Novbr. Dezbr. 11—10 % Thlr. bezahlt 
5 d 1 


— Nach (4tägiger jebr drückender Hitze zog ſich geſtern endlich ein Gewitter zu⸗ 
ſammen, das abwechſelnd von fruchtbarem Regen begleitet, geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden ſich in hieſiger Umgegend entlud. Trotzdem hat ſich die At⸗ 
moſphäre nur wenig abgekühlt, und der Temperaturzuſtand war heute, die we⸗ 
niger drückende Einwirkung der glühenden 88 lie ff en abgerechnet, ziemlich 


in den Scheunen zu ſchaffen. Die Dreſchmaſchinen kommen in der Ge⸗ 
gend immer mehr in Aufnahme, da die Menſchenkräfte ſehr koſtſpielig 
und oft nicht zu beſchaffen ſind. 


Notizen ans der Provinz.) Görlitz. Die hieſige 
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; ., ARTEN 2 derſelbe. Inzwiſchen iſt auch die Weizenernte hier faſt als beendigt anzuſehen. n offerirt. 
. r auf 14 vierſtimmige Männergeſänge El Ge derſelben iſt in e de al ein befriedigendes anzu⸗ Weißer Weizen 74—76—78—82 Sgr. 
N gen Inha ts, von unſerm talentvollen und durch erkennen und übertrifft in vieler Hinſicht noch das der günſtigen Roggen⸗ Gelber Weizen 70—72—74—78 „ 
manche tüchtige Arbeit bewährten Muſikdirektor W. Klingenberg Ernte. Die Kartoffeln hatten nach der anhaltend drückenden Hitze der lezten Brenner⸗Weizen 60—65—70—72 „ nach Qualität 
komponirt, eröffnet. Die Gefänge erſcheinen in 3 Heften zugleich und] Zeit einigermaßen gelitten. Der erſte Knollenanſatz kam nicht ſehr zur Ent: Geiste. deen 44164850, „ und 
find dem Andenken an die lauſitzer Geſangsfeſte mit ſpezieller Titel⸗ der auh uch on r ade len, Nasen e Ann, 15 en EAN ee Gewicht. 
Angabe der dabei betheiligt geweſenen Vereine gewidmet. Die Parti⸗ fogar unter zwanzigjährige Perſonen, herrſchen die Maſern bier noch fortwäh⸗ ben 50—52—54—56 „ 


Oelſaaten in guten trockenen Qualitäten waren nur ſchw 
1 ee 1 8 im en W und . — 5 
— Winterraps 96— 105— i 
100008 1110 Sr 6 ei den 109 Sgr., Winterrübſen 
atte nur geringes Geſchäft; ! 14% 8 
Br., Septbr. Oftbr. 14 137 Zur, Na 14 le B e UHR 
Ben Adee loco 13%, . en detail bezahlt. 
on Kleeſaaten waren heute wiederum nur kleine Poſten neuer weißer 
und alter rother Saat offerirt und blieben w derun 
kauft. Wir notiren: eee W 
Hothe Saat 18—19—20—22 Tl.) 
Weiße Saat 16—18—20—23 Ale nach Qualität. 
Thymothee 8—8 4 —9½ Thlr. 
„An der Borſe war das Schlußgeihäft in Roggen und Spiritus bei fefterer 
Stimmung nicht von großem Umfange. zogen pr. Auguft 40% Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗Septbr. 41—41½ Thlr. bezahlt und Gld., Septbr.⸗Oktbt. 42 T. Br., 
Oktbr.⸗Novbr. mn Ar bezahlt, Novbr.:Dezbr. 43% Thir. bezahlt, pr. 
Frühjahr 1858 blieb 4 bir. Gld. — Spiritus Joco 12% Thlr. Gh. pr. 


rend ſehr ſtark. Wie wohl der Verlauf der Krankheit im Allgemeinen ein ſehr 
gutartiger iſt, ſo ſind ihr doch in Folge von Diätfehlern und anderer Unvor⸗ 
ſichtigkeit bereits mehrfache Opfer gefallen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 8. Auguſt. [Zur Möhren: Zucker Fan rnazign; Es 

ift in dieſer Zeitung ſchon mehrfach einer bedeutſamen Erfindung des hieſigen 

Chemikers E. Aubert erwähnt worden, welchem durch jahrelanges Studium 

und Experimentiren die Entdeckung eines eigenthümlichen und in der Anwendung 

ſich als vollkommen praktiſch erweiſenden rd Ser gelingen iſt: aus der 
t 


turen aller drei Hefte zuſammen dürften den Subſkriptionspreis von 
20 Sgr., die vier Stimmen hierzu den Preis von à 5 Sgr. nicht 
überſteigen. Die Ueberſendung erfolgt im letzten Quartal d. J. Die 
vielen Geſangsvereine werden auf dieſe hübſche Sammlung von Liedern] 
hingewieſen. — Am 6. d. M. Abends ſchlug der Blitz in die Scheune 
eines Bauers zu Hermsdorf, wodurch dieſelbe nebſt allen Vorräthen in 
Aſche gelegt wurde. — Am 7. d. M. wurde an der hieſigen Provin⸗ 
zial⸗Gewerbeſchule unter Vorſitz des Herrn Grafen Loeben die Entlaf- 
ſungs⸗Prüfung abgehalten, wonach den Examinanden Täſchner, Mücke 
und Dullien das Zeugniß der Reife zuerkannt wurde. — Neulich ſtürzte 

een Maurergeſelle auf dem Kloſterplatze plotzlich todt zuſammen. (Es igen Rieſenmöhre K 
herrſchte eine furchtbare tropiſche Hitze.) — Beim Kaſernenbau fiel ein . be jo grgezitger Kerne daß de Kuben 
Maurerlehrling von oben herab und brach ein Bein. — = ech doc Fabrikation dadurch in ihrer Exiſtenz weſentlich bedroht erſcheint. Nach An: 
auf unſerem Brandreviere auf der Haide taxiren Sachkenner ſehr hoch, 900 d um Behr al 00 Bis 6005 e , 
drücken aber gleichzeitig ihre Verwunderung darüber aus, daß die bür- 8 die — Kartoffeln bepflanzt dad, l. ch um ei als | Auguſt 12% —12% ie bezahlt, Auguſt-Septbr. 12, 3 
ren Stämme nicht längſt zum Einſchlagen gebracht wurden. Die] 100 bis 150 pCt. den Ertrag von Runkelrübenfeldern, 12 daß 2 magdeburger] Oktbr. 12%, Thlr. bezahlt, Oftbr.-Novbr, 11% hir =“ ar Br., 5 
er Deb. 1110 Thlr. bezaßit und Br, Frühjahr 1858. an, ab Ble — 


— 
. Breslau, 10. Auguſt. Zink geſchäftslos. 


Waſſerſtand. ? 

Seine Proben von Möhrenzucker haben übrigens ſowohl auf der pariſer mu Breslau, 10. Aug. Oberpegel: 12 F. 4 3. Unterpegel: — . 10 8. 
N R tori⸗ 
die größte Blüthe hat einen Durchmeſſer von 10 Zoll. täten zu Berlin die ehrenvollſte Anerkennung gefunden. Allein dem ſtrebſa⸗ 1 

N . N 2 5 faber fehlten bisher 0 Mittel, um ein Geheimniß, das er ſich nicht ; 10 Die neneſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
ger⸗Königsſchießen erhielt die Königsprämie der Stadtkellerpächter Herr entſchließen konnte, für eine geringe Summe zu veräußern, ſelbſt zu verwerthen. 80 A ch 2 0 7 7 Weizen 98-108 Sgr., A 5 Roggen 
Schubart. — Am 3. ertrank ein fün zehnjähriger Knabe im Mühlgraben. | Wie wir hören, iſt es Herrn Aubert nunmehr ge 29 75 MG 1 den wie 5 u 6 7 75 e fiber ee Safer —.— Ru > 250 
f n Stand geſetzt ſein wird, ſchon El 2 — Sgr., — 8 
um kommenden Winter eine Möhren⸗ Zuckerfabrik von entſprechendem Um⸗ Buer 6 g, ee 40—45 Sgr., Hafer 3I—32 Sgr., Erbſen 54 Sgr., Wo. 


dem Felde zum Ackern verwendet wurden, erſchlug. Der Knecht wurde pagne werden zeigen, ob das Projekt ſich demnächst auch im größeren Maßſtabe bi Egien 1 un — 93 Sgr., Roggen 46—52 Sgr., Gerſte 41 


betäubt, nahm aber ſonſt keinen Schaden. Daſſelbe Gewitter hat noch] realiſtren laſſen dürfte. Görlitz“ Weizen 80— 109 — 
an mehreren anderen Orten eingeſchlagen, jedoch ohne ſonſt erheblichen c e A = Ya“ 77 8 5 Sgr., Roggen 50—55 Sgr., Gerſte 45—50 
Schaden anzurichten, mehr Unheil verurſachte der mit dem Gewitter Berlin, 8. Auguft. (Bericht von J. Mamroth.] Bei dem ungewöhnlich ftil- Glogau. Weizen 724 —80 Sgr., Roggen 45.49 % Sgr., Gerſte 45— 

23 


8 i i 2 ft i Metallen laſſen ſich keine Preisveränderungen im Laufe 47% Sgr. Hafer 2732 120 4 1 

verbundene ſtarke Hagel. Beſonders hart wurden hiervon die Ortſchaf⸗ len Geſchaft in allen Me ! \ ; gr., Hafer 274—33 Sgr. Kartoffeln 20— 23 Sgr., Pfd. Butter 

| l toi ; Yard dieſer Woche melden. Die Frage für Roheiſen war für den Konſum und zur bis 8 S 3 58 — 8 

ten: Reichenforſt, Niederrathen, Steine, Coritau 8 vi 177 Spekulation nur äußerſt fach ehe glasgower Marken in loco 65 See bis 2 Gier 557 Sgr., Stroh 100 —115 Ser, Ek. Heu 3270 

4. d. M. gab Herr Zinke fein letztes Konzert zu Braunau. auf Lieferung 6% a 56 Sgr., untergeordnete Marken 60 4 62 Sgr. offerirt.! Sagan. Weizen 8272 — 95 Sgr., Roggen 50-533, Sgr. Gerſte 475 

tit Markliſſa. Am 5. d. Mts. Nachmittags ſtürzte ein Haus Schleſiſche Holzkoblen⸗ und Koofsedlobeifen ohne Umſatz. Schwediſches 79 Sgr. bis 52% Sgr., Hafer 36% —40 &r. Erben 4247 E e 47% 
auf der Schwertgaſſe zuſammen und verſperrte die Straße faſt ganz. bez. Stabeiſen. Bei regelmäßigem Abſatz im Konſum blieben Preiſe unverän⸗ AS 


7 


i des Beſitzers entging mit Noth dem Tode. Unglück iſt dert: Grundpreis (gewohnlicher Qualität und Dimenſionen) für engl. 5% Thlr.... ——Z—̃—— —ÄBñ — 
er n belagen — Aus 5 nahen Bernberg farb vor einigen 0 Ae e le verit., ſchleſ. gemalzt 3% Tir, gejömiebetes 96 Thlr. pro Wilhelmsbahn. 


4 Schienen werden über den Bedarf hinaus zugeführt. Umſatze abe: 5 
Tagen eine Frau beim Abraffen der Gerſte, nachdem fie der großen | nicht n N 5 15 255 15 2% To 1 Ale Im — — A 1857 wurden befördert 10,424 
Hitze halber vorher einen Labetrunk genoſſen hatte. Stettin zu (8 Sgr. pro Ctr. offerirt. Blei gefragter, 8 —8 , Thlr., Rohzink 71 d Vieh und Gauipagen 5 . 4,747 Thlr. 3 Sgr. 6 Bi 
Bunzlau. Am 5. d. M. fand die feierliche Einweihung des| 10% à 4% ae bez. 1 5 15 7 52% Thlr. pro ir. in 441.767 Chr Frachtgüter ER ea En a 85 — . 
Kreis⸗Krankenhauſes ſtatt. Herr Paſtor Kretſchmar hielt die Weihrede. en ue btoff (alte Fey Thlr. Wadi 497 5 2 Aus dem Verla Wiener Vereins⸗Verkehr vorbe 2 82 
Der Herr Landrath, einige Mitglieder der Kreisſtände und andere hoch- Atbidaberg 44 Thlr., engl. 42% Thlr., Burra⸗Burra⸗Kupfer 43 Thlr. pro Etr.] baltlich ſpaterer Feſtſetzunng ER 40 
geachtete Perſonen wohnten der Feierlichkeit bei. verſt. Caſſa; bei kleinen Poſten 2—3 Thlr. pro Ctr. höher. . 5 Zusammen 35,343 Tir 13 89 2 2 


1 — 
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TER 2 i 181] Todes⸗Anzeige. 4) „Der Kurmärker und die Pi⸗ 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter] Den 4. d. M., Abends 7 Uhr, wurde meine [1184] 5 5 8 id in 1 
— i Mathi M Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, das carde.“ Genrebild in einem Akt 

ertha mit dem Buchhändler Herrn Adolph Frau athilde 975 üller, von einem 88 0 en einem Herzſchlage Plöhlich er Exhneider. (Anfang 6 Uhr.) von L. 


eld beehren wir uns hiermit ergebenſt an: | gefunden Knaben glücklich entbunden, was ich 5 - 
Hel U h gebenſ Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel: folgte Ableben meines geliebten Mannes, des Naur noch kurze Je 


Es wird zur Errichtung und für i ; 
eines Holzkohlen⸗Hochofens und a — 
denen Walzwerk ein tüchtiger Ingenieur ge⸗ 
ſucht, der ſchon ſolche anlagen gemacht und ge⸗ 


zuzeigen. > 7 — 75 5 ? ET . i 7 fi N) 5 
57 ch ergebenſt anzeige. 1197] [Kaufmanns R. L. Oſtertag, anzuzeigen. leitet hat. Wer dieſe F 

1 8 ehe ab Frau. en 10. Nag 18370 N Wer den Hingeſchiedenen kannte, wird meinen iſt das große mechan. ſolche Stellung dane e e 

Als Verlobte empfehlen ſich: Michaelis, Regierungs⸗Rath. Verluſt zu würdigen wiſſen, und bitte um ſtille Muſeum ſpateſtens innerhalb 14 Tagen unter m „ 

e Te a "or vo: Manu 16, aus Parte an de Lie e der ee un Io, Br 

olph Held. 8 anfter Tod die langen | e ſerer Caroline Oſtertag, geb. Schi räfl. Henkel ſchen Neit- | feine G a r 

bean Münder auh, Öropmulier, der vermikte. End im 90 fte 2 eben „ babe 5 5 W ſeine Gehalts⸗Anſprüͤche verfiegelt mit den Buch⸗ 


Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit Kreis⸗Juſtizrat ohanna Lautner, geb. * > 
Herrn E. Tov 155 4 und Ritterguts⸗ Cent uf ah oh Verwandten und Freun⸗ ir, 9 le r 
, Tbeagee erst arts Ks 19 us, sn 
hre, ; f 5 ergebenſt an. In de i bri r i 

Verluſt ſtatt befonderer Menn geben] Dinstag, den II. August 29. Vorftellung des Mabel brillanter Beleuchtung. Näheres die 


— il. 
[908] Aſſocie⸗Geſuch. 


1 d die Verlobten zu freundlichem Wohl⸗ 85 5 8 
f 80 len zu empfehlen. 9485 Fi ee a; le Rfoterbltebenen. dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. George Tietz. Zur 8 eines ſeit ſechs Jahren im 
cerſchus, den 10. August 1857, Viertes und lehtes Haſtſpiel des Hrn. Alwin S r Falte, free wefinblichen Lutcativen Sabritger 

1926] Pfatrer Brendel nebſt Frau. 919 Todes-⸗ Anzeige Stotz, vom herzogl. Hoftheater zu Coburg. f Volks arten. un, 7 Mode, in einer Provin⸗ 
Als Verlobte empfehlen ſich: Statt jeder beſondern 50 Kr 2 VN Laie Ne SE N A. Belt Heute Dinstag den IT. Auguſt: in — — ar Fa men — 

8 en „ ayard. ; 7144 5 ’ " 
e eee und Verhärtung, jo! mann, Minpmüller, r. Sinz) Hierauf: großes ilitär⸗Konzert 10000 Ar. n vorſtehen konnte, mit 8 bis 

— bie en Bauchwaſſerſucht der Hausbeſizer und] „Mitten in der 700 — 8 5 L. von der Kapelle des kal. 19ten Infant. Regts. frank. Anfragen "lage 8 ucht. Näheres auf 

da Reuvermählte empfehlen ſich: b e Fran Schwarz, 1 Bae A d Stoß) unter perjönlicher 88 — e — nter R. I. poste restante 

15 i alt. Tief betrübt zeigen dies ſeinen 1 55 r: ran x + Buchbinder, 22 

Bresl Kaihlie derne e Kaliſch. ten, Pie eg naeh eye am: J e e 2 5 W elne Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. F 
reslau, 9. 1857. 1199 ie hinterblieb ittwe un a ine gebild 

1 5 Er feine Geihwihter. „Guſtav, oder: Der Was el Dinstag, den 11. Auguſt: Großes Garten: Re Ade, eher 2 

Als Neu vermählte empfehlen ſich; Breslau, den 10. August 1857. Große Oper mit Tanz in b a von 8 t in Goldſchmieden. Militär⸗Concert, weiblichen Arbeiten geübt, ſucht ſogleich, 1 Ser 

* B. Laskowitz, Die Beerdigung findet Mittwoch den 12. Vor-] Scribe, für, die deutſche . von] Illumination und bengaliſche Beleuchtung. Bei tember oder Michaelis eine Delle als Erzie⸗ 

lie Nauuy Laskowitz, geb. Lappe. mittag 9 Uhr auf dem Matthiastirchhoſe ftatt.| Freih. v. Lichtenftein. Muſi er. Regenwetter: Donnerstag, den 13. d. Monats. herin, Geſellſchaſterin, wo fie die Leitung des 


In der Arena des Wintergartens. i Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


M. Palm. Han eſens übernehmen warde Wereſen wer. 


den erbeten sub A Nr, 26 Ruda OS, poste 
restaute. U. 1 


Entbindungs-Anzeige. Ein unverheiratheter Kunſtgärtner, feinem | (Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 

Meine geliebte Frau Wilhe mfne, eborne | Fach — 5 welcher di Jahre in ver: Dinstag, den II. Auguſt. 29. Vorſtellung 7 

Brauer, wurde heute Morgen 5% Uhr von] ſchiedenen Gärten im Auslande fungirt hat,] des Abonnements Nr. II. 1) Konzert von Ein ſehr annehmbares Mädchen, der polni⸗ 

einem geſunden Knaben ſchwer, aber glücklich jucht jetzt oder zu Michaelis eine andere Stelle. A. Bilſe (Anfang 5 Uhr),. 2) „Durch.“ ſchen Sprache mächtig, jüdiſcher Konfeſſion, 
as 


—.— 


| entbunden. 1195 äbere wird Herr Kunſt⸗ und Landſchafts⸗]“ Luſtſpiel in 1 Akt von R. Genee. 3) „Eine ſucht eine Stelle als Ladenmädchen oder als“ Mädchen auswärtiger Eltern werden in 1 
65 Jordansmühl, Kr. Nimptſch, den 8. Aug. 1850. gärtner Guſtav Beine zu Neumarkt zu brillante Verlegenheit.“ Schwank nach] Schänkſchleußerin durch [1193] 2 0 1 nee eh . j 
onnenſtraße 14, e Etage rechts. 


Pi H. Martin, praktiſcher Wundarzt. ertheilen die Güte haben. [1198] dem Franzöſiſchen in 1 Akt von Deneke. L. Springer, Ring, Bude Nr. 74. 


1a 


— 


Stadtverprdneten: e 
er 


| 


. 


[921] 
Vorſitzende. 


Die Bilder-Gallerie im Ständehause 


Die ordentliche Sitzung, Donnerſtag, den 13. Auguſt, fällt aus. 


ist täglich von 9 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends geöffnet. In derselben sind die 
vom schlesischen Kunstverein zur N erloosung angekauften Kunstgegenstände ausgestellt. 


Suvaliden-Feit 
am 12, Auguſt 1857 im hieſigen Schießwerder als 
provinzielle Vorfeier der Siegesſchlacht 
an der Katzbach. 


Das hieſige Stadt⸗Kommiſſariat der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank hat es 
ſich zur Ausgabe geſtellt, zur Befeſtigung der Liebe und Treue zu König und Vaterland in 5 
erzen der vaterländiſchen Veteranen und Behufs Unterſtützung der invaliden Krieger den £ 8 
erwähnten Gedenktag durch eine gemeinſame öffentliche Feier zu begehen, an welcher in Rü fi) 
weckes eine rege Theilnahme des Publikums gehofft wird. 
as Programm der Feſtlichkeit iſt folgendes: 
1) Einzug der Veteranen vom Turnplatz um 3 Uhr. 
2) Religiöſe Feier. 8 K den and 
3) Appell der Invaliden und Vorſtellung der Kämpfer aus der obigen Schlacht den an- 
9 Seen urn der Behörden. el 
eſpeiſung der Veteranen an gemeinſamer Tafel. 
5) Feſtvorſtellung (aufgeführt von Mitgliedern des hieſigen Stadt⸗ und Sommertheaters). 
6) Militäriſche Tableaur. 
7) Feſtzug der Veteranen durch den Garten. 
8) Zapfenſreich. . R 
Von 3% Uhr ab konzertiren die vier Kapellen des königl. 11. und 19. Im: 
fanterie⸗Regiments. Bei eintretender Dunkelheit wird der Garten und eine Darſtellung 
des — zu 1 8 feſtlich erleuchtet. 
röffnung des Gartens 12 Uhr Mittags. 
Billets zu obigem Feſte zum Preiſe von 5 Sgr. für Herren und 2% 


ſind zu haben bei den Herren: 
M ing 18. Gerlich, Reuſcheſtraße 27. 
auatiehal, Ring 18 Fe Reuſcheſtraße 7. 


Sgr. für Damen 


Stern, Ring 60. 
$ ſtraße 13. elsmann, Blücherplatz 5. 
Winkler legerer üller, Aibrechtsſtraße 28. 


erber, Albrechtsſtraße 13. 
5 —— 2. Karſch, Ohlauerſtraße 69. 
König, Schweidnizerſtraße 8. ginauer, Schweidnitzerſtraße 52. 
Schleb, © te ipanf, Kberftraße 28. 

Lorcke, Neue⸗Schweidnitzerſtraße 6. euckart, Kupferſchmiedeſtraße 13. 
Cohn, Neumarkt 8. Leuttner, Schmiedebrücke 12. 
An der Tageskaſſe beträgt der Eintrittspreis für Herren 7% Sgr., für Damen 5 8 c 5 
Der Ertrag des Feſtes it zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen Veteranen aus den Frei⸗ 
heitskriegen beſtimmt. 8 
Breslau, den 7. Auguſt 1857. 


Das Feſt⸗Komite: 
v. Schleinitz. Elwanger. Varretzki. Meckel v. Hemsbach. 
Dr. Bayer. Dr. Wiſſowa. Gerlach. Grabowsky. Leuttner. 
Friedmann Dr. Wolff. Pulvermacher. Eger. Pücher. 


Wilhelmsbahn. 


Bei d r Geldverhältniſſe der Wilhelmsbahn iſt es ebenſowohl im ntereſſe der 
Aktionäre, N Beſitzer N Prioritäts⸗Obligationen III. Emiſſion dringend 
nothwendig, dieſe Prioritäts⸗Obligationen in 444 prozentige Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien zu verwandeln. 

Der Ausführung dieſer Maßregel kann erſt näher getreten werden, wenn die Inhaber jener 
Prioritäts⸗Obligationen ſich bereit erklärt haben, für die in ihrem Beſize befindlichen Obligatio⸗ 
nen, ſobald ihnen die am 1. Juli d. J. fällig geweſenen und die am J. Januar 1858 fällig 
werdenden Zinſen bezahlt ſein werden, zwanzig Prozent in baarem Gelde und achtzig Prozent 
in ſolchen g dern Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien der Wilhelmsbahn anzunehmen, welche vom 


chweidnitzerſtraße 41. 


871 


58 ab an den Dividenden dieſer Bahn mit dem Vorzugsrechte Theil nehmen, daß 


Prozentſatzes ſowohl den bereits emittirten 2,400,000 Thlr. Stamm⸗Aktien, als auch den durch 
den öchjten Erlaß vom 4. Mai d. J. genehmigten Sprozent. Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien vor⸗ 
gehen, lich auch den Inhabern der betreffenden Dividendenſcheine einen Anſpruch darauf ge⸗ 
w aß ihnen dasjenige, was ſie etwa für ein Betriebsjahr weniger als 4% Prozent er⸗ 


age der rg ahre nachgezahlt 

ie Inhaber der N 
1 

we te bei der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin, oder 
bei dem Schlefifche 1 
oder bei unſerer Haupt⸗Kaſſe in Ratibor, SEE 
in der Zeit vom 10. bis zum 22. d. M. zur Konvertirung anzumelden, dabei die Obli⸗ 
gationen jelbit, nebſt einem doppelten Verzeichniſſe ihrer Nummern zu präſentiren, damit ſie = 
zur Convertirung angemeldet“ abgeſtempelt werden können, und endlich gleichzeitig die Erllä⸗ 
rung abgeben, daß ſie ſich an ihrer Offerte: die Obligationen gegen das oben gedachte Aequi⸗ 


t tauſchen, bis zum 15. Oktober d. J. für gebunden erachten. 7 
walecg abo, 1 4. Auguſt 1857. R [853] 
Königliche Direktion der Wilhelms: Bahn. 


Wilhelmsbahn. 


inanz⸗Verhältniſſe der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft iſt es dringend wün⸗ 

. d ele 0 2 je II und III. Emiſſion, welche auf Grund hy? Bin 

has Erlaſſe vom 19. April 1847 — 17. November 1852, 9. Auguſt 1853 und 9. Juli 
1 ausgegeben worden find, in 4 und 4½ prozentige Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien umzuwandeln, 
und deshalb das Geſellſchafts⸗Statut durch einen Nachtrag zu ergänzen und reſp. abzuändern 
Da nach $ 10 des unter dem 4. Mai d. J landesherrlich beſtätigten Vertrages vom 22. April 
d. J., durch welchen die Verwaltung der Wilhelmsbahn an den Staat übergegangen 10 Ergän⸗ 
ungen und Aenderungen des Geſellſchaſts⸗Statutes ohne Genehmigung der General Verſamm⸗ 

ung nicht jtattfinden dürfen, fo wird hierdurch zur Berathung und Beſchlußnahme über den im 

Entwurfe vorzulegenden Statuten Nachtrag eine außerordentliche General⸗Verſammlung der 


Aktionäre auf 
er Sonnabend, d . Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Ubr, Im Babnbofsfanle zu Hatiker 22052 J., l 
5 1 7 S2 an der General⸗Verſammlung, fo wie zur Ab⸗ 
die §§ 28 bis 30 ſchafts⸗Statuts verwieſen. 
Ratibor, den 8. August 1857 des Geſellſchafts⸗Statu j 
Der Vorſitzende des 


Verwaltungsrathes. 9912 


In Vertretung: gez. Grenzberger. 


2 22 ! 


Extrafahrt = Breslau nach Wien 
und zurück! 


II. Klaſſe 131 Thlr. III. 18 51 91 Thlr. 

N ür hin und zurück. 

Aue rt von 3 Dinstag, den 18. Augu 
ucfabrt von Wien: Dounerktag, den 27. Auguſt 


Nach Oderberg täglich wi dem Perſonenzuge: 
* Oderberg nach Wien und täglich Thlr. N 

ſind in Kandrzin Kosch 3 977 * 5 Ser Oscar Bruck 
D. Nacken Aa nu bie zum 12, Sugufl fatt, 

a  rerhaus 


geitattet zum 27. Auguſt mit den 


Die permanente Induſtrie⸗Ausſtellung 


17800 in Breslau, Schubbrüce Nr. 35. 


1771 — 

Der diesjähri rbſt⸗Saat⸗Markt zu Brie 
Vormittags 2520 55 5 Gaſthofe zum goldenen r tatt und folgt darauf jeitens des 
landwirthſchaftlichen Vereins eine Ausſtellung e ibn er Geräthe, jo wie 
eine Verlooſung dieſer Letzteren und edler Zuchtthiere verſchiedener Gattung im Schieß⸗ 
hauſe um 11 Uhr, was unter der Aufforderung zu zahlreicher ganz allgemeiner Theilnahme 


hierdurch bekannt gemacht wird. 0 5 
Los ſe ſind erg bei den Herren: Apotheker Werner, Kaufmann Schmiedeck, Kaufmann 
[639] 


Matzdorf und am Schautage an der Kaſſe zu haben. 
Fer Vereins⸗Vorſtand. er von Richthofen. 

Der Brieger landwirthſchaftliche Verein hält am 15. Auguſt d. J. zu Brieg eine 
Schau tellung Tanbinietötche tlicher Maſchinen, Ackerwerkzeuge und anderer 
Geräthe ab — deren theilweiſer Ankauf behufs der Verlooſung beabſichtigt wird. { 

Wir fordern daher alle Verfertiger derartiger Gegenſtände zu zahlreicher Betheiligung hier⸗ 
durch auf und bemerken, daß die einzuliefernden Sachen den 13. und 14. Auguſt Vormittags 
9—12 Uhr an unſere Kommiſſion — im Schießhauſe daſelbſt abzugeben find. 16407 

Der Vereins⸗Vorſtand. Freiherr von Richthofen. 

Im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau 
vorräthig in 2 Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20: 927 


ndet am 1. auf d. J. 


bürgerliche Leben erſchien die vierzehnte Auflage von 


Als beſter Brieſſteller für das 
C. W. Campe, 


4 5 
gemeinnuͤtziger Briefſteller, 


für alle Fälle des menſchlichen Lebens, mit Angabe der Titulaturen und den bewähr⸗ 
teſten Regeln, Briefe zu ſchreiben. 
Vierzehnte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Dieſer ausgezeichnete Briefſteller enthält 180 vorzügliche Briefmuſter zur Nachahmung und 
Bildung, wie auch 100 Formulare zur zweckmäßigen Abfaſſung ; 
1) von Eingaben, Geſuchen und Klageſchriften an Behörden, 2) Kauf-, Mieth⸗, 
Pacht⸗, Baus, Lehrkontrakten, 3) Erbverträgen, Teſtamenten, Schuldverſchreibungen, 
4) Quittungen, Vollmachten, 5) Anweiſungen, Wechſeln, 6) Atteſten, Anzeigen und 
Rechnungen über gelieferte Waaren. 
Aus obigem Inhalte wird man erſehen, daß dieſer Hausſekretär alles Das “ was in 
dem Bünperihen und Diner in —.— a 3 & 8 nötbig ger 
e r W. n P.⸗Wartenberg: Heinze 
e in Nati or: Friedr. Thiele. eee, 


Den 31. Augnuſt 


det in Karlsruhe ſtatt die nächſte große Ziehung 
bebe des großberzoglich badischen 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Anlehens 


von 14,000,000 Gulden. 


Die Hauptgewinne deſſelben find: amal 50,000 Fl. 54mal 40,000 Fl., 12mal 
35,000 Fl., 23mal 15,000 Fl., 55 mal 10,000 Fl., 40mal 5000 Fl., 58mal 
4000 Fl., 366 mal 2000 Fl., 1944mal 1000 Fl. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jede Obligation erzielen muß, iſt 44 17 > 

Wir empfehlen Obligations⸗Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, 
gegen Franko⸗Einſendung des Betrags von 53 Fl. oder 30% Thlr. pri. Cour. und 
nehmen ſolche auf Verlangen nach genannter Ziehung zu 49 Fl. 30 Kr. oder 28 % Thlr. 
pri. Cour. wieder zurück. = 4 N 3 5 

Diejenigen unſerer reſp. Abnehmer, welche alſo ihre Looſe nach der Ziehung wieder an uns 
zurückzuverkaufen gedenken, haben uns daher, anſtatt des ganzen Betrages, nur den Unterſchied 
des An⸗ und Verkaufspreiſes von 3 Fl. 30 Kr. oder 2 Thlr. prß. Cour. für jede zu 
verlangende Obligation einzuſenden. (NB. Bei Abnahme von 13 Obligationen find nur 


42 Fl. oder 24 Thlr. prß. Cour. einzuſenden.) g ä s 
Stirn & Greim 


[917] Staats: Effekten Handlung in Frankfurt a. M. 


IR Poſt⸗Dampfſchifffahrt r 


8 


amburg⸗Braſilianiſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 
Nach Rio de Janeiro, 
Southampton, Liſſabon, Pernambuco und Bahia anlaufend, 
von Hamburg am 20. Auguſt, 
von Southampton am 24. Auguſt: 
Das hamburger Poſt⸗Dampfſchiff a 


PETRO POLIS, Tons gross, geführt 
vom Capt. Th. Paulsen. 


Nach Rio Grande do Sul 


werden Zwiſche eck⸗Paſſagiere mit obigen Poſt⸗Dampfſchiffen unter bei den Unter 
zeichneten näher zu erfragenden Bedingungen befördert. 


Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertheilen: 
in Hamburg: Knöhr und Burchard, Steinhöft Nr. 8. 
[633] in Southampton: Croskey und Comp. 


Zur geneigten und baldigſten Beachtung 
für die Ausſteller der ſchleſiſchen Induſtrie-Ausſtellüng. 


Diejenigen, welche ihre zur Zeit in der ſchleſiſchen Induſtrie-Ausſtellung W 


befindlichen Gegenſtände bei uns angemeldet haben, wollen uns möͤglichſt bald die 
Empfangsbeſeheinigung von der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 


fung mit dem ausdrücklichen Vermerk: „zur Verfügung der permanenten 
Induſtrie⸗ usſtellung“ zugehen laſſen. Für den beſtmöglichſten und 


billigſte Transport werden wir Sorge tragen. 


Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung 
1915 in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 


Wegen des patriotiſchen Feſtes im Schießwerder am 12. d. Mts. fällt das 
Concert der conſtitutionellen Bürger-⸗Reſſource aus und wird ſeiner Zeit nachgegeben 


werden. Der Vorſtand. 
Stoppelrüben⸗Samen, 


und runde, weiße, rothköpfige, fowie echte, märkiſche oder Teltower⸗ 
Raben empfiehlt: [893] Richard Rother, Schuhbrücke Nr. 75. 


Harzpommade. 


jetzt anhaltenden Hitze, welche Wachspommaden ſehr häufig unangenehm erweicht, em⸗ 
chen wi namentlich für ſtarkes 7 unſere feſtere Harzpommade in Stangen à 5 u. 2% Si 
als etwas V üglid) 1888 


8 Wiver u. Comp., 


Ohlauerſtraße 14 in Breslau, Eliſenhalle in Salzbrunn. 
p. S. Wiederverkäufer erhalten knn den Rabatt. x 


Nusverkauf aller Sorten Knöpfe, 


verſchiedene Pofamentier-, Galanterie⸗ und Kurzwaaren, Gummiſchuhe, werden, um 

dank an züumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 5 [1154] 
S. Fiſcher u. Heppuer aus Berlin, 

Karlsſtraße in der Fechtſchule, Kammer Nr. 18, 


im Comptoir. 


res] 


Bekanntmachung. i 
Das auf Grund des dem Domänenfistus 
als Grundherrn zuſtehenden Mitbaurechts und 
aus dieſem Recht von dem Domänenfiskus im 3 
Wege der Verleihung zu erwerbende Bergwerks 
Eigenthum von 61 Kuren an der Steinkohle 
muthung Mariahilf bei Birtultau im Rentamtse 
bezirk Rybnik ſoll an den Meiſtbietenden ver 
äußert werden, und iſt der der diesfällige Lizi⸗ 
tations⸗Termin auf * 
den 27. Aug. 1857, NM. a uhr, 
im Rentamte zu Rybnit, b 5 
vor dem Herrn Regierungs⸗Rath von Jeetze 
anberaumt. Be 
Die Verkaufsbedingungen und Regeln ver 
Lizitation können in der hieſigen Domänen? 
Regiſtratur und bei dem Rentamte Rybnik ein⸗ 
geſehen werden. * ' 
Oppeln, den 24. Juli 1857. 
Königliche Regierung. * 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domänen und Forſten. ze 


[653] Bekanntmachung. 5 
Ueber den Nachlaß der verwittweten Kaum 
Nofina Miſchke, geb. Pulſt hierſelbſt 
it das erbſchaftliche Liquidationsverfahren er⸗ 
öffnet worden. Es werden daher die ſämmtli⸗ 
chen Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufge⸗ 
Pr ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſel⸗ 
en mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
bis zum 15, September 1857 einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchaftsgläu. 
biger und Legatare, welche ihre Forderungen 
nicht innerhalb der beſtimmten Seit anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß 3 
dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſichwe⸗ 
en ihrer Befriedigung nur an dasjenige halten 
Önnen, was na vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von 
der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben der 5. gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des Präkluſtons⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf den 23. Sept. 1857 Vormitt, 
11 Uhr in unſerm Sitzungsſaale anberaumten 
offentlichen Sitzung ſtatt. 2 
Breslau, den 24. Juni 1857. ey: 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. . 


[777] Bekanntmachung. 

An dem hieſigen Gymnaſium ſoll mit dem 
1. Oktober — — Jahres eine neue Lehrerſtelle 
mit einem Gehalte von 750 Thlr. kreirt, und > 
mit einem Lehrer, welcher die Befähigung hat, N 
den altklaſſiſchen Unterricht in den erſten Ala en 5 
zu ertheilen, und außerdem die vakante 5. Leh⸗ 2 
rerſtelle, mit welcher ein Gehalt von 450 Thlr. vi 
verbunden ift, wiederum beſetzt werden. 

Wir erſuchen demzufolge qualifizirte Bewer⸗ 
ber um dieſe Lehrerſtelle, die betreffenden Zeug⸗ 
niſſe möglichſt bald, ſpäteſtens aber bis zum 
15. September bei uns einzureichen. 

Lauban, den 4. Auguſt 1857. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule ſoll 
ein Rektor mit einem Gehalte von 500 Thlr. 
angeſtellt werden. Candidaten, die das Examen 

ro rectoratu beſtanden haben, werden aufge 

ordert, bis en 15. September d. J bei dm 
Magiſtrate ſich zu melden. * 

Neuſalz a O., den 4. Auguſt 1857. 
Der M [778] 


: agiſtrat. 
Auktion von Baubölern. 
ormitt, 


hr ab ſoll auf der Bohrauerſtraße (un 


nen 


2 


KA 


Warnung für meine Freunde. 
Als ich am 6. d. M. des Abends mich in 
einem Schank⸗Lokal in der Odervorſtadt, auf 
der Mehlgaſſe einfand, allwo ſchon öfters Wurſt⸗ 
Abendbrodt nebſt Horn⸗Concert S 5 
hat, wurde ich von dem jetzigen Stellvertreter 
des Wirths des gedachten Lokals auf eine ru⸗ 
5 harmloſe Aeußerung meinerſeits, ſchimpf⸗ 
lich wörtlich behandelt und ſpäter auf eine hin⸗ 
terliſtige Art und Weiſe mit Fauſtſchlägen auf 
meinen Kopf regalirt. — Die jetzt allda verkeh⸗ 
renden Gaͤſte nahmen für den Stellvertreter 
Partei, und droheten mir, ich würde ſchon im 
e vor ihre Meſſer kommen. Der 
Wirth, bekannt durch feine Gemüthlichkeit und 
Seelenruhe, ſah dieſem Skandal theilnahmlos 
zu, obgleich ich während mehrerer Jahre bereits 
ſein Gaſt bin, und derſelbe mich ſattſam als 
einen ruhigen, Frieden liebenden Mann kennt. 
Hätten mich nicht einige Freunde ſchützend 
zu Hauſe begleitet, ſo würde ich wahr ge 
den mir angedrohten Streichen der mich verfol ? 
genden und den Weg verſperrenden vorgedach⸗ 
ten Perſonen unterlegen haben. [12017 

Breslau, Auguſt 1857, N. N. 


Ein junger Mann, der die Buksking⸗Fabri?⸗ 
kation, praktiſch wie theoretiſch aus dem Grunde 
verſteht, auch bereits eine derartige Fabrik mit 
Erfolg eingerichtet und geleitet hat, ſucht zum 
1. Oktobir d. J. eine für ihn paſſende Stellun 
und wäre derſelbe auch nicht abgeneigt, die Rei⸗ 
ſen auf dieſes Jabrikat zu übernehmen. Ge- 
neigte frankirte Offerten unter Ch. F. befördert 
die Expedition diger Zeitung. [909] 

welches 


5 Ein er en Glaubens, 
eine Hausfrau in der Erziehung der Kind 
Sainte t. wird von de unterftügen Bin E 
a 7 on is | 
in gewünscht, a a } 
Meldungen werden unter Adreſſe A. 8. poste “ 
[1177] | 
ein Feldmeſſer⸗ Gehilfe, der nme 
. , meſſer⸗Gehilfe, der namentli 
im Zei nen und Rechnen geübt, findet — 
. September ab dauernde Beſchäftigung. Fran⸗ 
er Anmeldungen sub K. F. W. befördert die 
Stpedition dieſer Zeitung. [858] 


[1194] Zivei taufend Thaler 

werden zur Hypothek auf ein Grundſtück, in 
einer Hauptſtraße am biefigen Platze gelegen 
gegen pupillariſche Sicherheit und pünitliche 
Zinſen geſucht. Hierüber er nähere Refe⸗ 
renzen Herr Guſtav Kohl, Hummerei 54, 


restante Posen erbeten. 


814 


— nn men 


— — 


Das weiße Haus — Hotel blanc 


babe ich am 1. Aug uft übernommen und erſuche ein hochgeehrtes Reiſepublikum, mich mit feinem Vertrauen zu beehren. 


G. Vielhauer, früher 


Fußboden⸗Glanzlack 


in bekannter vorzüglicher Qualität, rein, 
Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, in Fäßchen zu 
dene der Emballage effektuirt. 


gelbbrann und mahagonifarbig, das Pfund 12 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung; in 
5, 8, 10 und 12 Pfund. 1 Beſtellungen von auswärts werden prompt und in Fäßchen 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Pariſer Wein⸗, Bier- und Reſtauratious⸗Lolal, 


Ning Nr. 19, 


empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu jeder Ta 
wie 1795 andern das Malz⸗Extraktbier, 


geszeit, nebſt eigen eingebraute Biere, die ſich, 
eines ſehr guten Rufes zu erfreuen haben. 


B. Hoff. 


| Das Comptoir der 
erſten ſchliſiſchen Düngpulver⸗Fabrik 


iſt Kloſterſtraße Nr. 84. 
Das Rittergut Wiewiorezyn, 


im Kreiſe Mogilno, zwiſchen Rößowo und 
Gneſen⸗Bromberger Eiſenbahn belegen iſt und ink. 


we 
eier Hand verkauft werden. 
angen. 


aus 
zu 


[851] 


nin, eine halbe Meile von 
orſt über 2000 Morgen Areal enthält, ſoll 


Die Kaufbedingungen ſind bei dem unterzeichneten Beſitzer 
1 


[1110] 


A. v. Lubienski auf Wola bei Znin. 


Eau de Bomst! Neues 


aus der Apotheke zu Bomſt — von deſſen Abſatz auch 


ächſt, — empfiehlt das halbe 


ieſes 


lacon a 2 ½ Sgr. 
Parfüm erfreut ſich eines er lebhaflen Benehrs! — es iſt anhaltend an * 


Parfüm 
für den National⸗Dank ein Nutzen er⸗ 
das ganze a. 12½ Sgr. 


und lieblich und ſollte faſt in keiner Toilette fehlen. 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Echt engl. Portland⸗Cement 
und peruvianiſchen Guano 


empfingen in Conſignation und offeriren billigſt: 


[850] 


inte und 


Treuer u. Kraemer, King 29, Goldne Krone. 


opir⸗Dinte 


empfiehlt in /, 14 und „ Flaſchen die Papierhandlung von 


[925] 


Die Burg Kynau, 


144 Meile von Schweidnitz, am Eingänge 
des anmuthigen und romantischen, von Dich- 
tern und Touristen bereits vielfach geprie- 
senen Sehlesierthales, an den lieblichen Ufern 
der Weistritz, in der Nähe der alljährlich 
sehr frequenten Badeorte: Charlotten- 
brunn, Altwasser und Salz- 
brunn, bietet Denen, welche die Prosa 
der Alltäglichkeit abzustreifen, dem Ge- 
schäftsdrucke zu entfliehen und die schönen 
Sommertage im Vollgenusse der Naturfreu- 
den zu verleben wünschen, mit ihren erha- 
benen Reizen und ihrem stillen Frieden ein 
freundlich lächelndes Asyl. Besagte Burg 
nau ist daher nicht nur Diesen, sondern 
überhaupt allen Gebirgsreisenden bestens 
zu empfehlen. Der Unterzeichnete hat, um 
Jedermann die Kynsburg recht angenehm 
und unvergesslich zu machen, eben sowohl 
für freundliche ünd bequeme Einrichtung der 
Zimmer zum Webernachten, wie für feine 
Küche und gut ausgerüsteten Keller bestens 
gesorgt. Derselbe dürfte daher im Stande 
sein, allen Anforderungen, gleichviel, ob sich 
dieselben auf blosse einfache Bedürfnisse, 
oder auf Arrangements von grössern Diners, 
Soupers u. s. W. beziehen, in bester Form 
und unter ‘den reelsten Bedingungen genü- 
gen zu können, Bestellungen von auswärts, 
sobald solche die Anordnung umfangreiche- 
rer Feten betreffen, bitte jeh wo möglich 
einige Tage vorher entweder direkt an mich, 
oder an meinen Sohn, den Gasthofsbesitzer 
und Hoftraiteur Robert Welt in Liegnitz, 
gelangen zu lassen. 33 
August Welt, 


Restaurateur der Burg Kynau in Kynau. 
— [700000000000 


Ein in der preußiſchen Oberlauſitz belegenes, 
I frequentes 1 mit 


881 


ajt neuen maſſiwen Gebäuden, auch Dampf⸗ 
rennerei, und zu welchem auch 540 Morgen 
Areal gehören, bedeutender Ziegelei und Sand⸗ 
ſteinbruch, ſoll gegen ein Rittergut in Ober⸗ 
Schleſien im Preiſe von ca. 100,000 Thlr. ver: 
tauſcht, und kann auch eine Baarzahlung von 
10,000 Thlr. 5 werden. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich deshalb in 
irten Briefen an den Kommiſſtonär 
C. F. 15 * N 

. Oberlauſi 
aan 1 [813] 


. SB 1 5 
= Brennerei⸗Verpachtung. = 
FÜR einer Gegend Niederſchleſiens, wo Kar 

‚ toiteln ſtets billig zu kaufen ſind, und der Ab⸗ 
3 gut 1 Rn — — 5 — 
erei, worin tägli un 

mehr verarbeitet werden können, auf 10 Jahre 


verpachtet werden. Pächter erhält eine hübſche] 5 


Wo 


ung von 3 Zimmern, Garten, Stallung 


r Pferde ꝛc. — Zu i 5 
Im uns lr m vortheilhaften Betriebe] Verf 


) orderlich. Nähere Aus⸗ 
nft ertheilt der Verpächter gal por An⸗ 
Tragen unter der Adreſſe S. G. W. poste rest. 
’olkwitz in Niederſchleſien. [1116] 


F. Schröder, abe 
Wiederverkäufer erhalten den üblichen Nabatt. 


Für Deſtillateure! 


Ich bin im Beſitz eines ziemlich bedeutenden 
Quantums Kirſchſaft, eigenen, diesjährigen 
Fabrikats, deſſen Qualität ſo ſchön ausfällt, wie 
ſolche nur ſelten vorkommt. 

Die Waare iſt mit feinſtem, reltifizirten Sprit 
recht haltbar gearbeitet, frei von jeder anderen 
Beimiſchung und konſervirt ſich, je älter die⸗ 
ſelbe wird. 

Ich offerire davon bei Entnahme von Quan⸗ 
titäten zu angemeſſen billigen Preiſen und ſtehe 
mit Probe zu Dienſte. 

, artwig Kantorowicz. 
[1186] 


Poſen, Wronkerſtraße 6. 
Ritterguts⸗Verkauf! 

K. B. No, 73. Ein Rittergut, 3 Meilen 
von Gleiwitz, % M. von der nächſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation, mit 1911 M. Areal und zwar 967 M. 
Acker, 155 M. Wieſen, 684 M. Wald, 10 M. 
Teiche, mit 200 Thlr. Neben⸗Einnahmen, deſſen 
Lage das Vorhandenſein von Erz⸗ und Kohlen⸗ 
lagern vermuthen läßt, und für das 86,000 Thlr. 
gefordert werden, iſt mit 35,000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen, und ertheilt nähere Auskunft die 


Güter⸗Agentur, 


Preußiſche Straße Nr. 15 in Groß⸗Glogau, 
welche Güter jeder Größe zum Verkauf 
nachweiſen kann. [916] 


Reele Gutsankäufe 


werden für Litthauen ſtets beſtens vermittelt 
durch das e 
Central-Kommiſſions⸗Geſchäft 
von 


Julius Kraffert in Inſterburg. 
NE. Equipagen zur Verfügung. Briefe 
franco erbeten. [632] 


Zur Saat. 


Spaniſchen Doppel⸗Noggen pro Scheffel 
1 Thlr. über höchſten breslauer Marktpreis, 

Probſtei⸗Noggen pro Schfl. 20 Sgr. über 
breslauer Marktpreis, x 

beide Früchte zum zweitenmale hier gebaut, ver: 

kauft oder tauſcht gegen guten Hafer ein: 

Lieutenant Piper. 

Schimmerau bei Prausnitz. [760] 


Verkauf. 


Ein in der Zuckerfabrik des Herrn Grafen 
von der Recke⸗Vollmerſtein zu Craſchnitz kaum 
eine — im Betrieb geweſener Drei⸗ 
ien N 5 a 6 Fuß 
angen Röhren, gro ug, um die Säfte von 
5—600 Cntr. Mben An Yu Stunden zu ver 
dampfen und fertig zu kochen, ſteht ſofort zum 


Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilen: 

Ad. Meſtern, Wilhelmshütte bei Sprottau 
und A. Tiſchbein u. Meſtern, Mag⸗ 
deburg. [69] 


Allen Intereſſenten bei der in Nr. 343 und 
345 dieſer Zeitung ausgebotenen Rechnungs⸗ 
führerſtelle in der Provinz Poſen hiermit zur 
Nachricht, daß die Stelle beſetzt iſt. 910] 


Ein theoretiſch wie praktiſch vollkom⸗ 
men durchgebildeter gewandter junger Buch⸗ 
händler, von angenehmer Perjönlichteit, ka⸗ 
tholiſcher Konfeſſion, welcher mit dem Fache der 
Erbauungsſchriften genau vertraut und geneigt 
iſt, längere Geſchäftsreiſen zu unternehmen, wird 
unter günſtigen Bedingungen auf die Dauer zu 
engagixen geſucht. Meldungen werden erbeten 
unter Z. Breslau poste restante, _ [1058] 


Ein Uhrmacher⸗Gehilfe [1142] 
findet dauernde Kondition bei H. G. Tiemann 
in Magdeburg. 


„Ein tüchtiger Acker⸗Vogt, 
wo möglich unverheirathet und mit guten Atte⸗ 
ſten verſehen — dem auch die Inſtandhaltung 
des Wirthſchaftsgeräths obliegt — findet ſo fort 
ein feſtes Unterkommen. Hierauf Reflektirende 
können ſich unter Beibringung der Atteſte ſchrift⸗ 
lich oder perſonlich melden. [906] 
Dominium Bullendorf, Kreis Freyſtadt N.⸗S. 
T einer. 


Norddeutscher Lloyd. 
> Dampfſchifffahrt 
gs ; zwischen 
>” BREMEN 


und dem Nordfeebade 


\ * U} 
Norderney, 
durch das eiferne Dampfſchiff ROLAND. 
Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. 
Näheres beſagen die ſpeziellen Anzeigen in 
der Sonntags⸗Nummer dieſer Zeitung. [258] 
Bremen, 1857. Die Sirecktion. 


Dinstag den 11. 

d. erhalte ich wie⸗ 

der einen großen 

— — Transport elegan⸗ 

ter oſtpreußiſcher 5 

Reit⸗ und Wagenpferde, worunter ſich mehrere 

ſehr ſchöne Sur befinden. [1124 

Th. Stahl, Gartenſtraße 35. 

Ein Mühlengut im Kreiſe Koſten bei Po⸗ 
ſen, mit 121 Morgen Land Weizenboden, ein⸗ 
ſchließlich 12 Morgen guter Wieſen, neuen maſ⸗ 
fiven Gebäuden, reſp. 1 und 2 Meilen von zwei 
Handelsſtädten und dem Wartheſtrom entfernt, 

ſteht aus freier Hand zum Verkauf. Nähere 
Auskunft wird auf frankirte Briefe S M. poste 
res tante Kosten ertheilt. [1187] 


Verkauf einer Gerberei. 


Wegen eingetretenen Todesfalles des Beſitzers, 
iſt die im beſten Zuſtande ſich befindende 
Buhl'ſche Loh⸗Gerberei in Weichen: 
bach in Schleſien, unter annehmbaren Bedin⸗ 


gungen ſofort zu verkaufen; — noch wird be⸗ 
merkt, daß eine Lederwalke dabei vorhanden iſt. 


Nur ernſtliche Selbſtkäufer belieben ſich 
mündlich oder in frankirten Briefen an die 
Beſitzerin Wtw. Buhl zu. in Reichen⸗ 
bach zu wenden. [830] 


Reiſekoffer, 
Reiſetaſchen, 
Reiſeneceſſaires u. 
Damentaſchen, 


in 50 verſchiedenen Gattungen, empfiehlt: 


+ + 
[190] Ohlauerſtraße, Markt⸗Ecke. 


E eee 
Gaſthaus⸗Verkauf. 
Es ſoll das hierorts belegene herrſchaft⸗ 
liche Gaſthaus, „Zur Stadt Meinun⸗ 
gen“ genannt, nebſt dazu gehörenden Grund⸗ 
jtüden, von circa 13 Morgen Garten- und 
Ackerland, am 15. September d. J. aus freier 
Hand verkauft, und am 1. Oktober d. J. übers 
geben werden. r 
Kaufluftigen wird dies mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß die Verkaufs Bedingungen 
im unterzeichneten Amte einzusehen ſind. 
Karlsruhe O.⸗S., den 24, Juli 1857. 
Herzoglich von Württembergiſches 
Nent: Amt. [628] 


Die neue [1188] 


Wurft-Handlung- 
Latſche & Müller 


in Goldberg, Schmied⸗Gaſſe, 
empfiehlt ſich mit hits friſcher Waare. 
— —— 


a Juckerrühen 
kauft die lie 


nthaler Zuckerfabrik zu den höchſt 

möglichen Preiſen. a Eintäufen und Ab: 

ſchlüſſen ift mein Fabrik⸗Inſpektor Herr Schiele 

zu . i 1 1857 ii 
i Augu } 

& Albert Werkmeiſter. 


Doha des A. Elsner in Brieg, neben dem 
Bahnhofe [831] 


in Groß Glogau 
in Waldenburg im ſchwarzen Roß. 


In unterzeichnete Verlagshandlung iſt jo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


Die Kehrunterſchiede 
der katholiſchen und evangeliſchen Kirchen. 


Darſtellung und Beurtheilung 
von Wilhelm Böhmer, Conſiſtorialrath, Profeſſor, Dr. 
Erſter Band. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 845 


Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. gauche 


In unterzeichneter 


; Verlagshandlung iſt jo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 1840) 


Geſangbuch 


für evangeliſcht Gemeinden, 
beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung der Landes⸗ und Provinzial⸗Kirchen⸗Behörden. 
Zweite Auflage. — 8. 


10 r. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbüchhandlung (C. Zäſchmar). 
— = 
„„  Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 74, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Eine Receptur⸗Stelle Alte Zinkbleche, Zinkabfälle, — 


? bruch und Zinkaſche, kauft zu den 
in Breslau iſt zum 1. Oktober d. J. zu be Preiſen die Weſſolla⸗Zinkhütte bei . 
ſetzen. Anfragen erbittet man unter O. E. poste — Sing i Myslooik 


restante Breslau. [1168] Ein fat neuer Omnibus zu 15 Perſonen, 


—— — —¼ 4 — — l liicht mit 2 Pferden zu fahren, ſteht Sonnen⸗ 
Für Deſtillateure: ſtraße Nr. 1 in Breslau. Zu are beim 
ſtets Lager beſter Lindenkohle bei 182] 


Gaſtwirth Schwartz. 
„Philippsthal N z 
[1183] I kelaiſtaße 67. Wohnungs⸗Anzeige. 


Oden gg f * N im 1. — — 
DDr DE 7 V artier von 3 Stuben, e und or 
Eine Apotheke nebſt Gaxten⸗Antheil zu vermiethen. Näheres 
hierſelbſt oder in einer Provinzialſtadt gelegen, 

wird von einem ernſten Käufer ſofort zu kaufen 


Albrechtsſtraße 27, im Gewölbe. [1190] 
Hummerei 51 find zwei möblirte Zimmer für 


Nein eee Waile anſtändige und ſolide Herren zu vermiethen. 
1 5 Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Waſſerrüben Samen Breslau, am 10. Auguſt 1857. 


von großer 4 5 Sorte offerirt: feine, 


862] : 
Julius Monbaupt, Aibrechreſraße & münzen Meere. 


= Weizen, weißer 76— 81 70 60-65 Sgr. 

Flügel Verkauf. [1166] | dito gelber 73— 78 70 60-65 „ 

Ein neues Polyxander⸗Flügel⸗Inſtrument Gehen 5 5 50, 7 BB „ 

neueſter Bauart, volle 7 Öltav, teht preis⸗ afer g 34.— 46 2 2 ” 

mäßig zum Verkauf Stockgaſſe 18, 1 Treppe. Scher 56.— — = ig = " 
x e 5 —52 

Raps . 105—107 100 dus; 


Winterrübſen 103105 100 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 


8. u. 9. Auguſt. Abds. 10 U. Mrg.6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei O 27. U 27. F 


Drainröhre 


beſter Qualität in verſchiedenen Größen ſtehen 
in bedeutendem Vorrath zum Verkauf in der 


Alte arbeitsunfäbige Pferde, . LA m 
jo wie thieriſche Abfälle aller Art, wer⸗ Dunſtſättigung SgpCt. dꝛpCt. ZgpCt. 

den angekauft von der Wind N NE NE 
chemiſchen Dünger: Fabrif, |Wetter trübe trübe Sonnenblicke 
Wärme der Oder ＋ 18,2 


Comptoir: Schweiditzer⸗Stadtgraben 21, 
[901]. Ecke der Neuen Taſchenſtraße. 


Das Dom. Paulsdorf bei Landsberg OS. 
erſucht um gefällige Offerten von gefunden, wenn 


9. u. 10. August. Abs. 10 U. Mg. g. u. dachm. 2u. 
Luftdruck bei 27,/ T 278? 27% 


auch magern Brackſchafen, nicht unter Par⸗ Luſtwärme — 4% 12,5 + 21,0 
tien von 100 Stück unter gabe des ones Ihaupumtt 74 4 14.04 . 88 
und Alters derſelben. 80 zu 28 ob IpEl. G 
Ein gebr. Gott. Flügel iſt billig zu verkau⸗] Wetter heiter heiter heiter 
ſen, Karlsſtraße 43 beim Pianofortebauer. [1192] Wärme der Oder + 19,0 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. na Schnell- 7 I. Mord. Perſonen⸗ IU. 50 Mf. 0 U. 35 M. Ab. 
Ink, u } Oberschl. S. 30 M. Ab. züge (12 U. 10M. Oppeln‘; 8 — 


Zuge > 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 


5 h Min. Mi . 
2 Uhr 51 Min. Mittags, — 


f 
11 9 Uhr 43 Min. Abends. 


Abg. nach : llzüge J 9% Uhr Ab. g 7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 
A. wan Berlin. Sününge 6% Uh M. Pernengüne (927 Uhr Ng, J Mr . 
Abg. nach j 

Int, von Freiburg. { 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 

/ 2 8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Keichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 N. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 10. August 1857. Amtliche Notirungen. 


Abg. nach 
Ant, von j Posen. 


Gold 25 . Schl. Pfab. Lt. B. 4 99 B. Ludw.- Bexbach. 4 * 
apiorgeld, | dito dito 34 — Mecklenburger .4 | 56% B. 
Dukaten ...... 94% 8. Schl. Rentenbr. 4 | 9% B. 1 4 sit 
Friedrichsd or — Posener dito 1 91% 6. Närschl.-Märk. .|4 a: 
Louisd or. 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4% — dito Prior. 4 — 
Poln: Bank-Bill. 947% 8. Ausländisobe Fonds, dito Ser. IV, . 5 = 
Oesterr. Banku. 98%, B. Poln. Pfandbr. 1 926. Ovberschl. Lt. A. 3% 149% B. 
„ Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 92 B. dito Lt. B. 3 ½ 138 , B. 
Freiw. St.- Anl. 41% |100% B. Pln. Schatz-Obl.|4 En dito Pr.-Obl. 4 887 B. 
Pr.-Anleihe 1850 465 100 ½ B. dito Anl. 1835 dito dito 3½ 77 ½ B. 
d 185214% A 4500 El. 4 — |Rheinische ....\4 | — 
dito 1854 115 100% B. dito à 200 Fl. —  |[Kosel-Oderberg.|4 61 B. 
dito 1836 415 100% B. Kurh. Prüm. -Sch dito Prior.-Obl.}4 '| 80% 6 
Präm.-Anl. 185413, 118% b. „ 4 40 Thlr. n | „Alto Prior. 4 174% 6 
St -Schuld-Sch. 3% 841% B. Krak.-Ob. were | 80% B. Minerva 96% B. 
Bresl. St.+Obl. ; 11 — . Bi e Schles. Bank | 894 U. 
dito dito 4 — vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.| . 10 
hi * 9877 6, Berin. Hamburg. — | lMländische Kisendaba - Aotion 
dio dito [3% 86% B. Freiburger . |127% B, | und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr.| _ | dito Priör.-Obl.4 | 88%, 6. Freib. III. Em. 4 121 / B. 
à 1000 Rchir. |3%4 87 6. Koln-Mindener 354154 U. abe tem. 138 7 8. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 — 1 Fr-Wih.-Nördb./4 | 55% B. Rhein-Nahebahn | - — 
Schl.Rust.-Pfab 4 | 28% B. Glogau-Saganer|# | —  |Oppeln-Tarow.i4 | 86% B. 


Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 141% G, Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
2.Monat:150%, 8. London 3 Monat 6, 19%, P. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79 6. Wien 2 Monat 96% 6. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99 % B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


